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Expedition des „Geſelligen“. 


Gewerbe und Handel. 
Von den Handelskammern hat bekanntlich der preußiſche 
Miniſter für Handel und Gewerbe Gutachten erbeten, um 
den Begriff des Kleingewerbes feſtzulegen, wozu das 
neue Handelsgeſetzbuch die Veraulaſſung giebt. Unter der 
Geltung des alten Handelsgeſetzbuches iſt bisher für die 
Frage, wer als Minderfaufmaun anzuſehen und daher von 
der Pflicht der Eintragung in das Handelsregiſter zu 
dispenſiren iſt, weſentlich der Gegenſtand des Gewerbe⸗ 
betriebes maßgebend geweſen. Nach dem neuen Handels- 
geſetzbuch wird jedoch der Umfang des Gewerbebetriebes 
entſcheidend ſein. Minderkaufmann ift jeder Handel- 
treibende, deſſen Gewerbebetrieb nicht über den des Klein⸗ 
ewerbes hinausgeht, während für die Handwerker deren 
ugehörigkeit zu den Minderkaufleuten unberührt bleibt. 
Den Landesregierungen iſt es überlaſſen, begrifflich 
feſtzuſtellen, was als Kleingewerbe gelten foll. 
Dieſer Begriff wird alſo darüber entſcheiden, wie weit ſich 
Pflicht und Recht der Eintragung in das Handels⸗ 
regiſter erſtrecken. 

Vor einigen Tagen hat ſich die Handelskammer zu 
Köln über das in dieſer Angelegenheit dem Miniſter zu 
erſtattende Gutachten ſchlüſſig gemacht. In Ueberein⸗ 
ſtimmung mit anderen Handelskammern gelangte auch die 
zu Köln zu dem Ergebniß, es ſei zu widerrathen, daß die 
Landesregierung von der ihr im § 4 Abſatz 3 des neuen 
Handelsgeſetzbuches ertheilten Vollmacht überhaupt Ge⸗ 
brauch macht und für den Begriff Kleingewerbe eine ver⸗ 
bindliche Norm aufſtellt. Dieſe 1 ſolle 
man beſſer der Rechtswiſſenſchaft und der handelsrecht⸗ 
lichen Praxis überlaſſen, welche ſich unter Mit⸗ und Ein⸗ 
wirkung der Handelskammern herausbildet. Jedenfalls 
ſei es nicht zu empfehlen, einzelſtaatlich den Rechtsbegriff 
Kleingewerbe feſtzulegen, ſchon deshalb nicht, um eine 
Rechtszerſplitterung zu verhüten. Wenn jedoch bei der 
Frageſtellung des Miniſters darauf hingedeutet worden iſt, 
daß die Unterſcheidung der Voll: und der Minderkaufleute 
nach den Gewerbeſteuerklaſſen erfolgen könne, fo 
erklärte die Kölner Handelskammer dies für geradezu un⸗ 
thunlich. Bedenklich müſſe es ſchon fein, die drei erſten 
Klaſſen der Gewerbeſteuer ohne Weiteres den Großkaufleuten 
zuzuweiſen, da die dritte Klaſſe mit einem Steuerſatze von 
30 Mk. beginne, aljo auch fehe kleine Betriebe umfaſſe. 
Noch viel weniger fei es jedoch augängig, die vierte Gewerbe⸗ 
ſteuerklaſſe in vier Theile zu zerlegen, und etwa die 
Gewerbeſteuerpflichtigen von 4—20 Mk. als Kleingewerbe 
zu erklären, die übrigen aber zu den Vollkaufleuten zu 
rechnen. Im Intereſſe des Handelsſtandes läge es, die 
Pflicht der Eintragung in das Handels regiſter 
möglichſt auszudehnen, alſo den Begriff des Klein⸗ 
gewerbes entſprechend knapp zu begrenzen. Das fèi ſchon 
deshalb erwünſcht, um die vielen kleinen Handelsgeſell⸗ 
Khaiten eintragspflichtig zu machen, bei denen häufig gerade 

er einzige zahlungsfähige Geſellſchafter austritt, ohne 

daß man es mangels der Eintragung erfährt, wodurch 
beim etwaigen Konkurſe oft ganz unvermuthete Verluſte 
entſtanden ſind. Deshalb ſollte der Regiſterrichter ange⸗ 
wieſen werden, bei Beurtheilung handelsgerichtlicher Ein- 
tragungen lieber für ein Mehr als für ein Weniger der 
Eintragungspflicht fich zu eutſcheiden. 


Zu den Uebelſtänden, welche das Kleingewerbe in er⸗ 

AR Weiſe ſchädigen, gehört das Auktions weſen. 

n Folge der angemeſſenen Beſteuerung ijt das Wanders 
lagerweſen in einzelnen Landestheilen zurückgegangen, dafür 
aber haben die Auktionen zugenommen. Es werden 
Auktionatoren ganze Waarenlager zur Verſteigerung über⸗ 
geben, und in Folge der im Publikum vorhandenen Vor⸗ 
liebe für Auktionen führen dieſe Veranſtaltungen eine 
ſchwere Schädigung der Geſchäftsleute herbei. Die Handels- 
kammer zu * macht folgende Vorſchläge: 

1) Abänderung der § 35 und 36 der Gewerbeordnung der- 
geſtalt, daß ſämmtliche Anktionatoren vereidet werden müſſen; 
2) freſwillige und zwangsweiſe Verkäufe dürfen nicht gue 
fammen ftatijinden; 3) Verpflichtung der Auktionatoren, über 
die ſämmtlichen freiwilligen Verkäufe genau Buch zu führen, 
woraus hervorgeht a. der Verkäufer der Waaren, b. der Grund 
des Verkaufs, c. die Art und eventl. Fehler der Waaren. Dieſe 
Punkte ſind auch dei Ankündigung der Auktionen bekannt zu 
machen; 4) Speditionsfirmen dürfen keine Auktionen beſchicken, 
ſondern nur Waaren, an denen ſie das geſetzliche Pfandrecht be⸗ 
figen, unter Angabe der Gründe ſelbſt verauttioniren laſſen; 
5) angemeſſene Gemeindebeſteuerung folder Auktionen, in 
denen Waaren von auswärts verſteigert werden. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat an 
die Regierungspräſidenten folgenden Erlaß gerichtet: 


„„Aus Eingaben der Innungen und aus Zeitungs nachrichten 
habe ich erſehen, daß von den unteren 5 
behörden, namentlich den Magiſt raten, der Erlaß vom 
20. September d. Js., betreffend die Auflöſung und 
Schließung leiſtungsunfähiger Innungen, dahin verſtanden 
worden iſt, daß alle 1 ohne Unterſchied, welche 
weniger als 20 Mitglieder haben, als nicht leiſtungsfähig zur 
Erfüllung der den Innungen durch das Geſetz übertragenen 


Aufgaben angeſehen werden ſollen. Demgemäß iſt häufig an 
die Innungen, welcher weniger als 20 Mitglieder haben, die 
Aufforderung zur Auflöſung unter gleichzeitiger Androhung der 
Schließung mit der Begründung ergangen, daß die Innung, 
weil ſie weniger als 20 Mitglieder habe, als nicht leiſtungs⸗ 
fähig angejehen werden müſſe. Diejes Vorgehen wider- 
ſpricht ſowohl dem Wortlaute als auch der Abſicht des 
Erlaſſes, da dieſer ausdrücklich vorſchreibt, daß zunächſt eine 
eingehende Prüfung ſtattzufinden habe, ob die Voraus ⸗ 
ſetzung des § 97 Abſatz 1 Ziffer 4 der Gewerbeordnung vorliege, 
d. h. ob durch die geringe Zahl der Mitglieder die Erfüllung 
der Aufgabe der Innung dauernd gefährdet erſcheine. Nur 
wenn dieſe Frage auf Grund der Prüfung aller für die 
einzelne Junung in Betracht kommenden Verhältniſſe bejaht 
werden muß, fol die Aufforderung zur why ed be an die 
Junungen erlaſſen werden. Das mit dieſen Vorſchriften nicht 
vereinbare Vorgehen der unteren Verwaltungsbehörden iſt 
geeignet, unnöthige Beunruhigung in die Kreiſe der 
Handwerker zu tragen, und kann auch um des willen nicht 
gebilligt werden, weil, wenn die In nungen der Aufforderung 
zur Auflöſung nicht nachkommen, die Frage, ob die Voraus- 
ſetzung für die Schließung nach § 97 Abſatz 1 Ziffer 4 a. a. O. 
vorliege, im Verwaltungsſtreitverfahren zu prüfen ift und es 
dem Auſehen der Auſſichtsbehörde nicht förderlich fein wird, 
wenn Klagen dieſer Art häufiger als unbegründet abgewieſen 
werden. \ 

Sie wollen die unteren Verwaltungsbehörden hiernach mit 
Anweiſungen verſehen und etwaigen unbegründeten Maßnahmen 
derſelben mit Nachdruck entgegentreten“. 


——— 


Berlin, den 23. November. 


— Die Heimkehr des Kaiſerpaares ſoll in Berlin 
von einem Kreiſe patriotiſcher Männer durch einen feſt⸗ 
lichen Kommers gefeiert werden. 


— Der Einberufungserlaß für den Reichstag ift 
dem Kaiſer nach Malta zur Unterſchrift nachgeſandt worden. 
Es ſind drei Termine, der 29., 30. November und 1. De⸗ 
zember, zur Wahl geſtellt. 

— Die Rückkehr des Kultusminiſters Dr. Boſſe von 
der Paläſtinafahrt nach Berlig wird noch im Lauſe dieſer 
Woche erfolgen. Der Miniter gat in Neapel unter anderem 
die biplogiſche Station beſichtigt und dann in Rom ein paar 
Tage Aufenthalt genommen. 

— Fürſt Herbert Bismarck hat der Bonner Studentenſchaft, 
wie uns von deren Ausſchuß mitgetheilt wird, auf Anfrage mit- 
getheilt, daß über den Termin der Beiſetzung der Leiche ſeines 
Vaters vor Neujahr keine Beſtimmung getroffen werden könne. 
Die Vertreter⸗Verſammlung der deutſchen Studenten» 
ſchaft, die über eine beſondere Ehrung des Andenkens des 
Fürſten Bismarck berathen ſoll, wird am 3. Dezember in 
Hamburg ſtattfinden. 

— Im Reichstagshauſe iſt unter dem Vorſitz des Direktors 
im Reichsamt des Innern Hopf die Konferenz zur Vorberathung 
der Frage des Verkehrs mit Geheimmitteln zuſammen⸗ 
getreten. Der Sitzung wohnten u. A. bei der Medizinalaſſeſſor 
Dr. Schacht aus dem Reichsgeſundheitsamt und Apotheker 
Fröhlich, welcher kürzlich in die Medizinal - Abtheilung des 
Kultusminiſteriums berufen worden ift. 

— Vizeadmiral a. D. Batid, deſſen Tod geſtern der Tele- 
graph gemeldet hat, war ein geborener Eiſenacher. Er iſt aus 
der deutſchen Handelsmarine hervorgegangen. Im Kriege gegen 
Dänemark befehligte er die „Grille“ in den Gefechten mit 
däniſchen Schiffen bei Rügen. Im Jahre 1878 war er Chef des 
Geſchwaders, bei dem am 31. Mai vor Folkeſtone der Sujammen- 
ſtoß des „König Wilhelm“ und des „Großen Kurfürſten“ 
ſtattſand, der den Untergang des letzteren zur Folge hatte. 
Admiral Batſch wurde damals vom Kriegsgericht zu ſechs 
Monaten Feſtung verurtheilt, aber nach 14 Tagen begnadigt 
und zum Direktor der Admiralität ernannt. 1880 zum Vize⸗ 
admiral befördert, nahm Batſch 1883 nach dem Rücktritt Stoſch's 
ſeinen Abjchied und zog ſich nach Weimar zurück, wo er jetzt 
geſtorben iſt. Er hat ein Alter von nicht ganz 68 Jahren 
erreicht. 


— Profeſſor Röntgen hat, wie aus Würzburg gemeldet 
wird, einen Ruf nach Leipzig erhalten und wird ihn wahr⸗ 
ſcheinlich annehmen. 

— Die Einrichtung von Badeanftalten iſt von der 
Reichspoſtverwaltung, insbeſondere beim Neu- oder Umbau 
größerer Dienſtgebäude, beſchloſſen worden, und zwar überall da, 
wo die hygieniſchen Verhältniſſe dies erfordern, Ein erſter Ber- 
fud ijt bereits in der Reichsdruckerei in Berlin gemacht 
worden. Zur Anwendung gekommen ſind Brauſebäder, denen 
vor Wannenbädern der Vorzug gegeben wird, da ſie weniger 
Raum einnehmen und eine ſchnellere Abfertigung geſtatten. Es 
ſind zunächſt drei Badezellen eingerichtet worden, die täglich 
während des Dienſtes geöffnet find, 

— Zur Belohnung für Rettung aus Seenoth hat der 
Kaiſer dem Lootſenkommandeur Jantzen in Warnemünde eine 
goldene Taſchenuhr mit dem kaiſerlichen Namenszug und Bild- 
niß, ſowie den Kapftänen Jantzen und Jungmann je ein 
werthvolles Marineglas verliehen. Die übrige Mannſchaft des 
Rettungsbootes erhielt ein Geldgeſchenk von je 50 Mark. Die 
Seeleute hatten mittels Rettungsbootes die Beſatzungen des 
Dampfers „Itzehoe“ und des Leichters „Hanſa“ bei ſchwerem 
Nordweſtſturm mit Einſetzung des Lebens glücklich in Sicherheit 
gebracht. 

— Bei der letzten auf dem königlichen Hauptgeſtüt Graditz 
abgehaltenen Pferdeverſteigerung wurden für die verkauften 
18 in Graditz gezogenen Vollblutpſerde 43920 Mk., für ein 
Pferd alſo durchſchnittlich 2440 Mk. erzielt. 


Württemberg. Nach zweitägiger geheimer Verhand⸗ 
lung verurtheilte me Abend das Ehrengericht der 
württembergiſchen Anwaltskammer in Stuttgart den 
Rechtsanwalt Guſtav Pfizer aus Ulm wegen Verletzung 
feiner Berufspflicht, begangen durch feine Broſchüre: „Die 
Rechtskraft des Verbrechens“, durch welche ſich viele Richter 


beleidigt fühlten, zu einem Verweis und einer Geld⸗ 
ſtrafe von 2500 Mark. 

Fraukreich. Am Dienſtag find die vom Kaſſatious⸗ 
hof zur Aufklärung des Dreyfus beſtimmten Aktenſtücke, 
und zwar der Brief, den der Juſtizminiſter an den Kaſſa⸗ 
tionshof gerichtet hat, und der Antrag des Staatsanwalts, 
betreffend die Reviſion, nach St. Nazaire abgeſandt; von 
dort fährt Sonnabend ein Extra⸗Dampfer nach den Teufels⸗ 
inſeln ab. Mitte Dezember wird Dreyfus im Beſitz jener 
Aktenſtücke ſein; dann wird er ſeine Rechtfertigungsſchrift 
ausarbeiten können. 

Im Senat hat am Dienstag der Senator Roland 
einen Antrag eingebracht, der dahin geht, die zweijährige 
Dienſtzeit einzuführen. 


Bulgarien. In Sofia hat die Polizei dieſer Tage 
eine maſſenhaft verbreitete, angeblich von einem revolu- 
tionären Geheim-Komitee verfaßte Broſchüre gegen 
den Fürſten Ferdinand beſchlagnahmt, in welcher die 
Entthronung des Fürſten verlangt wird. 


Indien. Wegen der behördlichen Vorkehrungen gegen 
die Peſt iſt es in Seringapatam zu Unruhen gekommen, 
an denen ſich über 10000 Menſchen betheiligten. Polizei 
und Militär waren wiederholt gezwungen, zu feuern. Mehrere 
Perjonen aus den Volkshaufen wurden getödtet; 134 wurden 
verhaftet. 


Weſtpreußiſche Landwirthſchaftstammer. 
A Danzig, 22. November. 

In der heutigen Sitzung fehlten von den 62 ammer- 
mitgliedern nur vier. Herr Oekonomierath Aly⸗Gr.⸗Klonia iſt 
auf der Fahrt nach Danzig von einem Unfall betroffen worden 
und liegt in ſeinem Hotel hier krank. Als Vertreter der Staats⸗ 
regierung waren die Herren Oberpräſident v. Goßler und 
Regierungsrath Buſenitz, ferner war Herr Pollzeipräſident 
Weſſel auweſend. 

Es haben drei Neuwahlen ſtattfinden müſſen; gewählt 
find die Herren Schmelzer⸗Galczewo, Beyrich⸗Zandersdorf 
und Thilo⸗Ruſſek; die Prüfung dieſer Wahlen erfolgte. Alg- 
dann hielt Herr Dr. Dade, der Generalſekretär des deutſchen 
Landwirthſchaftsraths, einen Vortrag über: „Landwirthſchaft 
und Handelspolitik“; er führte etwa Folgendes aus: Die 
Handelspolitit ijt eine der wichtigſten Fragen für die Lande 
wirthſchaft. Der geſammte Einfuhrwerth für auswärtige land⸗ 
wirthſchaftliche Erzeugniſſe hat im Jahre 1897 bereits die 
zweite Milliarde Mark überſtiegen, und es find ſolche landwirth⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſe hineingezogen worden, die auch die 
deutſche Landwirthſchaft, die Forſtwirthſchaft und Gärtnerei im 
Inlande baut und zieht. Die Aufgabe einer nationalen Handelse 
politik ſollte nun darin beſtehen, den Außenhandel ſo zu ge⸗ 
ſtalten, daß die eigene Nation den größten Vortheil hat, beſonders 
daß die wirthſchaftlichen Intereſſen von Landwirthſchaft und 
Induſtrie nicht geſchädigt werden. Dann kann fie, wie fie es 
für richtig hält, Ein⸗ und Ausfuhr ganz freigeben, kann die Einfuhr 
gewiſſer Waaren mit einem Zoll belegen, wenn dies für gewiſſe 
Erwerbszweige nothwendig erſcheint, die ſolche Waaren ſelbſt 
produciren. Sie kann auch die Einfuhr von Waaren aus mannig⸗ 
fachen Gründen ganz verbieten, jo z. B. wegen Thierkrankheiten. 
Das Intereſſe der Landwirthſchaft an der Geſtaltung der 
Handelspolitit kann je nach den Konjunkturverhältutſſen ein 
gleiches, aber auch ein entgegengeſetztes ſein. Es gab Zeiten, 
wo beide für Freihandel geſchwärmt haben, ſolange ſie gleiches 
Intereſſe an der Ausfuhr hatten, und ihnen der inländiſche 
Markt geſichert war. Es gab auch Zeiten, wo eins von beiden 
oder beide Schutzzölle gefördert haben, wenn der inländijche 
Markt bedroht war. Die Juduſtrie hat ein großes Intereſſe 
daran, daß ihr die Rohſtoffe nicht durch Zölle vertheuert 
werden. Ich erinnere an das ſchwere Opfer, das die Land- 
wirthſchaft der Textilinduſtrie mit dem Verluſt der Schafzucht 
hat bringen müſſen; die einheimiſche Wollſchafzucht iſt faſt ganz 
ruinirt, und die Textilinduſtrie bezieht jährlich für 
230 Mill. Mark Rohwolle und außerdem für 30 Mill. Mark 
gekämmte Wolle aus dem Auslande. Schwierig iſt es, 
in der Handelspolitik alle Intereſſen unter einen Hut zu bringen. 
Das Ziel aber wird ſtets darauf gerichtet ſein müſſen, die wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen von Landwirthſchaft und Jne 
duſtrie gleichmäßig zu berückſichtigen und keine einſeitige 
Exportpolitik auf often der Landwirthſchaft und der 
ländlichen Bevölkerung zu treiben. Es iſt ſehr wohl möglich, 
daß beide große Erwerbsgruppen neben einander beſtehen, und 
es iſt ein verhängnißvoller Irrthum in weiten Kreiſen, daß die 
Landwirthſchaſt der Induſtrie geopfert werden müſſe. Stets hat 
es ſich bitter gerächt, wenn die einheimiſche Landwirthſchaft, ſei 
es im Jutereſſe der Ausdehnung politiſcher Macht, fei es im eine 
ſeitigen Intereſſe von Induſtrie und Handel, geopfert worden iſt. 
Aus der Geſchichte iſt das alte Reich der Römer das beſte Bei⸗ 
ſpiel dafür, wie ein Staat, der ſeine Weltherrſchaftsgelüſte auf 
Koſten feiner das Land bebauenden Bevölkerung befriedigt, zu 
Grunde geht. Als Rom ſeine Herrſchaft weiter als über Italien 
ausdehnte, ließ es das fremde Getreide ruhig hinein, und die 
italieniſche Landwirthſchaft war in kurzer Zeit völlig ruinirt. 
So kam es, daß Rom mit ſeinem Getreidekonſum in völlige Ab⸗ 
hängigkeit vom Auslande und in Kriegszeiten in ſchwere Bee 
drängniß gerieth. Was eine weiſe Staatspolitik zum Wohle der 
Landwirthſchaft zu leiſten vermag, beweiſt die Getreidehandels⸗ 
politik der preußiſchen Könige im vorigen Jahrhundert. Das 
polnische Korn bedrängte im 16. und 17. Jahrhundert beſonders 
das preußiſche Korn und als nun 1721 der Roggenpreis unter 
die Kammertaxe fiel, nach welcher die Pachtſummen der preußi⸗ 
iden Domänen feſtgeſetzt wurden, belegte Friedrich Wilhelm I. 
das polniſche Korn mit einem Zoll und verbot ſchließlich ganz 
die Einfuhr. Es gelang ihm fo, die einheimiſche Landwirthſchaft 
vor der ausländiſchen zu ſchützen. Nun kamen aber in der eigenen 
preußiſchen Landwirthſchaft ſchlechte Erntejahre, welche die Ge⸗ 
treidepreiſe ſo ſteigerten, daß die ſtädtiſche Bevölkerung bedroht 
wurde, während wieder in reichen Jahren der Preis ſo fiel, daß 
der Landmann nicht beſtehen konnte. Hier ſetzte nun die weiſe 
Politit der preußiſchen Könige ein. Um die Landwirthe vor all, 
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u niedrigen Preijen, die Städter vor allzu hohen Preiſen zu 
onen, errichteten fie in allen Theilen des Staates Getreide 
magazine, die in reichen Erntejahren das Getreide zu etwas 
höheren Preiſen als zum Marktpreiſe kauften; dadurch hob ſich 
dann auch die geſammte Preislage. In ſchlechten Jahren gaben 
fie den Städtern Getreide zu einem billigeren Preiſe als dem 
Marktpreiſe ab und drückten dadurch auch im übrigen Getreide⸗ 
handel den Preis etwas herunter. Hierdurch hat vor allem 
Friedrich der Große glänzende Erfolge zum Segen der 
Landwirthſchaft und auch der übrigen Bevölkerung erzielt. 

Wie ſteht es nun mit unſerer jetzigen Landwirthſchaft? Der 
Einfuhrwerth hat, wie erwähnt, im vorigen Jahre bereits die 
zweite Milliarde überſchritten, hauptſächlich infolge der von 1892 
bis 1894 geſchloſſenen Handelsverträge mit Italien, der Schweiz, 
Belgien, Oeſterreich, Rumänien und Rußland. Vor dieſen Ver⸗ 
trägen genoß die deutſche Landwirthſchaft einen hohen Schutzzoll, 
der dann preisgegeben wurde. Die Anhänger dieſer Politik über⸗ 
gehen in der Regel mit Stillſchweigen die Thatſache, daß die 
landwirthſchaftlichen Zölle, die vor den Handelsverträgen be- 
ſtanden, beim Abſchluß dieſer Verträge um 30 bis 40 Prozent 
ermäßigt worden find. Dagegen find die Juduſtriezölle übers 
haupt nicht nennenswerth ermäßigt worden, alle etwaigen Vor⸗ 
theile, die Induſtrie und Handel jetzt haben, ſind weſentlich 
durch Preisgabe oder Herabſetzung der landwirthſchaftlichen 
Zölle erkauft. Dazu kommt noch, daß Deutſchland 
die niedrigen Zölle auch den überſeeiſchen Ländern einräumen 
muß, mit denen es in Meiſtbegünſtigungsvertrag ſteht. Die 
größte Ermäßigung haben erlitten: Getreide, Mehl, Hopfen, 
Pferde, Ochſen, Fleiſch, Butter, Eier, Federvieh, Tafeltrauben. 
Da ijt der Zoll herabgeſetzt bei Weizen und Roggen von 
5 Mk. auf 3,50 Mk., Mehl von 10,50 auf 7,30 Mk., Hopfen von 
20 auf 14 Mk., Pferde bis 2 Jahre von 20 auf 10 Mk., Ochſen 
von 30 auf 25 Mk, Fleiſch von 20 auf 15 bis 17 Mk., Butter 
von 20 auf 16 Mk., Eier von 3 auf 2 Mk, todtes Federvieh von 
30 auf 12 Mk., Taſeltrauben von 30 auf 4 Mk. — Von den 74 
etwa in Betracht kommenden landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen 
haben nur 43 überhaupt einen Zoll, die übrigen 31 Artikel ge⸗ 
nießen keinen Zollſchutz. Aber auch unter den 43 beſtehenden 
Agrarzöllen ſind noch viele, die ſo niedrig ſind, daß ſie ſchon 
durch eine Frachtermäßſgung vom Auslande ausgeglichen werden 
können. Bollfrei ijt Flachs, Hanf, friſches Gemüſe, lebende Ge⸗ 
wächſe, alle Sämereien, friſches Obſt, Blumen, Kartoffeln, rohe 
Schafwolle, Häute und Felle, Bettfedern, friſche Milch, lebendes 
Federvieh ꝛc. Dagegen genießt die Induſtrie für alle ihre 
Fabrikate einen Zollſchuß. Man hat nun der Landwirthſchaft 
vorgeworfen, daß ſie in ihren Forderungen unmäßig, und daß 
das deutſche Reich ein Zollgebiet mit hohen Agrarzöllen fei. 
Dies iſt unrichtig, um ſo mehr, wenn man die deutſchen Agrar⸗ 
zölle mit denen in anderen Ländern vergleicht. So hat Weizen⸗ 
mehl in Spanien einen Zoll von 85, in Italien von 61, in 
Frankreich von 56, in Schweden von 40, in den Vereinigten 
Staaten von 39, in Deutſchland von 35 Mk. pro Tonne; 
Pferde in Frankreich einen Zoll von 160 Mk. pro Stück 
höchſtens und 120 Mk. mindeſtens, Vereinigte Staaten 126 Mt. 
bis 25 Prozent vom Werth, Spanien 109 Mk., Norwegen und 
Schweden 56 Mk., Deutſchland über 2 Jahre nur 20 Mk., 
bis 2 Jahre nur 10 Mk. pro Stück; lebendes Geflügel in 
den Vereinigten Staaten 21 Mk. pro 100 Kilogr., Frankreich 
16 Mk., Deutſchland zollfrel; todtes Federvieh in Amerika 
46 Mk. pro 100 Kilogr., Rumänien 32 Mk., Norwegen 28 Mk., 
Deutſchland von 30 auf 12 Mk. erniedrigt; Schinken in 
Britiſch Indien 159 Mk. pro 100 gr, Amerika 46 Mk., Deutſch⸗ 
land 25 Mk.; Wurſt in Griechenland 127 Mt., Rumänien 81 Mk., 
Fraukreich 40 bis BO Mk., Schweden 56 Mk., Deutſchland 
20 Mk.; Schweineſchmalz in Rumänien 113 Mk., Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Frankreich 32 Mk., Schweden 22 Mk., Deutſch⸗ 
land 10 Mk.; Eier in Amerika 35 Mk. pro 100 Kgr., Norwegen 
22 Mk., Frankreich 5 Mk., Deutſchland 2 Mk.; Butter in 
Britiſch Indien 220 Mk. pro 100 Kgr., Amerika 55 Mk., Argen- 
tinien 40 Dit, Deutſchland von 20 Mk. auf 16 Mk. erniedrigt; 
Käſe in Britiſch Indien 185 Mk., Portugal 135 Mk., Griechen⸗ 
land 95 Mk., Argentinien 81 Mt., Rumänien 61 Mk., Amerika 
55 Mk., Norwegen 40 Mk., Deutſchland 20 Mk. 

Den niedrigſten Zollſätzen und der völligen Zollfreiheit für 
landwirthſchaftliche Erzeugniſſe in Deutſchland entipricdt auch 
die ſteigende Einfuhr dieſer Erzeugniſſe, beſonders nach Ab⸗ 
ſchluß dieſer Handelsverträge. Es ift noch nie fo viel Weizen, 
Hafer, Mais und Kleie eingeführt worden, als in den letzten 
fünf Jahren. Die Einfuhr von Erbſen und Wicken iſt von 
86000 Tonnen 1890 auf 102600 Tonnen 1897 geſtiegen; 
davon kamen allein 86000 Tonnen aus Rußland. Es find 
ferner in dem gleichen Zeitraum geſtiegen: friſches Gemüſe von 
52000 auf 97000 Tonnen Einfuhr, friſches Obſt von 92000 
auf 142000 Tonnen, friſche Weinbeeren von 6000 auf 
19000 Tonnen (14000 aus Italien), Pferde von 58000 auf 
120000 Stück (davon 77000 aus Rußland, 22000 aus Belgien, 
20000 aus Dänemark, 14000 aus Oeſterreich, 6000 aus Amerika), 
todtes Geflügel von 18 000 auf 28000 Tonnen; Eier von 
54000 Tonnen auf 100000 Tonnen im Werthe von 86 Millionen 
Mark. Nimmt man an, daß ein Ci durchſchnittlich 50 Gramm 
wiegt, jo find 1897 ca. 2 Milliarden Stück eingeführt, aljo pro 
Kopf der Bevölkerung etwa 40 Eier; 47000 Tons ſind davon 
aus Rußland, 41000 aus Oeſterreich gekommen. 

Es ijt hiernach nicht mehr als billig, wenn die Wünſche 
der Landwirthſchaft dahin gehen, daß nach Ablauf der 
Handels verträge nicht nur die früheren Zölle wieder ein⸗ 
n ſondern auch weitere Schutzzölle auf andere Dinge 
ge egt werden, (Bravo!). Die von der Reichsregierung nach 
904 zu wählende Handelspolitik wird eine Lebensfrage für die 
deutſche Landwirthſchaft fein. Die Regierung ift auch mit allem 
Eruſt an die Aufgabe gegangen, die Wünſche der Landwirthſchaft 
zu prüfen und zu berückſichtigen. Ein wirthſchaftlicher Ausſchuß 
iſt begründet worden, aus Vertretern von Landwirthſchaft, 
Induſtrie und Handel beſtehend, der als berathendes Organ der 
Regierung in handelspolitiſchen Sachen zur Seite ſtehen ſoll. 
Es wird die Pflicht aller interejfirten Kreiſe fein, der Reichs⸗ 
regierung das Material zu unterbreiten, aus dem ſie die 
wirkliche Lage der Landwirthſchaft erſehen kann. Hierzu hat 
die Regierung durch die Vermittelung des Deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Rathes Erhebungen über die Rentabilität der 
landwirthſchaftlichen Betriebe veranjtaltet, deren Er⸗ 
gebniſſe zeigen ſollen, in welchem Grade die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft durch ausländiſche Konkurrenz und niedrige Zölle un⸗ 
rentabel geworden iſt. Jeder Landwirth kann alſo unmittel⸗ 
bar der Regierung ſagen, wo ihn der Schuh drückt, und es iſt 
zu wünſchen, daß die Landwirthe ohne Vorurtheil an die Löſung 
dieſer Frage herantreten. Wie ernſt die Lage iſt, ermeſſen Sie 
daraus, daß der geſammte Handel und ein großer Theil der 
Induſtrie ſchon mit allen Mitteln nicht nur gegen jede Erhöhung 
der Agrarzölle kämpft, ſondern auch eine völlig freie Einfuhr 
der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe will. Das Schlagwort 
„Fleiſchnoth“ widerhallt in der freihändleriſchen Preſſe, und die 
meiſten Konſumenten ſchreien mit, obwohl ſie ſich die ruſſiſche 
Gans, den amerifanijden Schinken und Speck für 50 bezw. 
60 Pf. das Pfund gut ſchmecken laſſen. Die Gegner der Land⸗ 
wirthſchaft behaupten, daß die deutſche Landwirthſchaft nicht 
er im Stande ift, den inländischen Bedarf an Getreide und 
Fleiſch zu decken, daß die Produktion nicht mehr gleichen Schritt 
Halt mit der Bevölkerungsvermehrung, und daß eine Einfuhr 
geſchehen müſſe. Die ſteigenden Zahlen der Einfuhr beweiſen, 
Wo icon fie, am Beſten, wie nothwendig fie iſt. Die ſteigende 

ufuhr aber ift nur möglich bei einer ſteigenden Ausfuhr der 
Induſtrie⸗Erzeugniſſe. Schließlich giebt man der Landwirthſchaft 
3 doch, wenn der Getreidebau nicht lohne, etwas anderes 
zu bauen. 

Dieſe Beweisführung hat leider in weiten Kreiſen eine große 
Verbreitung gefunden und ift zur fixen Idee geworden; es ijt 
ein Körnchen Wahrheit darin, die anderen Körner ſind aber 
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gefälſcht. Das Körnchen Wahrheit veſteht darin, daß oie deutſche 
Landwirthſchaft in ſchlechten Jahren den Bedarf nicht deckt; 
alles Uebrige iſt falſch oder übertrieben, ſo z. B. mit dem 
Brotgetreibe Wo nimmt man da für die Preisgabe des 
deutſchen Getreides zu Gunſten des ausländiſchen die Berechtigung 
her? Deutſchland würde bald mit ſeiner Brotnahrung vom Aus⸗ 
lande abhängig werden, wenn der inländiſche Getreidebau nach⸗ 
ließe, und dies könnte in Kriegsgefahren bei unſerer geographiſchen 
Lage ſehr verhängnißvoll werden. Alſo auch mit Rückſicht auf 
die Wehrkraft und politiſche Machtſtellung ſollte der inländiſche 
Getreidebau, auch wenn er nicht ganz zur Ernährung ausreicht, 
ſorgfältig geſchützt werden, denn beſſer ift es, uur zum Theil, 
als ganz vom Auslande abhängig ſein. Glücklicherweiſe iſt 
Deutſchland in ſeiner Abhängigkeit noch nicht ſo weit, wie dle 
Gegner es darzuſtellen belieben. 

Es erſcheint nun die Frage berechtigt, bildet heute noch 
die Gewinnung des BVrotgetreibes eine Lebensfrage 
für das deutſche Volk oder nicht? Welche Nahrungsmittel 
bilden heute die Grundlage der deutſchen Volksernährung? Brot, 
Kartoffeln und Fleiſch. Man kann zugeben, daß der Konſum des 
Fleiſches gegen früher in vielen Schichten größer geworden iſt, 
beſonders in Schleſien; gegenüber dem Brotkonſum aber ift der 
Fleiſchverbrauch verhältnißmäßig gering. Auch die Kartoffel 
kann trotz ihres ſtarken Konſums nicht als Grundlage der Volks⸗ 
ernährung angeſehen werden, da ſie zu geringe Nährkraft hat. 
Somit ift das Brot auch heute noch die Grundlage. 

Bei Beantwortung der Frage, ob die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft uns das zur Ernährung nothwendige Brotgetreide liefern 
kann, kommen drei Punkte in Betracht: 1. Geſammternte von 
Weizen, Spelz und Roggen; 2. die erforderliche Brotmenge; 
3. die jährliche Vermehrung des deutſchen Volkes. — Die Geſammt⸗ 
erute betrug 1893 bis 1897 durchſchnittlich jährlich 
10 400000 Tonnen oder pro Kopf 198 Kilogramm. — Was den 
Brotkonſum anbelangt, jo ijt er verſchieden in den Schichten der 
Bevölkerung, abweichend nach Alter, Geſchlecht und Beruf; in 
den wohlhabenderen Klaſſen ſteht der Brotlkonſum etwas hinter 
dem Fleiſchkonſum und anderen Nahrungsmitteln zurück. Der 
tägliche Konſum ſchwankt zwiſchen / und 2 Pfund Brot, Der 
deutſche Landwirthſchaftsrath hat nun genaue Ermittelungen ane 
geſtellt und behauptet, daß 171 Kilogramm Brotgetreide jährlich 
pro Kopf erforderlich ſind. 1893 bis 1897 betrug die Bevölkerung 
durchſchnittlich etwa 52 Millionen, multiplicirt man aljo 171 
damit, jo erhält man 8839000 Tonnen Brotgetreide als 
erforderlich pro Jahr. Nun betrug von 1893 bis 1897 aber die 
Ernte an Brotgetreide durchſchnittlich 10400000 Tonnen; werden 
hiervon die Ausſaatmengen abgezogen, bleiben noch neun Millionen 
Tonnen Brotgetreide übrig, alſo noch mehr, als für die Er⸗ 
nährung der Bevölkerung nöthig war. Hierbei iſt noch 
zu DEREN: daß die Statiſtik faſt durchweg zu niedrige Zahlen 
angiebt. 

Nun find in derſelben Periode von 1893—97 1800000 Tonnen 
Brotgetreide mehr eingeführt, als ausgeführt, die alſo völlig 
überflüſſig waren, wenn das Brotgetreide allein zur menſch⸗ 
lichen Nahrung gebraucht werden würde. Und damit kommen 
wir auf die andere Verwendung des Brotgetreides. Roggen 
wird auch als Viehfutter und zur Branntweinbereitung 
gebraucht. Zum Branntwein werden jährlich etwa 175000 
Tonnen gebraucht; da nun 1800000 Tonnen ſeitens der deutſchen 
Landwirthſchaft nicht verkauft worden ſind, müſſen 1625000 Tonnen 
verfüttert worden ſein. Iſt dies nun nöthig, oder iſt deshalb 
ſo viel verfüttert, weil der Roggenpreis ſo niedrig war, daß der 
Landwirth beſſer thut, den Roggen zu verfüttern, als zu ver⸗ 
kaufen? Denn bekommt man für den Roggen keinen Verdienſt, 
ſo baut man keinen oder verfüttert ihn, beſonders wenn zu 
gleicher Zeit die Viehpreiſe ſteigen. Der Volkswirth oder 
Staatsmann muß aber erwägen, welche Folgen die ſteigende 
Verwendung des Brotgetreides zum Viehfutter haben wird. 
Dieſe Folge wird ſein, daß wir mit Brotgetreide immer ab⸗ 
hängiger vom Auslande werden. 

Bewieſen iſt, daß die deutſche Landwirthſchaft in normalen 
Jahren unſerm Volk das nöthige Brotgetreide zu liefern im 
Stande iſt, wenn das verfütterte Getreide zur menſchlichen Nah⸗ 
rung verwendet wird und werden kann. 

Wie ſteht es nun aber mit der Zukunft, wird da die 
deutſche Landwirthſchaft das Volk auch ernähren können? Dies 
wird von zweierlei abhängen: 1. Von der Steigerung des Er⸗ 
trages auf der Flächeneinheit, 2. von dem jährlichen Zuwachs 
der Bevölkerung. Von 1893 bis 1897 betrug der Roggenertrag 
1180 Klgr. oder 24 Ctr. pro Hektar oder 6 Ctr. pro Morgen; 
der Weizenertrag 1503 Klgr. oder 30 Ctr. pro Hektar oder 
7½ Ctr. pro Morgen. Dieſer Ertrag ijt noch gering zu nennen, 
da er ohne erhebliche Mehrkoſten bedeutend geſteigert werden 
kann. Wieviel müßte nun in Zukunft bei uns mehr geerntet 
werden, wenn die Brotgetreidegewinnung gleichen Schritt mit 
der Vermehrung der Bevölkerung halten ſoll? Jährlich vermehrt 
ſich das deutſche Volk um 750000 Perſonen; von 1878 bis 1897 
hat es um mehr als 11 Millionen zugenommen. Trotzdem hat das 
Brotgetreide nicht nur gleichen Schritt gehalten, ſondern ſie noch 
überholt. Während 1878 bis 1893 auf den Kopf der Bevölkerung 
nur 132 Klgr. Brotgetreide gerechnet wurden, entfielen 1893 bis 
bis 1897 191 Ripr. Die Mehrerträge der Landwirthſchaft 
können alſo mit der Bevölkerungsziffer gut Schritt halten. 
Ich hoffe, Sie durch meine Ausführungen überzeugt zu haben, 
daß die deutſche Landwirthſchaft das deutſche Volk in normalen 
und guten Erutejahren noch ganz allein ernähren kann. 
Darauf ſollte das deutſche Volk aber auch ſtolz ſein. Daß 
dieſer koſtbare Schatz der Nation erhalten bleibe, ſollte aber 
auch eine der erſten Aufgaben unſerer Fürſten und Staats- 
männer ſein. 

Die Verſammlung erhob ſich zum Ausdruck des Dankes für 
dieſe Ausführungen von den Sitzen. 


Æ% Danzig, 23. November. 


In der Sitzung am heutigen Mittwoch wurde Herr Stein⸗ 
meher auf drei Jahre einſtimmig zum Generalſekretär wieder» 
gewählt. Dann ftand der Antrag Heller zur Berathung: 
„Erblickt die Kammer in dem hohen Bankdiskont eine Schä⸗ 
digung der Landwirthſchaft und, wenn ja, welche Maßnahmen 
kann die Kammer dagegen ergreifen?“ Die Fruge wurde ein- 
ſtimmig bejaht, ferner wurde der Antrag v. Graß, die Sache 
dem preußiſchen Landesökonomie⸗Kollegium und der weitere An⸗ 
trag v. Kries⸗Roggenhauſen, die Sache auch dem deutſchen 
Landwirthſchaftsrath vorzutragen, angenommen. Als Delegirte 
zum deutſchen Landwirthſchaftsrath für 1899/1901 wurden 
die Herren v. Puttkamer und Steinmeyer, als Stellvertreter 
die Herren v. Kries⸗Roggenhauſen und Holtz⸗Parlin wieder- 
gewählt. — Die Rechnung für 1897,98 mit 204 927 Mk. in Ein- 
nahme und Ausgabe wurde entlaſtet. — Der Hanpt-Etat für 
1899/1900 wurde mit 209152 Mk. in Einnahme und Ausgabe, 
ferner der Etat der agrikultur⸗techniſchen Samen⸗ und Dünger⸗ 
Kontroll- Station mit 19400 Mk. in Einnahme und Ausgabe 
angenommen. — Ueber die vom Landwirthſchaftsminiſter ge⸗ 
wünſchten Abänderungen des Haftpflicht⸗Verſicherungs⸗ 
geſetzes berichtete Herr Gutsbeſitzer Haaſe⸗ Ziethen. Der 
Miniſter wünſcht eine ganze Reihe von Abänderungen, ſo z. B. 
daß bei Differenzen richterliche Entſcheidung eintritt, Schaffung 
eines Reſervefonds 2c, Der Referent erachtete es für am beiten, 
die Genoſſenſchaftsgründung aufzugeben und ſich an die Stutt⸗ 
garter Geſellſchaft anzuſchließen, die ihre Bedingungen weſent⸗ 
lich verbeſſert habe und ohne Riſiko arbeite. Er verlas einen 
Vertragsentwurf, wie er auch von den Landwirthſchaftskammern 
von Poſen und Sachſen, vom Bunde der Landwirthe und dem 
großen Landwirthſchaftsverein zu Breslau abgeſchloſſen ijt. Es 
wurde beſchloſſen, von der Begründung einer eigenen Genoſſen⸗ 
ſchaft abzuſehen und den Vorſtand zu beauftragen, baldigſt 
einen Vertrag mit einer geeigneten Verſicherungsgeſellſchaft ab- 
zuſchließen. 


——— — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. November. 


— Das Oberverwaltungsgericht hat in einer Ver⸗ 
waltungsſtreitſache des Domänenfiskus wider die 
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Ofta 
preußen neuerdings entſchieden, daß Seeenflächen zu 
den Beiträgen für die Landwirthſchaftskammern 
heranzuziehen Br In der Begründung des Urtheils, 
worin die von dem Kläger gegen die Eutſcheidung des Be⸗ 
nt es eingelegte Reviſion zurückgewieſen wird, 

eißt es: 

„Das das Geſetz vom 30. Juni 1894 unter die im § 6 ges 
nannten landwirthſchaftlich genutzten Grundſtücke auch die 
zur Grundſteuer veranlagten Waſſerſtücke hat einbegreifen 
und damit den Landwirthſchaftskammern die Zuſtändigkeit hat 
gewähren wollen, auch zur Förderung der Fiſcherei, als eines 
Nebenzweiges der landwirthſchaftlichen Thätigkeit, die ihnen er⸗ 
forderlich erſcheinenden Maßnahmen und Einrichtungen in Angriff 
zu nehman, hat der Gerichtshof bereits in der Eutſcheidung vom 
2. April 1898 in Sachen des Königlichen Domänenfiskus wider 
die Landwirthſchaftskammer zu Stettin ausgeſprochen und aus 
der Vorgeſchichte des Geſetzes und den bezüglichen Beſtimmungen 
der preußiſchen Agrar⸗ und Grundſteuergeſetzgebung näher be⸗ 
gründet. Hierbei iſt auch für den vorliegenden Fall ſtehen zu 
bleiben.“ 

— Ein reicher Sternſchnuppenfall ijt für heute (Mittwoch) 
zu erwarten. Alle 6 bis 7 Jahre dringen in dieſen November⸗ 
tagen Schaaren von kleinen Weltkörpern in unſere Atmoſphäre 
ein, deren Bahnen um die Sonne nahe übereinſtimmen mit der 
Bahn eines von Piela entdeckten Kometen, deſſen öjtere Wieder⸗ 
kehr mit einer Umlaufszeit von ebenfalls 6 bis 7 Jahren felt 
dem Anfange des Jahrhunderts beobachtet worden war, der 
aber ſeit der Wiederkehr in den Jahren 1846 und 1852 elner 
fortſchreitenden Auflöſung in feine kleinſten Beſtandtheile ver 
fallen zu fein feint. Die aus dem Sternbilde der Andromeda 
im November hervorkommenden Sternſchnuppen gehören wahr⸗ 
ſcheinlich zu dieſen Zerfallprodukten. In welchen Nachtſtunden 
der reichſte Fall erfolgen wird, läßt ſich nicht mit Beſtimmtheit 
angeben, nur ſo viel iſt zu ſagen, daß die Stelle in dem Stern⸗ 
bilde der Andromeda, von welcher dieſe ſogen. Andromedlden 
aus zuſtrahlen ſcheinen, drei bis vier Stunden nach Mitter- 
nacht für unſeren Horizont untergeht, und daß ſie ihre höchſte 
Stellung am Himmel etwas ſüdlich vom Scheitelpunkte zwiſchen 
8 und 9 Uhr Abends erreicht. Leider wird das Mondlicht den 
Glanz der Erſcheinung ziemlich ſtark herabmindern: denn die 
Andromedidenerſcheinung beſteht aus fehe vielen, aber meiſtens 
nicht ſehr hellen Sternſchnuppen, abweichend von den ſogenaunten 
Leoniden⸗Sternſchnuppen, deren Wlederkehr am 14. November 
1899 mit größter Wahrſcheinlichkeit zu erwarten iſt. 

— [Wohithätigkeit und Polenthum. ] In dem polniſchen 
Blatte, welches in Graudenz erſcheint, war kürzlich ungefähr 
Folgendes zu leſen: „In unſerem Graudenz ſind die Seelen 
unſerer polniſchen Kinder den verſchiedenſten Gefahren 
ausgeſetzt, und namentlich wird oft das Weihnachtsfeſt 
dazu gemißbraucht, um mit Hilfe von Geſchenken unſere 
armen Kinder und deren Eltern von unſerm Heiligen Gauben 
abzuwenden. Alle Jahre beſchenken andersgläubige Leute 
eine anſehnliche Anzahl armer polniſch⸗kath liſcher Kinder am 
Weihnachtsfeſte mit Gaben und bemühen ſich auf dieſe Weiſe, 
deren Dankbarkeit und Anhänglichkeit zu erwerben. Angeſichts 
deſſen iſt es umſomehr nuſere Pflicht, für unſere Kinder 
Weihnachtsgalen zu beſorgen“. 

Alſo ſelbſt die edle Handlungsweiſe derer, welche armen 
Kindern — ohne danach zu fragen, ob ſie deutſcher oder polniſcher 
Abkunft, ob fie evangeliſch oder katholiſch find — zum Feſte der 
Liebe Gaben ſpenden, ijt in Graudenz nicht mehr ſicher, von 
dem polnijchen Blatte entſtellt und mißbraucht zu werben, 
Es giebt kaum ein Beiſpiel, welches ſo deutlich zeigt, wie 
ſyſtematiſch die polnische Preſſe die Verſchärfung der Gegenjage 
und die Stiftung von Unfrieden betreibt. 


2 Danzig, 23. November. Einer Einladung des hieſigen 
Zweigvereins des evangeliſchen Bundes folgend, hielt 
geſtern Abend Herr Paſtor Licentiat Bräunlich aus Welzdorf 
bei Dornburg a. d. Saale vor einer großen Zuhörerſchaft einen 
Vortrag. Herr Bräunlich, der ſich durch Vorträge und Schriften 
über die böhmiſche Frage bekannt gemacht hat, behandelte dieſe 
Frage auch in ſeinem geſtrigen Vortrage. Er führte aus, daß 
in Böhmen, dem einſt faſt ganz evangeliſchen Lande, aber auch 
in anderen öſterreichiſchen Ländern mit der nationalen Be⸗ 
wegung eine evangeliſche verbunden iſt. Er theilte mit, daß 
ſich neuerdings die Uebertritte von Katholiken zur evangeliſchen 
Kirche mehren. j 

Der Kapitän zur See v. Wietersheim, bis vor Kurzem 
Oberwerft⸗ Direktor in Danzig, ijt zum Kontre⸗ Admiral 
ernannt. 

Die Firma Deutſche Feld: und Induſtriebahn⸗Werke 
(Direktor W. A. Koch) hat am Weichſelbahnhofe ein Terrain von 
10000 Quadratmetern käuflich erworben und wird darauf eine 
Fabrik zur Herſtellung von Feldbahnmaterialien aller Art, 
hauptſächlich aber auch zur Herſtellung von Kleinbahnwagen und 
Kleinbahnweichen, errichten. 

Der Strandwächter Dieſterbeck in Heubude, der in den 
Kreiſen der Badegäſte wohl bekannt und beliebt iſt, feierte am 
Sonntag das Feſt der goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaar 
ſind außer dem kaiſerlichen Geſchenk von 30 Mk. reiche Geld⸗ 
ſpenden aus Danzig und Heubude zugegangen. 

Der Rangirer Franz Drosdowski von hier gerieth 
geſtern auf dem Hauptbahnhofe durch einen Fehltritt unter d 
Räder eines Eiſenbahnwagens. Es wurde ihm dabei ein Bein 
und ein Arm vollſtändig abgeſahren. Er wurde nach dem 
Lazareth gebracht, wo er hoffnungslos darniederliegt. 

Der Sargfabrikaut Grund ijt heute früh geſtorben. 
Er war der kinderreichſte Familienvater Danzigs, da er 
22 Kinder hatte. 


* Biſchofswerder, 22. November. Am 19. d. Mts., 
Abends, hatte Herr Bierverleger Krauſe von hier in ſeinem 
Pferdeſtalle aus Verſehen 2000 Mk. in Banknoten liegen laſſen. 
Als er am nächſten Morgen in den Stall ging und das Geld 
nehmen wollte, war es verſchwunden. Krauſe benachrichtigte 
hiervon ſogleich den Gendarm mit dem Bemerken, daß der von 
ihm beſchäftigte Arbeiter Johann Klawuhn aus Fittowo zur 
Fütterung der Pferde den Stall betreten und wahrſcheinlich das 
Geld entwendet habe. Dieſes beſtätigte ſich auch. Klawuhn 
war mit dem Vormittagszuge nach Thorn gefahren. Der Gen⸗ 
darm ſetzte hiervon auf telegraphiſchem Wege die Polizeiverwal⸗ 
tung in Thorn in Kenntniß und reiſte mit Herrn Krauſe Nach⸗ 
mittags nach Thorn. Dort gelang es, den Klawuhn feſtzunehmen 
und hierherzubringen. Man fand bei ihm noch 1925,55 Mk., den 
Reſt gab er an, mit „Kollegen“ verjubelt zu haben. 

* Aus dem Kreiſe Culm, 22. November. Am 
2. Dezember findet die feierliche Einweihung der neuen evan⸗ 

eliſchen Kirche zu Liſſewo ſtatt. Herr General-Super- 
ntendent D. Döblin, Herr Konſiſtorial⸗Präſident Meyer, 
Herr Oberpräſident v. Goßler, Herr Regierungs⸗Präſident 
v. Horn, der Vorſitzende der Provinzial⸗Synode Herr Super- 
intendent Käßter⸗Neuteich, der Landrat) des Kreiſes Culm, 
Herr Hoene, die Geiſtlichkeit der Diözeſe Culm mit ihrem 
Superintendenten an der Spitze, die Geiſtlichen der Nachbar⸗ 
Kirchengemeinden, der Vorſtand des Guſtav Adolf-Bweigvereind 
Culm u. A. haben Einladungen zu der Feier erhalten und 
werden ſich zum größten Theile an der Feier betheiligen. 

* Ronit, 22. November. Vor dem hiejigen Schwur⸗ 

ericht kam heute eine 9 2 wegen Meute rei zur Bere 
handling. Angeklagt waren die Arbeiter Wilhelm Wenzel aus 
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Diterob hann Pilowskf aus Danzig, Plath aus 
Ohra Rg te Lenske aus Danzig. mmtliche An- 
ſchulbigte find wiederholt beſtraft. Im April d. Js. befanden 
fia die Angeklagten im Juſtizgefängniſſe zu Tuchel als Straf⸗ 
gefangene Am 18. April wurden ſie mit noch acht anderen 
Gefangenen nach der Fabian'ſchen Dampfſchneidemühle in Ruda 
brück zur Wufenarbeit geführt. Während der Zeit dieſer Be- 
schäftigung haben die Gefangenen ſich in Beſitz von Branntwein 
ſetzen gewußt, und der übermäßige Genuß des Branntweins 
tte eine Prügelei zur Folge. Als nun der mit ihrer Beauf⸗ 
chtigung betraute Beamte Hilfsgefangenwärter Scheffs hinzu⸗ 
jam und Ruhe ſtiften wollte, rotteten ſich die Angeklagten 
zuſammen und verübten gegen Scheffs mit vereinten Kräften 


Gemaltthätigkeiten. Schläge und Stöße wurden ihm zu Theil, 


mit Kaffeetöpfen wurde nach ihm geworfen, ſodaß der Aufſeher 
— genöthigt ſah, in die Wohnung des Werkführers zu flüchten. 

eim zweiten Erſcheinen des Beamten hatte Wenzel eine Latte 
in der Hand. Darauf wurden die ſämmtlichen Gefangenen nach 
dem Gefängniſſe zurückgebracht. Bei der Abendbrodvertheilung 
fante dem Wenzel das Eſſen nicht zu, und abſichtlich ließ er vor 

Thür der Gefängnißzelle die Schüſſel mit der Suppe zur 
Erde fallen, ſodaß die Schüſſel zerbrach. In der abgeſchloſſenen 
Belle haben die Angeklagten dann einen Höllenlärm verurſacht, 
und als der den Nachtdienſt ausübende Hilfsgefangenaufſeher 
Spitza mit dem Kalfaktor und Koch erſchien, kam es zu 
Thätlichkeiten gegen Spitza. Hierbei bedienten fidh die Un» 
gellagten der in der Zelle befindlichen Bänke und Schemel. 
Das Gericht verurtheilte den Wenzel zu zwei Jahren, Pilowski 
zu einem Jahr neun Monaten und Plath zu einem Jahr ſieben 
Monaten Zuchthaus, Lenste zu feds Monaten Geſängniß. 

( Flatow, 22. November. Am Montag fand die 
Weneralverſammlung des Zweigvereins der deutſchen Luther- 
pang ftatt. Dieſe Stiftung hat den Zweck, Lehrern und 

hrerwittwen Beihilfen zur Erziehung und Ausbildung ihrer 
Kinder zu gewähren. Es wurden zu dieſem Zweck 85 Mark 
bewilligt. 

i Tiegenhof, 22. November. Der hleſige freie 
Lehrerverein feiert am Sonnabend das Feſt ſeines 25jährigen 
Beſtehens. 

Elbing, 22. November. Der junge Mann, welcher, wie 
berichtet, am Sonntag von dem Arbeiter Graßnick angefallen 
und furchtbar zugerichtet wurde, iſt ein Käſereigehilfe aus der 
Umgegend. Er ijt nicht todt, ſondern liegt ſchwer verletzt im 
Diakoniſſenhauſe. 

M. Braunsberg, 22. November. Vor dem biefigen 
Schwurgericht wurde der Arbeiter Joſef Czerninski aus 
Biebwalde wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangen an einem 
Kinde, zu zehn Jahren Zuchthaus, die unverehelichte Marie 
Muß aus Jäskendorf wegen Kindesmordes zu zwei Jahren 
Gefängniß und die Arbeiterfrau Cyriſtine Scheffler aus 
Deutſchendorf ebenfalls wegen Kindesmordes zu zwei Jahren 
Gefängniß, die unverehelichte Bertha Neumann aus Gr.⸗Kuſſel⸗ 
berg dagegen wegen Kindesmordes zu vier Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 

Oſterode, 22. November. Ueber eine hieſige Verkäuferin 
wurden Gerüchte verbreitet, welche geeignet waren, deren guten 
Ruf vollſtändig zu vernichten. Als Verbreiterin dieſer als falſch 
feſtgeſtellten Gerüchte ſtand heute die Arbeiterfrau Marie Brink 
geb. Grabowski von hier vor Gericht. In Berſickſichtigung ihres 
geringen Bildungsgrades erkannte das Gericht gegen fie nur auf 
eine Geſängnißſtrafe von drei Monaten. 

© Goldap, 22. November. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung fanb im Beiſein der Spitzen ber 
Behörden die Einführung und Verpflichtung des neugewählten 
Bürgermeiſters Schüler durch den Herrn Regierungspräſidenten 
Hegel aus Gumbinnen ſtatt. 

Löten, 22. November. Ein Beamter wandte fi auf eine 
Anzeige an eine „Königliche Hypothekenbank“ in Charlottenburg 
mit der Bitte, ihm ein Darlehn von 200 Mark zu gewähren. 
Bald darauf erhielt er einen Brief und einen über die angegebene 
Summe ausgeſtellten Wechſel mit dem Auftrage, er ſolle nur 
feinen Namen unter „Angenommen“ jepen und die Biufen des 
Kapitals zugleich mit dem Wechſel einſenden, dann werde er ſo⸗ 
fort die geforderten 200 Mk. erhalten. Er that das Verlangte. 
Doch wartete er vergebens auf das Geld, obwohl er ſich noch 
einmal an die Firma wandte. Schließlich benachrichtigte er dle 
Tharlottenburger Polizei. Es ſtellte fih nun heraus, daß eine 
„Königliche Hypothekenbank von G. Sch.“ in Charlottenburg 
überhaupt nicht exiſtirt. Inzwiſchen ift der Betrüger 
verſchwunden. 

Bromberg, 22. November, Vor dem Schwurgericht 


wurde heute wiederum gegen einen früheren Poſthilfsboten, den 


Arbeiter Hermann Krebs aus Segelitz, wegen Verbrechens im 
Amte verhandelt. K. hatte von einem Beſitzer 44 Mark zur 
Abſendung an die Landſchaftskaſſe nach Poſen erhalten. Den 
Betrag hatte er aber nicht abgeſchickt. Erſt nachdem er von 
anderer Seite wieder Geld zur Abſendung an eine ihm angegebene 
Adreſſe erhalten hatte, ſandte er das Geld, welches er unter⸗ 
ſchlagen hatte, ab, ließ ſich einen Poſtſchein geben, änderte aber 
das Datum der Abſendung, um die ſpätere Abſendung zu ver⸗ 
decken. Es liegen 9 Fälle ſolcher ſpäter erfolgten Einzahlungen 
vor. Der Angeklagte, ein noch ganz junger Menſch, gab als 
Grund der Unterſchlagungen an, daß er das Geld zum Lebens⸗ 
unterhalt gebraucht habe. Das Urtheil lautete auf ein Jahr 
Gefüngniß. 

OPoſen, 22. November. Heute verhandelte das Schwur⸗ 

ere: pegen den Rentenempfänger Anton Sagmiercgak aus 

aczmierz wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge. Am 
27. September d. Is. gerieth der Angeklagte mit dem Arbeiter 
Grzeſiak in Streit, beide vertrugen fith aber bald wieder. 
Kaczmierczak reichte dann dem Grzeſiak mit der linken Hand 
eine Priſe, und mit der rechten Hand verſetzte er ihm einen 
Meſſerſtich in den Unterleib. Grgefiat ſtarb nach einer halben 
Stunde. Der Angeklagte wurde zu 2½ Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

V Poſen, 22. November. Der kommandirende General 
v. Boms dorff gab heute Abend ein Mahl, zu welchem die 
Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden, der Erzbiſchof u. A. 
geladen waren. Eine Tanzfeſtlichkeit für die junge Welt ſchloß 
den Abend. 

* Czaruikau, 22. November. Der Koloniſt Henke aus 
Romanshof verwahrte in einem Schränkchen im Stalle ein une 
geladenes Gewehr. Dem 10 jährigen Sohne des 9. gelang 
es, ſich aus dem ſtets verſchloſſenen Patronenbehälter eine 
Patrone zu verſchaffen. Er lud das Gewehr und wollte ſehen, 
ob es auch losgehen würde; dies geſchah, und zwei Spiel⸗ 
kameraden, die ihn vorher gewarnt hatten, wurden dabei ſchwer 
verletzt. Dem einen wurde der Arm zerſchmettert, der andere 
erlitt ſchwere Wunden am Kopf. 

* Lobſens, 22, November. Heute früh gerieth auf dem 
hieſigen Bahnhof beim Rangiren des Zuges nach Witoslaw ein 
Pack wagen mit Stückgütern plötzlich in Brand. Dem 
energijden Eingreifen des Bahnhofsvorſtehers war es zu danken, 
daß der Brandichaden ſich nur auf einen Theil der im Wagen 
vorhandenen Gütern erſtreckte. Die Urſache der Entzündung iſt 
unbekannt. Der Schaden an den Waaren, wie Material-, Kurz⸗ 
waaren und Konfektion, ijt nicht unbedeuteñd szp 

4- Wollſtein, 22. November. Herr Superintendent und 
Kreisſchulinſpektor Lierſe hier verabſchiedete ſich heute in der 
Bezirkslehrerkonferenz von den evangeliſchen Lehrern des 
Bezirks. Herr L tritt am 5. Dezember einen Urlaub nach 
Italien zur Stärkung der Geſundheit ſeiner Frau an; er wird 
dort ein Kurpredigtamt übernehmen und erſt Ende April 
zey Sates zurückkehren. 

rowo, 22. November. Nachdem die Dentſchen gegen 
die Wahl von Einſchätzungskommiſſionen zur Gewerbe- 
ſteuer, in welcher die Polen auf Grund von Formfehlern geſiegt 


— 


Seen, eR · Dees ving Katies, Goten te dee 
heutigen Neuwahl die Deutſchen mit erheblicher Mehrheit gegen 
die Polen. In der vierten Klaſſe ſind durchweg Deutſche und 
in der dritten Klaſſe iſt nur ein Pole durchgekommen. — Im 
Nachbarſtädtchen Raſchkow hat ſich ein deutſcher Männer: 
Geſangverein gebildet. 

* Wiſſek, 21. November, Als der Maurer Rubach ſpät 
Abends aus einem Gaſthoſe kommend, an dem Hauſe des Bäcker⸗ 
meiſters Dikow vorbeikam, hörte er in deſſen Wohnung Lärm. 
Dies war für ihn Anlaß genug, den Verſuch zu machen, in die 
Wohnung einzudringen. Der Eintritt wurde ihm jedoch von dem 
Bäckermeiſter verweigert. Als er aber trotzdem die geſchloſſene 
Thür nicht verliez, fenerte der Bäckermeiſter Dikow einen 
Schrotſchuß durch die Thür hindurch, welcher den Rubach in 
die linke Seite traf. Auf der Straße brach der Verwundete zu- 
jammen und mußte nach Haufe getragen werden. Sein Zuſtand 
ift beſorgnißerregend. Der Thäter wurde fejtgenommen. 

* Bütow, 21. November. In Folge eines von Herrn Dr. 
Bovenſchen gehaltenen Vortrages hat ſich hier ein Verein zur 
Förderung des Denti dt hum gebildet. Zum Vorſitzenden wurde 
HerrSeminar⸗Direktor Wie bel gewählt. Ferner gehören die Herren 
Paftor Splittgerber⸗ Bernsdorf als ſtellvertretender Vor- 
ſitzender, Landrath v. Puttkamer und Steuer ⸗Inſpektor 
Göhring als Beiſitzer und Lehrer Rennhack als Schriftführer 
dem Vorſtand an. — Geſtern Nachmittag wurde in dem „Honenjee* 
die 16jähr ige epileptiſche Tochter des Eigenthümers Wick zu 
Groß-Pomeiske als Leiche aufgefunden. Sie war zum Abſpülen 
von Kartoffeln an den See geſchickt worden und iſt zweifellos 
hierbei verunglückt. 


DBerſchiedenes. 
— [Rettung aus Schiffbruch.] Am Dienstag find, wie 
die Rettungsſtation Cuxhaven meldet, von dem auf Scharhoern⸗ 
Riff geſtrandeten deutſchen Dreimaſter⸗Schuner „Chriſtoph 


Kaſten“, Kapitän Utena, ſechs Perſonen durch das Rettungs⸗ 
Goot des 2. Elbleuchtſchiffes gerettet worden. 


— {Von der eigenen Frau beſtohlten.] Der Rentier 
Hülſe in Gröſt bei Merſeburg (Provinz Sachſen) machte dieſer 
Tage die unangenehme Entdeckung, daß ihm aus ſeinem Geld- 
ſchrank etwa 57000 Mark in Werthpapieren geſtohlen worden 
waren. Der Verdacht lenkte fih ſofort auf die eigene Ehe- 
frau des Beſtohlenen, welche von ihrem Gatten getrennt lebt 
und ſich bei ihrer Mutter, einer im benachbarten Almsdorf 
wohnenden Wittwe, aufhält. Man nahm die Verdächtige in ein 
längeres Kreuzverhör, in deſſen Verlaufe ſie ſchließlich die Thäter⸗ 
ſchaft einräumte. Sie gab an, daß fie 30000 Mark im äußerſten 
Gebälk der Scheune ihres Verwandten, des Gutsbeſitzers Fuß 
in Schlacht⸗Roßbach, untergebracht und etwa 21000 Mk. unter 
einer Brücke verſteckt habe, wo das Geld auch bald darauf richtig 
gefunden wurde. Die fehlende Summe will die Gattin inzwiſchen 
verausgabt haben. 

— [Praktiſche Selbſthilfe]. Die großen Ramſchbazare 
in Berlin machen ſeit einiger Zeit die Erfahrung, daß ihre 
unter den Einkaufspreiſen abgegebenen Lock⸗Artikel von kleinen 
Geſchäftsleuten aufgekauft werden. So hat ein „heller“ Moabiter 
Geſchäftsmann nicht weniger als 70 verſchiedene Artikel in 
Berliner Bazaren aufkaufen laſſen und giebt ſie nun ebenfalls als 
„Lockartikel“ zu niedrigen Breijen weiter. Da einige Ramſchbazare 
Wind bekommen haben, giebt man jetzt mehr als drei Stück auf 
einmal nicht ab, doch wiſſen ſich die kleinen Geſchäftsleute zu 
helfen. Sie fenden Familien mitglieder, Verwandte u. |. w. in 
die Geſchäfte und laſſen ſo indirekt „en gros“ kaufen. Auch 
viele Hauſirer ſind Stammkunden der Bazare; ſie kaufen dort 
die Küchenartikel unter dem Preiſe ein und laſſen ſie ſich ſogar 
noch „frei in's Haus“ ſchicken. 

— Sir John Fowler, der Erbauer der berühmten Forth⸗ 
Brücke, iſt im hohen Lebensalter geſtorben. Er war im Jahre 
1817 geboren und wohl der angeſehenſte Elſenbahningenieur der 
Gegenwart, mit deſſen Namen der Ausbau des Schienennetzes 
im größten Theile von England verbunden iſt. Nachdem er 
auch ſchon eine Menge Brücken, Viadukte und Tunnels entworfen 
hatte, ſchuf er ſein bekannteſtes Werk, die Brücke über den Firth 
of Forth. Dieſes mächtige Bauwerk hat eine Länge von 2466 
Metern und eine Höhe von 47,7 Metern über dem höchſten 
Waſſerſpiegel an den Schienen gemeſſen. Der Dan dauerte von 
1882 — 1889 und koſtete 50 Millionen Mark. 

Neueſtes. (T. D.) 

* Pola, 23. November, Das deutſche Kaiſerpaar 
iſt auf der „Hohenzollern“, begleitet von der „Hela“, 
bente früh 7% Uhr hier eingetroffen und von der öſter⸗ 
reichiſchen Kriege marine in Flaggenparade mit Salnt: 
ſchüſſen empfangen worden. Um 1½ Uhr ſetzte das Kaiſer⸗ 
paar die Reiſe über Laibach fort, 

* Berlin, 23. November. Dem Reichstage werden 
ſofort nach Zuſammentritt drei in erſter Reihe von den 
VBorſtands mitgliedern des Bundes der Landwirthe 
nuterzeichnete Anfragen zugehen, betreffend 1) den in 
Berlin ohne Vorhandenſein einer ſtaatlich brauſſichtigten 
Produktenbörſe ſtattſindenden Getreideverkehr, ſowie die 
an der Berliner Vörſe ſtattfindenden Termingeſchäfte in 
vom Terminhandel ausgeſchloſſenen Werthpapieren, 2) 
Die Erhebungen in verſchiedenen deutſchen Bundesſtaaten 
über Vorhandenſein und Ausdehnung der Fleiſchnoth und 
3) Der hohe Reichs bankdiskont. 

* Berlin, 23. November. Saatenſtandsbericht. 
Eruteſchätzung in Preußen Mitte Oktober: Winter- 
weizen 2,6, Winterſpelz 2,1, Winterroggen 2,7, Klee 
Luzerne 2S. Der Erute⸗ Ertrag auf Grund von 
Probedrüſchen das Kilogramm vom Hektar Hafer 16,52, 
Erbſen 13,05. Die Ernteſchätzung der Kartoffeln 12335, 
krank 2,5, Kleehen, Luzerne 49,43, Wieſenhen 37,55. 


= Braunſchweig, 23. November. Die Maſchinen⸗ 
fabrik von G. Luther wird durch die Dislkontogeſellſchaft 
in Bertin in eine Aktiengeſellſchaft mit 5 Millionen 
Kapital umgewandelt werden. 

! Paris, 23. November. Dem „Matin“ zufolge be- 
ſchlagnahmte der Unterſuchungs richter 43 Briefe, unter 
denen ſich mehrere befinden, welche Eſterhazy von Militär⸗ 
Perjonen empfangen hat. Das Blatt fügt hinzu, die 
Brieſe ſeien von höchſter Wichtigkeit und laſſen keinen 
ac at vae die Rolle Eſterhazy's in der Dreyfusange- 

genheit. 


— [Offene Stellen.] Bürgermeiſter beim Magiſtrat in 
Prausnitz, Bezirk Breslau. Gehalt 1500 Mk., Standesamt 300 
Mark, Amtsanwaltſchaft 252 Mark, Nebeneinnahmen 80 Mark. 
Meldungen bis 15. Dezember an Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
Zimmermeſſter Kahl dortſelbſt. — Polizei⸗Kommiſſar beim 
Magiſtrat in Pr.⸗Stargard. Gehalt 1200 Mt, ſteigend bis 1650 
Mark, Wohnungsgeld 250 Mk., Kleidergeld 100 Me, Neben⸗Ein⸗ 
nahmen 100 Mk. Meldungen baldigſt. — Polizel⸗Inſpektor 
beim were in Cüſtrin. Gehalt 2100 Mk., fteigend bis 2700 
Mark und freie Dienstkleidung. Meldungen dis 15. Dezember. — 
Steuerbeamter beim Magiſtrat in Hersfeld. Gehalt 1500 Mk., 
ſteigend auf 2250 Mk. Meldungen unverzüglich. — Bolizei- 
Sergeant beim Magiſtrat in Stolp (Bomm.) zum 1. Januar 1899. 
Gehalt 1100 MT., ſteigend auf 1450 Mk. Wohnungsgeldzuſchu 
Itt te er. Dienſtkleidung und Aus rüſtung. Meldungen bi 

Dezember. 


Wetter» Ausſichten. 
p parara — der deutſchen e in — 
onuerſtag, den 24. November: eigende Temperatur, 
meiſt trübe viena neblig. Strichweiſe Mi berichläne. Freitag, 
den 25.: Wenig veränderte Temperatur, vielfach heiter. Stellen⸗ 
weiſe Niederſchlag. Wendig. 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 23. Novbr., Morgens. 


Stationen. EX Wind Wetter | Temp. Aume kung. 
— —— —v— — De Stationen 
Belmullet 757 N. 2| bedeckt 6 | find in 4 ruppen 
Aberdeen 748 SSO. 7 bedeckt 3 | georcnet 
Chriſtiansſund | 757 SW. 3 wolkig A Norbeuropa; 
Stopendagen 254 RRO. 3 valb ved. — 1 8 
Stockholm 752 N. 6 bedeckt — 2 Irland bis 
daparanda | 756 til — wolkenlos — 15 Ditor ußenz 
Petersburg 752 SSO. 1 vedeckt — 3 3) Mittel» Eus 
Moskau |-|- = — — soe . 
Corf(Qucenst.)| 758 WRW. 4 wolkig S| 3 S 
Eberbourg 250 S 60 bedeckt | Sontani 
Helder 755 S. 1| wolkig 1 | Gruppe if die 
Sylt 758 NO. 1 halb bed. — 1 | Reihenfolge von 
Hamburg 757 W. 1| wolkig — 3 | Welt nach Oſt ein 
ie |754 WRB. 8 beiter — | gebakıen, 
tenfabrwajler | 750 WSW. 5 bedeckt 8 | Stala für bie 
Memel 1746 ee 4 Reven | 1 oe ES 
Baris 758 S. 1| Nebel — 2 1 = letjee Bug, 
Miinfter 755 N. 1 Nebel — 1 2 leicht. 
Karlsrube 755 NO. 30 bedeckt 1 133 
Wiesbaden 250 iM a —| bald bed.) — 8 f= i 
München 754 N. 2| Schnee 0 6 = flack 
Chemnitz 758 fitit — bedeckt 0 T= fef 
Berlin |756 W 3 wolkenlos — 1 8 = ftürmiſch 
Wien | 756 litil — Nebel 0 I = Sturm, 
Breslau 755 W. 2] Schnee R 
Sle d'Aix 757 O. 3 Dunjt 3 | 11S heftiger 
iša —|— — — — Stur 
Trieſt | 753 O. 1) bedeckt 12 12 Orta 


Ueberſicht der Witterung. 

Ein fteifes Minimum ijt über Irland erſchienen, wobei das 
Barometer in 14 Stunden in der iriſchen See 26, auf den Seillys 
24 mm gefallen iſt Ein anderes Minimum liegt beim Rigaſchen 
Bujen, zu W.sby Schneeſtürme aus Nord erzengend. In Deutſch⸗ 
land, wo Regen oder Schnee gefallen ijt, ift bei ſchwacher Quit 
bewegung das Wetter im Nordweſten beiter, im Süden und Osten 
trübe, in den nordweſtlichen und centralen Gevietstheilen berrſcht 
am Morgen allenthalben Froftwetier, weiches demnächſt wieder 
milderem Wetter Platz machen dürfte. Deutſche Scewarte, 


Graudenz, 23. Novbr. Getreidebericht. (Hand.⸗Kom) 

Weizen, gute Qualität 16 —163 Mk., mittel —,— Ml., abs 
fallend 150—154 WE Roggen, gute Qualität 133—142 Mark 
abfallend —— Mk., geringer 134—137 Mark. — Gerſte, Fatter: 
115—124 Mt., Bran- 125— 145 WE — Hafer 124—130 Mark. — 
Erbſen, Futter- 140—150 Mk., Koch⸗ 101—160 Mk. 


Danzig, 23. Novbr. Getreide- und Spiritus⸗Depeſche. 
Für Getrelde, Hülſenfrüchte u. Delfanten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne jogen. Jaktorei⸗Proviſtonuſancemäßig vom stänjevan ben Verkäufer vergütet. 
23. November. 22. Movember. 
Weizen. Tendenz! In jeter Tendenz. In guter Frage, Breife 
Preiſe Mk. 1,00 vöher. Mt. 1 böber, 
Umsatz: 259 Tonnen. 200 Tonnen. 
inl. hochb. u. wel 745,783 Gr. 160-168 Mk. 737,777 Gr. 153-167 Mk. 
„ bellbunt . 692, 750 Gr. 153-156 Mk. 740,70 Gr. 157-168 Mk. 


„ roth... 740, 769 Gr. 158-164 ME. 761, 772 Gr 160 ME 
Tranſ. Hob. u. w. 132,00 Mk. 131,00 Mt. 
„ bell bunt. 128,00 „ 127,00 
„ roth befebt 123,00 „ 122,00 


Roggen. Tendenz: Heit, 3 Schluß abgeſchw.“ Feſt, Mk. 1 L höber. 


inländiſcher . . 08, 738 Gr. 14-140 Mk. 685, 56 Gr. 141-143 Mk. 
ruf. poln. z. Tomi, 104,00 Mk. 167,00 Mk. 
K — 9 —— „ 
Gerste gr. (674-704) 134,00 „ | 125—136,00 „ 
Ti. (615-656 Gr.) 120,00 „ 120,00 „ 
aior Int. .. . | 125—126,00 „ 121—125,00 „ 
Erbsen in.. 160,00 „ 160,00 „ 

„ Trauſ. 130,00 „ 140,00 „ 
Rübsen inn. 205,00 „ 205,00 „ 
Weizenkleie), zn, 380-437 » 3,87½—4.35 . 
Seen ede 1 415 „ 
Spiritus Tendenz: Feſter. Unverändert. 

fouting. .... 56,75 Brief, 56,25 Brief, 
nichtkonting. 37,25 Brief. 36,75 Brief. 
Nov.⸗Mai .. . . 37,25 Brief, 36,70 Geld. 36,75 Brief, 36,25 Geld, 
Zucker. Tranſ.Baſis Rühigr. Mt. 10,05 — 10,10 Feſt. Mk. 9, 510,05 
Band co. Meufabr⸗ bezahlt. | bezahlt. 
waſſ. y. 50 o. incl. Sac. 


Nachproduot. 75% ME. 8,15 bezahlt. 


Neudement . v. Morſteln. 
Königsberg, 23. Novbr. Getreide⸗ u. Spiritusdepeſche. 


reife für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mt. 156—160. Tend, behauptet. 
Rogen. » „ „ „ 143-146. „ bejer 
Gerste, „ „ „ „ „ „ 
Hafer, „ 


STE 123—125, „ m 

Erbsen, norbr. weiße Kochw. „ „ 125—140. , —-—, 

70er Spiritus loco nicht konting. Mk. 37,0 Geld, Mk. 37,50 bez. 
Tendenz: höher. Es wurden zugeführt 25000 Liter, gekündigt 
5000 Liter. Wolff's Bürean. 


Berlin, 23. November. Börſen⸗Depeſche. (Wolff's Bür.) 


Spiritus. 23./11. 22. 11. 23./11. 23/11, 
loco 70er 38,40 38,003 ½ Wp. neur. Pf. II 98,00 98,00 

5 ` 3% Weſtpr. Bidbr, | 90,00) 89,60 
Werthpapiere. 23/11. 22.11.) 3½% Oſtyr. „ 95,00 97,80 
Bujaj cichS~¥.Lv./ 101.10 100,90] 3:/a0/o Pom. , 98,50 98.50 
3½0%, „ „ 101,30 100,80 3¼% % Wof, 97,8)| 97,80 


30/0 3% | 93,90) 93 80 Dist-Com. Auth. | 193,40; 192,30 
3¼1% Pr. Conſ. v. 101,25) 100,00) Lauxahütte . $ 206,10) 206,00 
Bla „ „ 1101,40)101,10] 50% Ital. Reute, 94,00) 93,00 
800 „ „ | 94,10) 94,00 4% Mittelm.-Oblg.“ 95,40 96,10 
Deutſche Bank. . 198,40 197,90 Ruſſiſche Noten .. | 216,70) 216,40 
3% Wpr. rit.Bfb.! 98,10) 98,10] Privat Diskont 5% 5/8 ½ 
Bia e „ „III 98,10) 98,301 Tendenz der Fondo | feft feſt 

Chicago, Weizen, feft, p. Dezbr.: 22/11.: 68; 21./11.: 67, 
Dew-Dort, Weizen, feft, p. Dezbri 22/11: 74%; 21/11.: 74 


Bank⸗Diskont 6%. Lombard⸗Zinsfuß 70/0. 


Städtiſcher Vich- und Schlachthof zu Berlin. 

(Amtl. Berichtder Direktion, durch Wolff's Bureau telegr, übermittelt.) 
Berlin. den 23. November 1898. 

Zum Verkauf ſtanden: 439 Rinder, 1972 Kälber, 459 
Schafe, 10 255 Schweine. 
Bezahlt wurden für 100 Pfund Schlachtgewicht in Mark 

(bezw. für 1 Pfund in Pfg.) 

Ochſen: a) vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſter Schlachtwerth 
höchſtens 7 Jahre alt Mk. — vis —; b) junge, fleiſchige, nicht ang» 
hinge und ältere, ausgemäſtet Mk. — bis —; c) mäßig genährte 


unge, gut genährte ältere Mk. — bis —; d) gering genährte 
eden Alters Mk. — bie — 

Bullen: a) vollflei ihig, höchſter Schlachtwerth Mk. — bis —; 
b) mäßig genährte parece u. gut genährte ältere Mk. — bis —; 
e) gering genährte Mk. 48 bis 52. 5 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſch, ausgm. Färſen höchſt. Schlachtw. 
Mk. — bis —; b) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Wit. — bis —; c) alt. ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jüng. Kühe u. Färſen Mk. — bis —; d) mäß. genährte Kühe 
u. Färſen Mk. 50 bis 52; e) gering genährte Kühe u. Färſen 
Mk. 46 bis 48. A á 

Kälber: a) feinſte Majt- (Bolln.+Majt) und befte Gang- 
kälber Mk. 72 bis 75; b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
Mk. 66 bis 71; c) geringe Sangkälber Mk. 58 bis 63; d) ält., gering 
genährte (Freſſer) Mk. 45 bis 48. 

hate: a) Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel Mk. 62 bis 64; 
b) ält. Maſthammel Mt. 55 bis 58; c) mäß. genährte Hammel u. 
Schafe (Merzſchafe) Mk. 44 bis 53; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) Mk. — bis —. è 

Schweine: (für 100 Pfund mit 200% Tara) a) voilfleif 
der feineren Raſſen u. deren Kreuzungen bis 1½ J. DE, 577 
b) Kafer Mk. 57—59 c) fleiſch. Mk. 5 56; d) gering entwick. 
Mk. 52 bis 54; e) Sauen Mk. 50 bis 54. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Von den Rindern blieben 13 Stück — mul: Preiſe wurden 
leicht erzielt. — Der Kälber handel verlief ruhig. — Von den 
Schafen blieben 80 Stück magere un — Der Schweine⸗ 
markt verlief glatt und wurde ziemlich geräumt. 

Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. sap 


Um Irrihümer zu vermeiden 


erklären wir hiermit Öffentlich, dass 


Müller's Maiskeim - Melasse 


gesetzlich geschützt, 
ein 


reines Gemisch von Melasse und Maiskeimen 


ist. Bei sich gebührender sorgfältiger Auswahl der Rohmaterialien und sachgemässer Fabrikation 
ist es durchaus nicht nöthig, diesem reinen Gemisch irgend welche Zusätze zu geben, weder 
um die Haltbarkeit des Fabrikates zu erhöhen, noch um die äussere Beschaffenheit zu verbessern. 


== Müllers Maiskeim - Melasse 


USES ccc 
gesetzlich geschützt, 
deren 
alleinige Fabrikanten wir sind 
wird in fein kies artiger Form von uns zum Versandt gebracht und ist, auf ge- 
sundem Lager in Haufen ausgeschüttet oder in Säcken hoch übereinandergestapelt, von 


nahezu unbegrenzter Haltbarkeit, 


was durch im Sommer sowohl, als im Winter angestellte monatelang währende Lagerungs- 
versuche bewiesen ist, und 


wofür wir volle Garantie leisten. 


Wir warnen vor Ankauf von Waaren, welche unter anderema Namen als 


Müller's Maiskeim-Melasse 


gesetzlich geschützt, 
angeboten werden, und wollen die Herren Consumenten, falls ihnen bezügliche Angebote von 
Händlern gemacht werden, sich ausdrücklich versichern lassen, dass ihnen 


Müller's Maiskeim-Melasse 


RL EE A 
| gesetzlich geschützt, 
geliefert wird. Dieses einzig und allein bietet die sichere Gewähr dafür, dass jeder Käufer 
ein reines unverfülschtes Futter, bestehend aus Maiskeim und Melasse, erhält. 


Wa Brüder Müller huh 


Maiskeim - Melasse- Fabriken N ; 
Inowrazlaw, Breslau, Schönebeck a, Elbe, Wedel (Holstein), 


Vertreten in Graudenz durch Herrn Alexander Loerke, in 
Cuim u. Schwetz durch Herrn Martin Raabe, Culm-Schönau. 


Heute 3 Blatter. 


en on om 
aa mom Te eB Mine Do ade eee 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerſtag] 


Weſtpreußiſche Stutbuch⸗Geſellſchaft. 
Schluß.) t 

Herr Oekonomierath Plümecke erſtattete Bericht über eine 
Abänderung der §§ 9b, 10 und 11 der Satzungen. Es iſt 

fiber beſchloſſen worden, das Stutbuch mit dem 1. Januar 1898 
nſoweit zu ſchließen, daß dann nur noch Stuten, die von Stut⸗ 
buchſtuten abſtammen, ferner ſolche, deren Abſtammung väter⸗ 
licher⸗ und mütterlicherſeits in zwei Generationen nachgewieſen 
werden kann, in das Stutbuch aufgenommen werden ſollen. 
Nun ſind aber in der Provinz viele Stuten aufgefallen, die nach 
ihrem Exterieur ganz augenſcheinlich fonftant warmblütig ge⸗ 
zogen ſind und wohl verdienen, in das Stutbuch aufgenommen 

u werden. Er bat nun, den früheren Beſchluß dahin zu 
ändern, daß dieſer Termin noch bis zum Jahre 1900 
ausgeſetzt werden möge. Von vielen Beſitzern find dahin- 
gehende Wünſche ausgeſprochen worden. Weiter hält es der 
Referent bei dem leider ſehr geringen Jutereſſe mancher Stut⸗ 
buch⸗Stutenbeſitzer für wünſchenswerth, daß ſolchen Herren, die 
in das Stutbud) hineinwollen, dies nicht verwehrt wird. Referent 
bat, daß er bis 1900 im Verein mit den anderen Kommiſſions⸗ 
mitgliedern noch Stuten aufnehmen darf, auch wenn der ver: 
langte Nachweis der Abſtammung (2 Generationen) nicht er» 
bracht werden kann. eee i 

Herr v. Müller: Sofnow erſuchte, vorläufig überhaupt keine 
Zeitbeſtimmung zu treffen. — Herr Steinmeyer glaubt aber, 
daß darin doch eine gewiſſe Gefahr liege (Zuſtimmung); man 
müſſe einen beſtimmten Abſchluß haben, ebenſo wie bei der 
Herdbuch⸗Geſellſchaft. Die älteren Züchter wollten doch auch 
ein Ende ſehen, damit ihr Material einen höheren Werth beſitzt. 
Herr v. Kries⸗Trankwitz glaubt, wenn der Antrag Plümecke 
angenommen werde, bedeute dies einen Durchbruch des ganzen 
Prinzips. — Herr Dorguth⸗Maudnitz wies darauf hin, daß ja 
nach 8 9 der Satzungen das Stutbuch überhaupt erſt am 
1. Januar 1900 geſchloſſen werden ſolle, und daß erft 1900 die 
ausnahmsweiſen Aufnahmen in Betracht kommen können. — 
Herr Oekonomierath Plümecke erwiderte jedoch hierauf, daß 
Herr Dorguth fih irre und daß § 9b der Satzungen ausdrück⸗ 
lich beſtimme, daß von der Bedingung: „die aufzunehmenden 
Stuten müßten von Eltern und Großeltern homogener Abkunft 
ſtammen“ nur bis Ende 1898 abgeſehen werden könne. Nur 
dieſen letzten Paſſus wolle er aufgehoben ſehen. Herrn 
v. Kries erwiderte er, daß er genau auf deſſen Standpunkt ſtehe 
und durchaus nicht für eine Verſchleppung ſei. Er glaube aber, 
daß bei der Begründung eines Stutbuchs die ganze Sache doch 
für die große Mehrheit noch ſo fremd ſei, daß ſich die Meiſten 
nicht gleich zur Anmeldung entſchließen. Nun tünne er nicht 
einſehen, weshalb foid ein Termin ganz feſtgelegt werden jole, 
wenn noch gutes Stutenmaterial zur Aufnahme vorhanden fei; 
fei die Sache erſt ganz eingebürgert, dann könne man wohl fo 
rigoros fein. — Herr v. Schorlemer ſchloß ſich den Aus- 
führungen des Referenten an, da noch vorzügliches Stuten⸗ 
material vorhanden ſei, und befürwortete die Verlängerung bis 
1900. — Herr Dorguth bezweifelt, daß eine weitere Verlängerung 
viel nützen wird, da in 5 Jahren Jeder Gelegenheit gehabt hat, 
gute Stuten dem Stutbuch zuzuführen. Der Antrag 
Plümecke auf Abänderung des § 9b wurde mit großer Mehr⸗ 
heit angenommen. 

Herr Oekonomierath Plümecke berichtete nunmehr weiter 
über eine Abänderung des § 10 der Satzungen, welcher beſagt, 
daß die Beſitzer von Stutbuch⸗Stuten das Recht haben, ihre 
Stuten mit dem Stutbuchbrand zu verſehen, ebenſo ihre Nach⸗ 
zucht nach vorheriger Muſterung durch die Kommiſſion. Referent 
glaubt, daß letzteres nicht ganz korrekt gefaßt fei. Das Etut- 
buch ſolle ein Nachweis des reinen Blutes, nicht auch der guten 
Form ſein; der Brand aber diene zur Kennzeichnung, daß das 
Füllen von einem ebenbürtigen Hengſt aus einer Stutbuchſtute 
geboren iſt. Deshalb habe jeder Beſitzer das Recht, ohne Wei⸗ 
teres den Brand bei einem ſolchen Nachwuchſe zu verlangen, ob 
dieſer die gute Form habe oder nicht. So ſei es auch in Tra⸗ 
kehnen und anderen großen Geſtüten. Er ſtelle daher folgenden 
Abänderungsantrag: „ebenſo kann die Nachzucht auf Antrag des 
Beſitzers mit dem Stutbuch⸗Brand verſehen werden, ohne daß 
dieſe Nachzucht der Stutbuchkommiſſion vorgeſtellt werden darf“. 
Etwas ganz anderes ſei es, wenn die Nachzucht in das Stutbuch 
aufgenommen werden ſolle als Zuchtſtuten, dann fei die Vor⸗ 
ſtellung unerläßlich. 

Herr v. Rümker⸗Kokoſchken erklärte ſich dagegen, da un⸗ 
zweifelhaft durch Annahme des Antrages eine Verſchlechte⸗ 
rung des Materials herveigeführt werde. 

Herr v. Schorlemer kann dieſer letzteren Anſicht nicht ganz 
beipflichten, vom Gerechtigkeitsſtandpunkt müſſe man Herrn Plü⸗ 
mecke beiſtimmen. — Letzterer iſt durchaus der Anſicht, daß jeder 
Beſitzer einer Stutbuchſtute das Recht habe, zu verlangen, daß 
ihm das Füllen gebrannt wird. Die Vortheile des Stutbuches 
lägen nicht allein darin, daß man nur durchaus qualificirtes 
Material ins Stutbuch aufnehme, dies ſolle ja auch ferner ge⸗ 
ſchehen. Der Beſitzer müſſe auch die Möglichkeit haben, das 
Fohlen von einer Stutbuch⸗Stute beſſer verwerthen zu können. 
(Sehr richtig!) Eine Gewähr biete dem Käufer der Brand. 
Vom Standpunkt der Gerechtigkeit müſſe man ſeinem Antrage, 
der im Intereſſe der Beſitzer geſtellt fei, zuſtimmen. 

Herr v. Rümker ſprach nochmals aus, im Intereſſe der 
Stutbuch⸗Geſellſchaft liege es namentlich, daß das, was mit 
Brand verſehen iſt, auch wirklich gut ſei. Man verſchlechtere die 
Qualität unbedingt und ſchmälere das Vertrauen zu der Geſell⸗ 
ſchaft. — Herr v. Kries⸗Trankwitz glaubt, daß man gar nicht 
anders vorgehen könne, als Herr Plümede vorgeſchlagen; die 
anderen Provinzen, namentlich Oſtpreußen, welches doch immer 
gewiſſermaßen als Vorbild diene, machten es ebenſo. Der Stut- 
buch⸗Brand von Oſtpreußen habe keinen anderen Werth, als die 
Abſtammung darzuſtellen; der Werth des Individuums werde 
anders feſtgeſtellt; es ſei nicht richtig, den Brand als Werth⸗ 
meſſer der Zuchtqualifitation anzuſehen; letztere werde nur durch 
Eintragung in das Stutbuch erworben. 

Nachdem ſich noch Herr Schultz⸗Notzendorf in gleichem 
Sinne ausgeſprochen hatte, wurde der Antrag Plümecke auf 
Abänderung des § 10 mit großer Mehrheit angenommen. 

Schließlich beantragte Herr Oekonomierath Plümecke auch 
noch eine Aenderung des § 11 ber Satzungen, welcher beſagt: 
Jedem Beſitzer eingetragener Stuten wird ein Exemplar des 
Stutbuchs und der Nachträge zu einem Vorzugspreiſe geliefert“. 
Referent wünſcht folgende Aenderung des Paragraphen: „Jeder 
Beſitzer einer Stulbuch⸗Stute iſt verpflichtet, das Stutbuch 
zu halten“. Herr Plümecke erachtet diefe Aenderung zur Bes 
lebung des Intereſſes an der Sache für durchaus nothwendig; 
das Stutbuch müſſe Gemeingut werden. Der Antrag wurde 
darauf angenommen, worauf noch Herr v. Puttkamer be⸗ 
merkte, daß der Beſchluß rückwirkende Kraft haben muß, wo⸗ 
mit die Verſammlung einverſtanden war. 

Herr Geſtüts⸗Direktor v. Schorlemer ſtellte hierauf den 
Antrag, den Landgeſtüten auch ein Brenneiſen zu geben. 
Herr Plümecke unterſtützte dieſen Antrag, denn nachdem 
ſein voriger Antrag, daß die Nachzucht ohne Weiteres gebrannt 
werden könne, angenommen ſei, werde es für ihn allein unmög⸗ 
lich fein, auf allen Brennſtationen auweſend zu fein. Er halte 
es alſo für ſehr angebracht, daß die Direktoren der Landgeſtüte 
ein Füllenbrenneiſen erhalten. — Nachdem Herr v. Puttkamer 
es noch als nothwendig bezeichnet hatte, daß ſtets eine ſofortige 
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finden müßte, wurde der Antrag angenommen. — Im Anſchluß 
bieran hielt es Herr du Bois-Lukoſchin für nothwendig, das 
die Landgeſtüte auch Brenneiſen für Stuten erhalten, two- 
rauf Herr Plümecke bemerkte, daß auf jedem Körtermin die 
Stuten zum Brennen vorgeführt werden könnten. — Herr von 
Schorlemer wünſcht auch die Berechtigung des Stutenbrandes, 
es ſolle dies nur eine Erleichterung für Herrn Plümecke und für 
die Beſitzer eingetragener Stuten ſein. — Herr v. Pu ttkamer 
hält es für ſehr anerkennenswerth, daß die Geſtütsdirektoren 
das Brennen der Füllen übernehmen wollen. Bei den Stuten 
beſtehe aber die Aufnahmekommiſſion, die auch ſtets gleich das 
Brennen vornehmen könne. — Herr Plümecke bemerkt hierzu, 
daß hie und da Stuten vorgeführt und aufgenommen werden, 
und er habe nicht immer gleich das Eiſen mit; dann müſſe das 
Brennen nachträglich geſchehen. Daß dieſe Nachbrände ſeitens 
der Geſtütsdirektoren vorgenommen würden, dagegen habe er 
nichts. — Herr v. Puttkamer hat ſchließlich auch nichts dagegen, 
doch müßte bei Stutenbränden unbedingt vorher der Nach⸗ 
weis geführt werden, daß die Thiere bereits in das Stutbuch 
aufgenommen find. — Herr v. Rüm ker ſtellte den Zuſatzantrag 
für den Stutenbrand: „Der Beſitzer der zu brennenden Stuten 
muß ein ausreichendes Zeugniß von Herrn Plümecke darüber 
beibringen, daß die Stute bereits in's Stutbuch aufgenommen 
worden ijt”. — Bei der Abſtimmung wurde dieſer Antrag ab- 
gelehnt, dagegen die Anträge auf Lieferung von Füllen⸗ und 
Stuten⸗Brandeiſen an die Geſtütsdirektoren angenommen. : 

Herr Plümecke richtete an die Geſtütsdirektoren noch die 
Bitte, daß fortau die Deck- und Füllenſcheine für Stute 
buchthiere auf rothem Papier gedruckt werden möchten, 
was Herr v. Schorlemer zuſagte; auch ſoll fortan auf dieſe 
Scheine der Stutbuchſtempel geſetzt werden. — Schließlich ſprach 
Herr Schultz⸗Notzendorf den Wunſch aus, den Vorſitzenden der 
Remontirungs⸗Kommiſſion anzuregen, doch die Remonten, die 
aus Stutbuch⸗Stuten ſtammen, höher zu bewerthen. 


— _  —_—_—___ ] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. November. 


— Das ftenerbare Vermögen der in Preußen zur 
Ergänzungsſteuer herangezogenen Cenſiten hat im 
Veranlagungsjahre 1895/96 63918 Millionen, im Veranlaguugs- 
jahre 1896,97 64024 Millionen und in den Veranlagungs- 
jahren 1897 99 65677 Millionen Mark betragen, wovon auf die 
Städte im Jahre 1895/96 38350 Millionen, im Jahre 1896,97 
88350 Millionen und in den Jahren 1897 99 39790 Millionen 
Mark, auf das platte Land im Jahre 1895,96 25568 Millionen, 
im Jahre 1896 97 25674 Millionen und in den Jahren 1897 99 
25887 Millionen Mark entfallen ſind. Die Vergleichung der 
Provinzen miteinander führt zu einem ähnlichen Ergebniß wie 
bei der Einkommenſteuer. Die höchſten Antheilziffern an 
der Steuerſumme ergaben in den Städten die Proving Rhein⸗ 
land, der Stadtkreis Berlin, die Provinz Heſſen⸗Naſſau und 
Sachſen, auf dem Lan de die Provinzen Rheinland, Sachſen, 
Schleſien und Hannover, überhaupt die Provinz Rheinland, 
der Stadtkreis Berlin, die Provinzen Sachſen und Schleſien, die 
niedrigſten Autheilziffern dagegen in den Städten die 
Provinzen Weſtpreußen, Poſen und Oſtpreußen, auf dem Lande 
Weſtpreußen, Poſen und Oſtpreußen, überhaupt Weſtpreußen, 
Poſen und Oſtpreußen. 

— Mifſibräuchliches Oeffnen der Abtheile 1. Klaſſe 
durch Reifende der 2. Fahrklaſſe.] Es ift darüber We- 
ſchwerde geführt worden, daß Reiſende mit Fahrkarten 2. 
Klaſſe gewohnheitsmäßig die Thüren der Abtheile 1. Klaſſe 
öffnen, ſei es aus Neugierde oder in der Erwartung, daß dieſe 
Klaſſe nicht beſetzt ſei, um möglicherweiſe hler Platz zu nehmen. 
Da die Reiſenden der 1. Klaſſe hierdurch geſtört werden, 
namentlich während der Nacht, jo hat die Eiſenbahn » Direktion 
Königsberg das Zugperſonal und die Zugreviſoren angewieſen, 
auf die in den Zügen laufenden Wagen 1. und 2. Klaſſe erhöhte 
Aufmerkſamkeit zu richten und gegen Reiſende, welche unbefugter 
Weiſe Abtheile 1. Klaſſe öffnen oder gar betreten, energiſch 
einzuſchreiten. 


— [Belegen von Sitzplätzen in der 4. Wagenklaſſe.] 
Die Bäuke in den Wagen 4. Klaſſe follen allen Reiſenden ohne 
Unterſchied Gelegenheit geben, ſich zeitweiſe ausruhen zu können. 
Eine längere Fahrt begründet keinen Anſpruch, den eingenommenen 
Platz für die ganze Dauer der Reiſe zu behalten. Das Belegen 
von Plätzen in der vierten Wagenklaſſe ift deshalb nicht zu⸗ 
läſſig. 

— Abfertigung und Beförderung unverpackt anf- 
gegebener Zweiräder] Mit Giltigkeit vom 1. Januar 1899 
kommen die jeit dem 1. September auf den preußiſchen Staats- 
bahnen beſtehenden Zuſatzbeſtimmungen zu § 30 und 31 der 
Verkehrsordnung über die Abfertigung und Beförderung un⸗ 
verpackt aufgegebener einſitziger Zweiräder auch im direkten 
Verkehr der preußiſchen Staatsbahnen mit Stationen der Königs- 
berg⸗Kranzer Eiſenbahn zur Einführung. 

— Aus dem Oberverwaltungsgericht.] Auf Grund 
eines 1883 erlaſſenen Geſetzes hatte der Strombaufiskus das 
Eigenthumsrecht an den vor dem Rittergut Czernewitz gelagerten 
großen Weichſelkämpen beanſprucht. Der Beſitzer von Czernewitz, 
Herr Modrzewski, ftrengte gegen den Fiskus einen Civilprozeß 
an, verlor dieſen aver. Darauf machte er einen Prozeß im 
Verwaltungsſtreitverſahren anhängig, wurde auch mit ſeiner 
Klage zugelaſſen, obwohl der Herr Oberpräſident von Weſt⸗ 
preußen Verjährung einwandte. Herr M. erlangte ein obſiegendes 
Erkenntniß; das Oberverwaltungsgericht erkannte ihm das 
Eigenthumsrecht an den Kampen zu, die er im Jahre 1883 nad- 
weislich beſeſſen hat. Außerdem wurde der Strombaufiskus 
verurtheilt, Herrn M. ſämmtlichen Schaden zu erſetzen, den er 
dadurch erlitten, daß ihm der Beſitz der Kämpen entzogen wurde. 
Die Schadenerſatzſumme wird beträchtlich fein, da die Stromes 
bauverwaltung viele Strafen über den Beſitzer von Czernewitz 
verhängte und auch die Nutzuießung an den mit Weiden be» 
ſtandenen Kämpen ſelt Jahren ausübte. 


— Ausweichen von Fuhrwerken.] In dem durch 
königliche Ordre vom 29. Februar 1840 genehmigten Tarif zur 
Erhebung des Chauſſeegeldes iſt Folgendes angeordnet: „Von 
zwei Fuhrwerken, welche ſich einholen, muß das vordere nach 
der linken Seite hin ſoweit ausbiegen, daß das nachfolgende 
zur rechten Seite mit halber Spur vorbeifahren kann“. Im 
Gegenſatz hierzu iſt in einer größeren Zahl der für Städte er⸗ 
laſſenen Straßenpolizeireglements die Vorſchrift ergangen, daß 
das Vorbeifahren links zu erfolgen hat. Dieſe Anordnung 
hat fic), ſoweit ſtädtiſche Straßen in Betracht kommen, bewährt. 
Auch für die Chauſſeen wird daher wohl die gleiche Anordnung 
zu treffen ſein. Bevor die genannte Kabinetsordre dahin ab⸗ 
geändert wird, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
ae Regierungs⸗Präſidenten um Aeußerung hierüber 
erſucht. 

— [Neues Steueramt.] In Neumark (Weſtpr.), Bezirk 
des Haupt⸗Steueramts zu Strasburg i. Weſtpr., iſt ein Steuer⸗ 
amt 1 errichtet und dieſem die Befugniß zur Erledigung von 
Zollbegleitſcheinen II, von Salzbegleitiheinen 1 und II ſowie 
zur Ausfertigung und Erledigung von Branntwein⸗Verſendungs⸗ 
ſcheinen J und II ertheilt worden. 


— Beſitzwechſel.] Der Beſitzer Winter in Wiskittno 
hat ſein Grundſtück an die Rentenbank für 96000 Mk. verkauft. 

— I Titelverleihung.] Dem Sanitätsrath Dr. Pauly in 
Poſen iſt der Charakter als Geheimer Sanitäts-Rath, ſowie dem 
praktiſchen Arzt Dr. Bluhm in Königsberg i. Pr. der Charakter 
als Sanitäts⸗Rath verliehen. 

Dem Generalkommiſſions⸗Kanzliſten Bretſch in Bromberg 
iſt der Charakter als Kanzleiſekretär verliehen. 

— [Perſonalien von der katholiſchen Kirche.] Der 
Kaplan von dem Inſtitute der barmherzigen Schweſtern in Culm, 
Daſtrowski, ijt als Pfarrverweler in Rehwalde, der Vikar 
Domnik in Altſchottland als Kaplan an dem Inſtitute der 
barmherzigen Schweſtern in Culm angeſtellt und der Vikar 
Schulz von Oliva nach Altſchottland verſetzt. 

— [Berfonalien vom Gericht.] Dem Landgerichts⸗Rath 
Kaehler in Landsberg a. W. ift die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
mit Penſion ertheilt. Der Rechtsanwalt Steinhardt in Danzig 
ift zum Notar ernannt. In die Lifte der Rechtsanwälte ijt ein⸗ 
getragen: der Rechtsanwalt Deutſchbein aus Culmſee bei dem 
Amtsgericht in Koſel. 

Der Sekretär und Dolmetſcher v. Pawlowski bei dem 
Landgericht in Thorn iſt an das Landgericht in Danzig verſetzt. 

— I[Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt: die 
Stations⸗Diätare Reichelt in Bomſt und Richter in Bentſchen 
zu Stations- Aſſiſtenten, Telegraphen-Diätar Plöntzke in 
Liſſa i. P. zum Telegraphiſten; die Bahnmeiſter-Aſpiranten 
Cortzen und Drieſchner in Polen zu Bahnmeiſter-Diätaren 
und der Statſons-Aſpirant Königſtein in Poſen (Werberdamm) 
zum Stations⸗Diätar. Dem techniſchen Eiſenvahn⸗Sekretär 
Lindner in Liſſa i. P. ift die Amtsbezeichnung „Eiſenbahn⸗ 
Vetriebsingenieur“ beigelegt worden. 

— [Patentanmeldung.] Herr Heinrich Barczewski in 
Langfuhr hat auf einen Gährſpund, welcher das Ableſen des 
Druckes zuläßt, ein Reichspatent angemeldet. 


u. Culmſee, 22. November. Der Eiſenbahuftskus hat an 
Kommunalſteuer für 1898,99 bei einem Zuſchlage von 220 Proz 
4400 Mark an die hieſige Stadtgemeinde zu zahlen. 

Culmſee, 22. November. Die Verhandlungen über den 
Verkauf der hieſigen Wolff'ſchen Brauerei an eine Aktien⸗ 
geſellſchaft ſind zum Abſchluß gekommen, und zwar dergeſtalt, 
daß, wenn die auszugebenden Aktien in genügender Höhe Abſatz 
finden, das neue Unternehmen mit dem 1. Januar 1899 in 
Kraft treten ſoll. 


Mocker, 22. November. Durch einſtimmigen Beſchluß 
der Hauptverſammlung des Schützen-Vereins ijt Herr Amts⸗ 
und Gemeindevorſteher Hellmich zum Ehrenmitglied des 
Vereins erwählt worden. — Eine rohe That beging vorgeſtern 
Nacht der 19jährige Knecht Michael Ges manski aus Rubinkowo. 
Er war bis Abends ſpät mit mehreren anderen Knechten des 
Rittergutes im Kruge geweſen und hatte tüchtig dem Schnaps 
zugeſprochen. Nachts kehrte G. nach Hauſe zurück, begab ſich 
den Pferdeſtall und ſchnitt ſämmtlichen Pferden die 
Schwänze zum Theil bis zur Wurzel ab. G. wurde verhaftet. 

Löbau, 22. November. Das eft der goldenen Hochzeit 
feierte heute das Fleiſchermeiſter Karl Schulz 'ſche Ehepaar, 

+ Roſenberg, 21. November. In der geſtrigen Haupt⸗ 
verſammlung des Männergeſang⸗Vereins wurde der Jahres⸗ 
und Kaſſenbericht erſtattet. Die Einnahme beträgt 964 Mk., die 
Ausgabe 422 Mk. Der Verein zählt 49 Mitglieder. Bei der 
Vorſtandswahl wurden, da der bisherige Dirigent, Herr Kantor 
Daus, der den Verein 34 Jahre geleitet hat, eine Wiederwahl 
ablehnte, die Herren Lehrer Kreßler zum Dirigenten und 
Vorſitzenden, Stadtkaſſenrendant Thiel zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden, Lehrer Zierock zum ſtellvertretenden Dirigenten, 
Lehrer Freutel zum Schriftführer und Kaſſirer, Brauereibeſitzer 
Wendrich und Maurermeiſter Plonszew zu Beiſitzern ge⸗ 
wählt. 

Dirfdan, November. 
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22. Der Darlehnsverein Div 
fhau hielt geſtern eine Hauptverſammlung ab. Als Vorſtands⸗ 
mitglied wurde Herr Rendant Götz wiedergewählt. Als Mit⸗ 
glieder des Aufſichtsraths wurden Herr Nicklas wiedere und 
Herr Stadtrath Klink neugewählt. 

x Zoppot, 22. November. 
anſtalt begründet hier eine 
Depoſitenkaſſe und Wechſelſtube. 

Die friedliche Stille unſeres Ortes wurde geſtern Abend 
durch eine arge Schlägerei von Ziegelarbeitern und Knechten 
vor einem Schanklokal geſtört. Der Polizeidiener 
Wetzling, der Frieden ſtiften wollte, wurde durch Meſſer-⸗ 
ſtiche in den Kopf und an der rechten Hand fo ſchwer ver⸗ 
wundet, daß er blutüberſtrömt und beſinnungslos liegen blieb. 
Es iſt Hoffnung, daß er am Leben erhalten bleiben wird. 
Herr W. iſt ein alter Soldat, Ritter des Eiſernen Kreuzes 
J. Klaſſe, feit Jahren hier angeſtellt und erfreut fid) allgemeiner 
Achtung. Füuf der Raufvolde wurden heute verhaftet. 

(> Berent, 21. November. In dieſen Tagen wurden hier 
die Schüler der beiden ſtädtiſchen Schulen durch den Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Bremer auf Granuloſe unterſucht. Eine 
größere Anzahl Kinder iſt mit dieſer Augenkrankheit behaftet. 
— Am 9. Dezember findet die Einweihung des neuen Kreis⸗ 
hauſes ſtatt. 

Putzig, 21. November. Herr Rittergutsbeſitzer v. Grape 
Klanin hat dem hieſigen Vaterländiſchen Frauenverein ein 
für das Krankenhaus zu verwendendes Geſchenk von 
23000 Mark gemacht. 

Königsberg, November. Herr Profeſſor Dr. Back⸗ 
haus⸗Könſgsberg hat einen zweiwöchigen Urlaub angetreten, 
um im Auftrage des Herrn Oberpräſidenten v. Wilamowitz 
die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe in Poſen zu ſtudiren und 
zu begutachten. 

(„ Allenſtein, November. Ein ſchreckliches Unglück 
hat ſich geſtern im Dorfe Jadden ereignet. Der Renten ⸗Em⸗ 
pfänger B. blies vor dem Schlafengehen die Lampe von oben 
aus, wodurch das Petroleum Feuer faßte und die Lampe ſprengte. 
Der Inhalt ergoß ſich über ſeinen Körper, und nur der Umſicht 
des nebenan wohnenden Maurers 3. hat es B. zu verdanken, 
daß er mit dem Leben davonkam. Er mußte in das hieſige 
Krankenhaus gebracht werden. 

* Kreis Pr.⸗Hol land, 21. November. Der Krieger⸗ 
verein Neumark hielt geſtern eine Hanptverſammlung ab. 
Als Delegirte zur Berathung über die Gründung eines Kreis- 
verbandes wurden die Herren Kandt⸗Breunken, Tebutt- 
Neumark und Sachert⸗Karwinden gewählt. 

+ Fiſchhauſen, 21. November, Die Nichtzulaſſung 
von Arbeitern aus dem Kreiſe Fiſchhauſen bei den Klein 
bahnbauten erſtreckt ſich nicht auf die wenig oder gar keine 
Landwirthſchaft treibenden Orte, wie z. B. Alt⸗Pillau und Stadt 
Pillau. Vielmehr können, wie der Herr Landrath neuerdings 
mittheilt, Arbeiter aus dem Kreiſe Fiſchhauſen, die eine von der 
Ortspolizeibehörde ausgeſtellte Beſcheinigung vorweijen, beim 
Bau der Kleinbahnen Königsberg⸗Warnicken und Dellgienen⸗ 
Fiſchhauſen angenommen werden. 

*Biſchofsburg, 22. November. Heute ſtürzte vom 
Dade eines zu den Kaſernements „gehörigen Gebäude ir 
Zimmermann ab. Er war ſofort todt. 


Die Norddeutſche Kredit⸗ 
Zweigniederlaſſung mit 
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* Von der . Grenze, 21. November. Der 
an jedem Mittwoch in dem ruſſiſchen Städtchen Neuſtadt 
(Movi Alexandrowa) ſtattfindende Markt wird ſtark von 
preußiſchen Unterthanen beſucht, welche dort Geflügel einkaufen. 
Von diejen Marktbeſuchern verlangen nun die ruſſiſchen Polizei⸗ 
beamten ruſſiſche Gewerbeſcheine, und die Leute werden auf die 
Polizei geſchleppt, da ſie ſolche Scheine nicht beſitzen. Dort 

5 werden jie ungewöhnlich lang feſtgehalten, wenn jie es nicht 
vorziehen, dem dienſtthuenden Beamten einen Fünfrubelſchein 
in die Hand zu drücken. Andernfalls werden lange Protokolle 
aufgenommen, natürlich in ruſſiſcher Sprache ohne jede Ver⸗ 
dolmetſchung, und die Lente müſſen die Protokolle ohne jede 
Kenntniß des Inhalts unterſchreiben, um nur loszukommen und 
noch rechtzeitig an dem Tage die Grenze zu erreichen. Dies iſt 
eine Verletzung des letzten Handelsvertrages mit Rußland, nach 
welchem den beiderſeitigen Unterthanen in den Nachbarländern 
der Einkauf von Waaren geſtattet iſt. Eine Beſchwerde iſt an 
den deutſchen Botſchafter in Petersburg abgeſandt worden. 


Bromberg, 21. November. Dem Verein für Gründung 
und Erhaltung von Kleinkinder⸗Bewahranſtalten in 
Bromberg ſind die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen 
worden. Der Verein zählte am Schluſſe des abgelaufenen 
Jahres 226 Mitglieder; die Einnahmen betrugen 1088,50 Mark, 
welche zuſammen mit den Zuſchüſſen der Regierung, der Stadt 
und des Kreiſes zur Unterhaltung der vier Anſtalten verwandt 
wurden. Außerdem wurden dem Verein von Herrn Kommerzien⸗ 
rath Franke bei Gelegenheit ſeines Geſchäftsjubiläums 500 Mk. 
als Beihilfe zur Unterhaltung der in der Gründung begriffenen 
fünften Anſtalt geſchenkt. Die Zahl der die Anſtalten des 
Vereins beſuchenden Kinder betrug 520. Zur ſtellvertretenden 
Vorſitzenden wurde Frau Oberregierungsrath Barnekow, zum 
ſtellvertretenden Kaſſenführer Herr Kaufmann Gamm und zum 
Schriftführer Herr Pfarrer Aßmann, ſowie zu Aufſichtsdamen 
für die neu zu begründende Anſtalt Frau Stadtrath Aronſohn, 
Frau Stadtrath Dietz, Frau Fromm, Frau Rechtsanwalt 
Kolwitz und Frau Regierungsrath Ramkoff gewählt. 
Vorſitzende iſt Frau Regierungspräſident v. Tiedemann. 

Auch den Lehrern im Regierungsbezirk Bromberg gegen- 
über iſt von der Regierung die Erwartung ausgeſprochen worden, 
daß die Lehrer nicht nur in der Schule, ſondern auch in der 
Familie den deutſchen Geiſt, den deutſchen Patriotismus 
und die deutſche Sprache pflegen und hoch halten werden, 
ſowie daß ſie nach außen hin in einer ſolchen Weiſe auftreten 
werden, daß ſie durch gute Beiſpiele die polniſche Volks⸗ 
geſammtheit veranlaſſen, in Bezug auf Sitten und auf Sprache 
ſich mit den Deutſchen eins zu fühlen. Außerdem ſollen die 
Lehrer ſowohl für ſich ſelbſt und ihre Familien, wie auch für die 
als deutſch geltenden Schulkinder die Einführung deutſcher 
Predigten fordern; ferner ſollen ſie von den Geiſtlichen ver⸗ 
langen, daß der Vorbereitungsunterricht zur Empfangnahme der 
erſten Kommunion an ſämmtliche Schüler, welche dem deutſchen 
Religionsunterricht in der Schule beiwohnen, ſelbſt dann, wenn 
dieſe Schüler der polniſchen Nationalität angehören, auch in der 
Kirche lediglich in der deutschen Sprache ertheilt werde. Schließlich 
wird den Lehrern zur Pflicht gemacht, ſowohl vor wie nach der 
Predigt nur deutſche Kirchenlieder zu ſingen, ohne Rückſicht 
darauf, ob dies ſchon früher gehandhabt worden iſt oder nicht. 


Bromberg, 22. November. Am Montag fand eine 
Sitzung der Vertreter der hieſigen, dem Provinzial⸗Sänger⸗ 
bunde angehörenden Geſangvereine zur Neuwahl des Bundes⸗ 
vorſt andes bezw. des geſchäftsführenden Ausſchuſſes ſtatt. 
Es wu den gewählt: zum Bundesvorſitzenden an Stelle des 
verſtorbenen Oberbürgermeiſters Braeſicke Herr Eiſenbahn⸗ 
betriebsſekretär Krips (Eintracht); zum Stellvertreter Herr 
Eiſenbahnſekretär Käſtner (Landwehr⸗ Sängerbund); zum 
Schriftführer Herr Kaufmann Heyn (Sine cura); zum 
Rendanten Herr Obermeiſter der Tiſchlerinnung Meiſter 
(Handwerker⸗ Sängerbund). 


* Strelno, 22. November. Ein ſchönes Feſt veranſtaltete 
bie hieſige jüdiſche Gemeinde aus Anlaß des 25 jährigen Amts- 
jubiläums ihres erſten Vorſtehers Herrn Adolf Leſſer. Nach 
Beendigung des Feſtgottesdienſtes in der Synagoge erſchienen 
in der Wohnung des Jubilars der Gemeinde-Vorjtand, das Re- 
präſentanten⸗Kollegium, eine Deputation des Magiſtrats mit dem 
Bürgermeiſter an der Spitze, und Deputationen der vier jüdiſchen 
Vereine, um den Jubilar durch Anſprachen zu feiern und werth⸗ 
volle Zeichen der Verehrung zu überreichen. Dann fand ein 
Feſteſſen ſtatt. Der Herr Bürgermeiſter brachte den Kaiſertoaſt 
aus und hob das gute Einvernehmen zwiſchen den Angehörigen 
der verſchledenen Konfeſſionen hervor, zu welchem der Jubilar 
in ſeiner Eigenſchaft als langjähriger Stadtverordneter ſehr 
weſentlich beigetragen habe. 


Inowrazlaw, 22. November. Vor dem hieſigen 
Schöffengericht hatte ſich der Viehtreiber Karl Löffelmacher 
wegen Weleidigung der bewaffneten Macht zu verantworten. 
Am 1. Auguft kehrte eine Komgagnie des 140. Regiments unter 
Führung des Lieutenants Schild von einem Felddienſte heim, 
Als die Soldaten nun fingend bei der Propſtei vorbei 


—— ——— ¶ 1 ¹ 1. —ʃik—=⸗ꝛ⁊äÖũ[— v — — 


marſchirten, rief eine laute Stimme der Kompagnie entgegen: 
„Haltet die .. „ verfluchte Hammelheerde!“ Herr 
Lieutenant Sch. ließ die Truppe halten und befahl drei 
Musketieren, den Beleidiger ſeſtzuſtellen. Der Angeklagte 
leugnet hartnäckig, die Kompagnie beleidigt zu haben, er habe 
ähnliches zu ſeinem Nachbar N., der nicht weit von ihm entfernt 
geſtanden, geſprochen. Dagegen bekundeten Lieutenant Sch. wie 
auch mehrere Unteroffiziere, daß die Beleidigung der Truppe 
gegolten habe. Der Amtsanwalt beantragte mit Rückſicht darauf, 
daß der Angeklagte ſelbſt Soldat geweſen und wiſſen müſſe, 
welche Achtung dem Heere gebührt, eine Gefängnißſtrafe von 
einem Monat. Der Gerichtshof erkannte nur auf zwei Wochen 
Gefängniß. 

11 Bartſchin, 21. November. Die bisherige pfarr⸗ 
amtliche Verbindung der evangeliſchen Kirchengemeinden Labiſchin 
und Buſchkau ijt aufgehoben worden. Aus Theilen der 
Gemeinden Schubin und Labiſchin iſt in Buſchkau eine ſelb⸗ 
ſtändige Pfarre gebildet worden. — Vor kurzer Zeit ijt hier 
eine private höhere Schule in's Leben gerufen worden. 

Poſen, 21. November. Der Poſener Provinzialverein 
zur Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene und 
Korrigenden hielt hier eine Sitzung ab. Mit beſonderem Intereſſe 
nahm man Kenntniß von dem durch die Poſener Landwirthſchafts⸗ 
tammer errichteten Central⸗Arbeits nachweis für ländliches 
Dienſt⸗ und Arbeitsperſonal (Poſen, Friedrichſtraße 26). Der 
Provinzialverein verſpricht ſich durch das angebahnte Zuſammen⸗ 
wirken mit dem Nachweis einen günjtigen Erfolg. 

Wreſchen, 21. November. In dem Konkurs über das 
Vermögen des Rittergutsbeſitzers Leo v. Blociszewski iſt 
die Schlußvertheilung erfolgt. Anfangs rechneten die Gläubiger 
nur auf 15%, es gelangten aber 95,68 Proz. zur Vertheilung. 
Das Gut hat die Anfiedelungs⸗Kommiſſion für 330000 
Mk. erſtanden. Der Preis pro Morgen beträgt 291 Mk. Außer 
Hypotheken waren noch 105000 Mt. Schulden eingetragen. Die 
Lage des Gutes iſt ſchon deshalb für die Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
ſehr günſtig, weil es inmitten zweier bereits von der Kommiſſion 
erworbenen Güter liegt. Das Gut hat einen Flächeninhalt von 
292,5 Hektar und iſt an die Zuckerfabrik hierſelbſt angeſchloſſen, 
durch die Kleinbahn auch mit der Zuckerfabrik Gneſen ver⸗ 
bunden. 

Moſchin, 22. November. Eine Zigennerbande ſtahl 
kürzlich Abends hier aus einem Laden Kleidungsſtücke. Auf 
die ſie Verfolgenden ſchoſſen die Zigeuner und entkamen in der 
Dunkelheit. Am nächſten Morgen nahm der Gendarm G. ihre 
Verfolgung auf, und zwar mit dem Fahrrad, mit welchem es 
ihm gelang, die Bande bei Boret einzuholen, zwei Frauens⸗ 
perſonen mit vier Kindern feſtzunehmen und an das hieſige 
Diſtriktsamt einzuliefern. Dagegen enflohen zwei Männer in 
den Wald und konnten in dem Dickicht nicht gefunden werden. 


Schneidemühl, 22. November. In nächſter Zeit wird 
die Verkehrs⸗ bezw. Betrlebsinſpektion zu Küſtrin nach Schneide⸗ 
mühl verlegt werden. — Zur Anlegung eines Rangirbahn⸗ 
hofes am Sandſee finden jetzt Vermeſſungen ftatt. 

Stargard, 22. November. In einer der letzten Nächte 
wurde auf dem Boden eines Hauſes in der Bahnhofſtraße ein 
fremder Mann feſtgenommen, der fic, um dort zu über- 
nachten, in das Haus hatte einſchließen laſſen. Nach den bei 
dem Fremden vorgefundenen Briefen hat ſich herausgeſtellt, daß 
er ein ehemaliger Bureauvorſteher eines Kolberger 
Juſtizraths war, der nach Unterſchlagung von 700 Mark flüchtig 
geworden iſt. 

Kolberg, 21. November. Im Kolberg⸗Körliner Kreiſe 
ſind dieſer Tage ſechs ländliche Fortbildungsſchulen ins 
Leben getreten, welche zunächſt auf drei Jahre vom Staat unter⸗ 
halten werden, dann aber, falls der Verſuch gelingt, von den 
Gemeinden mit Unterſtützung des Staates fortgeführt werden 


ſollen. 
—— — 


Landwirthſchaftlicher Verein Marienburg. 

Per Verein erklärte fic) in der letzten Sitzung in der Er- 
wägung, daß die Zucht von Majte und Schlachtvieh in der letzten 
Zeit einen großen Aufſchwung genommen hat, für die Bei- 
behaltung der Grenzſperre. Mit Bezug auf den Arbeiter ⸗ 
mangel wurde empfohlen, ſortgeſetzt für die Zulaſſung polniſcher 
Arbeiter einzutreten. Es wurde angeregt, den Flachs bau, da 
der Flachs eine vorzügliche Vorfrucht für die Zuckerrüben ſei, 
zu betreiben und die Errichtung einer Flachsſpinnerei in 
Rieſenburg in's Auge zu faſſen. Der Verein erſuchte den Vor⸗ 
ſitzenden, demnächſt einen Wanderlehrer einzuladen, welcher über 
Flachsbau Vortrag halten fol. Die Kreisthierſchau in Roſenberg 
hat, wie der Vorſitzende mittheilte, für die Mitglieder des 
Vereins ein günſtiges Ergebniß gehabt (325 Mark in baarem 
Gelde außer vielen Medailen und Diplomen). Zum Schluß 
hielt Herr Borowski einen Vortrag über künſtlichen 
Dünger und deſſen Verwendung. Er trat für die Vermehrung 
und Verbeſſerung des animalijden Düngers ein, weil dieſer 
immer die beſte Garantie für gute Erfolge im Ackerbau biete. 


II. 


Amtliche Anzeig 
Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 


geborene Arbeiter Johann Friedericzik für todt erklärt. 
Nikolaiken, den 15. November 1898. 
4 Königliches Amtsgericht. 


Holzmarkt : 
Königliche Oberförſterei Oberfier, 


im Kolterfahnſſchen Gaſthauſe 


Knüppel, ca 100 rm Kiefern- und Fichtenreiſig. 
Oberfier: 4 rm Eichen-Reifig, 46 rm Kiefern⸗Reiſig. 
** Oberſier, den 21. November 1898. 

| Der Forſtmeiſter. 


4047] Am 25. November 1898, 11 Uhr Vormittags, findet 
der Verkauf von 9 bis 10 ausrangirten Dienſtpferden auf 
dem Artillerie⸗Stallhofe an der Turnhalle zu Pr. Stargard ſtatt. 


III. Abtheilung Feld⸗Artillerie-Regi ments Nr. 36. 


4248] Durch Ausſchlußurtheil des hieſigen Königlichen Amts- 
gerichts vom 15, November 1898 iſt der am 23. Mai 1855 zu Salza 


ſowle das Stock- und Reiſerholz verbleibt T 
Anbruchholz wird dem gefunden gleich gebalten. Gewähr für die 
geſchätzte Holzmaſſe wird nicht übernommen. Die Gebote find für 
in Mark und vollen Pfennigen abzugeben und 
i Langholzſubmiſſion 

, Abends 
9 Uhr, in meinen Händen fein. Sie müſſen die ausdrückliche Er- 
klärung entbalten, daß Bieter ſich den Holzverkaufsvedingungen 
rückhaltslos unterwirft. Die Eröffnung der Gebote findet im öffent⸗ 
lichem Termin am Dienſtag, den 6. Dezember d. J., Vormittags 
10 Uhr, im Nn Gafthauſe zu Nittel ſtatt. Der 
et annehmbaren Geboten im Termin ſofort er⸗ 

theilt; andernfalls bleibt Bieter 14 Tage an ſein Gebot gebunden. 
8 Tage nach ertheiltem Zuſchlage ift / des aus der ange —.— 
aution 


4226] Am Dienſtag, den 29. d. Mts. Vorm. 10 Uhr, follen 

u Bublitz die nachſtehenden 

ee aus dem Wirtoſchaftsjubr 1. Oktober 1897/98 
ffentlich meiſtbietend verſteigert werden: Schutzbezirk Kleveberg: 
Eichennutzſtämme 10 St. mit 2,37 fm. Buchennutzſtämme 5 St. mit 
9,78 fm, Kiefernnutzſtämme 25 St. mit 11,23 fm, 23 rm Giden 
kloben, 87 rm Eichenknüppel, ca. 600 rm Eichen⸗Reiſig, 6 — ea 
utzbezir 


v. Mk. 1.35 — 18.65 


Verſchiedenes. 


— Eine Doppelehe beſchäftigte dieſer Tage die Straf⸗ 
kammer in Mannheim. Der Angeklagte, Stationswärter 
Krieger aus Mattiſchken (Oſtpreußen), hatte im Jahre 1877 
geheirathet, aber ſchon 1879 ſeine Frau, mit der er in wenig 
glücklicher Ehe lebte, verlaſſen. Er fapitulirte beim 2. bayer. 
Chevauxlegers⸗Regiment, mußte aber bereits 1882 infolge Sturzes 
im Manöver wieder abgehen, wurde als Halbinvalide entlaſſen 
und als Stationswärter bei der Nebenbahn Zell⸗Todtnau im 
Schwarzwald angeſtellt. In Todtnau trat er in nähere Be⸗ 
ziehungen zu ſeiner Logiswirthin, die er durch das Verſprechen, 
er werde ſie heirathen, um 1800 Mk. beſchwindelte. 1888 hatte 
er auch gegen ſeine Frau die Eheſcheidungsklage angeſtrengt, 
wurde aber zurückgewieſen. Er behauptet, von dieſem Urtheil 
nie Kenntniß erhalten zu haben, obgleich ſein Anwalt es ihm 
brieflich mitgetheilt und ſeine Frau ſeine Mutter von dem Aus⸗ 
gang des Prozeſſes unterrichtet hatte. 1893 wurde er in Heibel- 
berg von ſeinem Schwager Fritſchke bewogen, wieder zu heirathen, 
und fand auch bald eine Frau, von deren Mitgift ſein Schwager 
eine größere Summe erhielt. Aus dieſer Ehe ſind, ebenſo wie 
aus der erſten Ehe, Kinder entſproſſen. Erſt im letzten Früh⸗ 
jahr, als von Berlin aus von der Armenbehörde wegen der 
Unterſtützung ſeines Kindes erſter Ehe nach Krieger geforſcht 
wurde, kam die Thatſache der Doppelehe zur Kenntniß der 
Kriminalbehörde. Krieger, der heute die ganze Schuld auf 
ſeinen Schwager abzuwälzen ſuchte, welcher ihm das Urtheil in 
der Eheſcheidungsklage verſchwiegen habe, wurde zu einer 
Gefängnißſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten und 3 Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt, der wegen Beihilfe mitangeklagte Fritſchke 
freigeſprochen. 

— Ein Memoirenwerk über Kaiſer Friedrich erſcheint 
nächſte Woche in der Verlagsbuchhandlung von Paul Kittel, 
Hiſtoriſcher Verlag, Berlin. Die Erinnerungen ſollen unter dem 
Titel: „Kaiſer Friedrich der Gütige“ lieferungsweiſe zur 
Ausgabe gelangen. Der Schriftſteller Hermann Müller⸗Bohn 
hat unter Benutzung reichhaltigen, bisher ungedruckten Quellen- 
materials, handſchriftlichen Aufzeichnungen und Tagebüchern 
Kaiſer Friedrichs und ihm naheſtehender Perſönlichkeiten, ſowie 
unter Veröffentlichung von Hunderten noch ungedruckter Briefe 
des Kaiſers aus der Jugend- und Studienzeit, aus den Kriegs- 
jahren, aus ſeinem Privatleben bis zu ſeiner Leidenszeit, das 
Werk geſchaffen. Mehr als 1000 zum weitaus größten Theile 
noch un veröffentlichte und für das Werk eigens erworbene 
Illuſtrationen, darunter farbige Kunſtblätter nach Originalen 
erſter Künſtler, werden das nationale Prachtwerk zieren. Preis 
der Lieferung 90 Pf. 


Sprechſaal. 

Das Einfrieren der Kartoffeln 
in dieſem Herbſt kann doch nicht wohl dem Mangel an Arbeitern 
allein zugeſchoben werden. Ein ſo ſtarker und früher Froſt, wie 
in dieſem Jahre vom 16. bis 21. Oktober, iſt ſeit mehreren Jahr⸗ 
zehnten nicht dageweſen. Auch mir find ca. 20 Morgen Stare 
toffeln verdorben, obwohl ich nur ¼3 meines Ackers mit Kar⸗ 
toffeln beſtellt hatte. In der Regel iſt der Oktober bei uns für 
die Kartoffelernte offen und meiſt auch noch ein paar Wochen 
für die Zuckerrüben im November, denen einige vorübergehende 
Fröſte keinen Schaden thun. Natürlich muß man bei geſtiegenen 
Löhnen ſeinen Arbeitsplan anders einrichten. Macht übrigens 
der 70er Spiritus die Kartoffelernte nicht bezahlt, ſo baut man 
weniger Kartoffeln, brennt nur 50er Spiritus und giebt dem 
Vie anderes Futter, als die zu theure Schlempe vom 70er 
Spiritus. Aehnlich wird man ſich in manchen anderen Wirth, 
ſchaftszweigen einrichten müſſen; z. B. ſehr ſtrenger Moden, 
auf dem die Pflugarbeit ſehr theuer iſt, muß weniger oft be⸗ 
ſtellt werden und weniger, aber beſſere Ernten tragen. Allzu 
fonfervativ darf man auch in der Landwirthſchaft nicht 
fein, In dieſer Richtung hat die deutſche landwirthſchaftliche 
Preſſe in den letzten Wochen einige Aufſätze von Dietze („So 
geht es nicht weiter“) gebracht, welche viele beachtenswerthe 
Winke enthalten. Ferner hat Profeſſor Backhaus⸗Königsberg auf 
Grund einer von ihm privatim in Oſtpreußen angeſtellten Enquete 
in einer bei P. Parey erſchienenen Schrift „Agrarſtatiſtiſche 
Unterſuchungen über den preußiſchen Oſten im Vergleich zum 
Weſten“ (Auch im „Geſelligen“ erwähnt. D. Red) nachgewieſen, 
daß die Klagen über Arbeiternoth (d. h. Mangel an Arbeitern) 
erheblich übertrieben ſind. Konrad Plehn⸗Joſephsdorf. 
——— — —— —— 

Reklame. 

Bei dem Konſum des Javol, des bekannten Haarpflegemittels 
welches fih im Sturm die Beachtung der geſammten Herren- un 
Damenwelt eroberte, empfiehlt es ſich, die reizenden Flaſchen nicht 

u verwerfen, ſondern zu Dekorationszwecken Blumenvaſen daraus 
erzuſtellen. Die Etiketten werden abgelöſt und das 1 
Glas bemalt. Durch die hübſche Form wird als Blumenvaſe eln 
reizender Effekt erzielt. 


Ball-Seide 


v. 75 Pige.—18.65 


Braut-Seide „Mk. 1.15-18,65 


Marcellines, geftreifte und karrirte Seide, jeidene Steppdeden- und Fahnenſtoffe x, u — Muiter 


nn‘ Seiden Bastel 13.80-68.50 
| | Seiden-Bastkleider v. node» „ 13.80--68. 
eune er 2 of ( Seiden-Foulardg veoret . 95Pige.— 5.85 Seiden-Tafft . „ 1.35- 6.85 
f f per Meter. Seiden⸗Armüres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, Princesse, Moscovite, 


Nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken hezogen. 
8 Im Holzverfanfötermin zu Brnnftplag am 1. Der 


zember, Vorm. 10 Uhr, gelangen aus dem friſchen Einſchlage 


der Oberförſterei Lindenbuſch u. a. an elende Pleiter tel 
1 


Latah Oi 
120c ca. 65 Stück V, 30 rm Kloben, 2 Kuüppel, 23 Ren. L Bel. 
Grün of Jag. 211, ca, 210 Stück V. u. 300 Etagen I—II. SL Sum 
Ausſuchen einzelner Nummern werden nur die Laughdler V. Kl. 


4268] 


Bel. Brunſtplat ca. 130 rm Kloben, 80 Knüppel, 
Rehhof Jag 96, ca. 170 Stück V. und 20 Stangen 


im Jagen 120% zu Verfügung geftellt. 


Königliche Oberförſterei Rittel 


(Poi Nittel, Kreis Konitz Wpr.) 


4220) Im Wege des ſchriftlichen Angebotes fol das Kiefern. 
ſtamm⸗Derbholz bis zu 14 em Zopſſtärke aus dem Schlage des 
Johres 1898/99 im Jagen 151 b—f des Belaufes Niederdeide mit 
der geſchätzten Derbholzmaſſe von 900 fm in einem Looſe vor dem 
Das Derbboly unter 14 cm Zoyf, 

er Forſtverwaltung. 


Sinftblane verfauft werden, 


1 fm Derbhol 1 n Wie 
müſſen in verſiegeltem, mit der Auſſchrift „ 
verlehenem Umſchlage dis zum 5. Dezember d. Js. 


Zuſchlag wird 


eſtmaſſe und dem Gebote berechneten Kauſpreiſes als 
ei der Forſtkaſſe Czersk zu hinterlegen. 


Rittel, den 22. November 1898. 
Der Oberförſter. Zoch. 


betrages als Kaution an die 


umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


G. Henneberg’s Seiden-Fabriken, Zürich G. u. K. Hofieferan), 


Kiefern⸗Langholzverkauf 


in der Oerſörſterei Jammi, 

Das im Jagen 26 des Schutzbezirks Rudnick auf einer Fläche 
von 1,30 ha mit ungefähr 283 km im Wirthſchaſtsjahr 1899 ents 
fallende Kieſern⸗Langholz jou im Wege des ſchriftlichen Auf ebots 
vor dem Einſchlage nochmals verkauft werden. Der Förſter 
Graßhboff in Rudnick hat Auweiſung, Iutereſſenten die Grenzen 
der Schlagfläche örtlich vorzuzeigen. Etwa vorkommendes an⸗ 
brüchiges oder ſonſt ſchadhaftes Holz wird dem geſunden oleih 
geachtet. Die Aufarbeitung erfolgt durch die Sorjtverwaltung, un 
es betragen die Mindeitzopidurdm ſſer bei den Stämmen der L 
und II. Taxklaſſe: 24 em, bei der III. Klaſſe: 20 cm, bei der IV. 
und V. Klaſſe: 14 em. Die Gebote find für 1 Feſtmeter der nach 
erfolgtem Einſchlage ermittelten Langholzmaſſe mit der Erklärung 
schriftlich abzugeben: „Daß Bieter ſich den ihm bekannten Ver⸗ 
kaufsbedingungen (welche bei mir eingeſehen, oder gegen Eritattung 
der Schreibgebühren bezogen werden können) unterwirft und im 
verſiegelten Umſchlage mit der Aufſchrift: „Angebot auf Nutzhol 
in der Oberförſterei Sammi” ſpäteſtens bis zum 3. Dezember 1 
Nachmittags 5 Uhr, an den Unterzeichneten abzugeben oder porto⸗ 
frei einzuſenden. Die Eröffnung der Gebote erfolgt in Gegenwart 
etwa 9 Bieter am 3. Dezember 18 Nachmittags 
6 Ühr, im hieſigen Geſchäftszimmer. Acht Tage nach erfolgtem 
Zuſchlage find 20% des für jedes Verkaufsloos aus der Rupbolg 
mafe und dem gebotenen Einbeitspreije fic) berechnenden We 

önigliche Regierungs⸗Hauptkaſſe in 
Marienwerder zu zahlen. 14279 


Der Forſtmeiſter in Jammi bei Garuſee. 


Oberförſterei Krausenhof. 


4269] Die Holzverkaufstermine im Vierteljahr Januar 
März 1495 finden jedesmal um 10 Hor Vormittags beginnend, am 
i a und 25. Saunen, 5. nee 55 und 22. März 

m Gaſt um „Eichenhain“ zu Klein A 
Br Der Oberförſter Schäfer, 


— — 
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Herrſchaftliche Forſt Nendörfchen 
n ber che kalen uf st {len ca. 850 fm 
riftlichen Aufgebors fo x 
ae es Sagen 22c, nahe der Chauſſee Marienwer⸗ 


er⸗Freyſtadt, vor dem Einſch 
bee e 


lage verlauft werden. 
ie Hölzer werden im Winter 1898799 für Rechnung der herr⸗ 
Sorftverwaltung geworben und die Stammabſchnitte 


L u. IL Taxklaſſe (über 1,5 fm) mit mindeſtens 24 cm, die⸗ 
fenigen der III. Taxklaſſe (1,01 bis 1,5 fm) mit mindeſtens 20 cm, 


iejenigen der IV. Taxklaſſe (0,51 bis 1,00 


fm) mit mindeſtens 


16 cm und diejenigen der V. Taxklaſſe (bis 0,50 fm) mit mindeſtens 


14 em Zopfſtärke ausgehalten. 


ie Gebote ſind für die geſammte Langholzmaſſe, und zwar 

13 gelundes und krankes Holz zuſammen, pro fm im Durchs, nitt 
i alle Taxtlaſſen abzugeben und verſchloſſen mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Kieſernlaugholz“ bis zum 5. Dezember d. 38. 


an deu herrſchaftlichen Revierverwalter, Förſter 


portofrei einzureichen. 


hrt zu Neu- 


ie Eröffnung der Gebote erfolgt am 6. Dezember d. Is., 


Bor bes 0 Uhr, im Albrecht 


ſchen Gaſthauſe zu Wandau. 


Durch Einreichung ihrer Offerten unterwerfen ſich Käufer den 
allgemeinen und beſonderen Verkaufsbedingungen, welche bei dem 


örſter Ohrt eingeſehen, auch gegen 2 Mk. abſchriftlich von 8 
ezogen werden können. Ein Fünftel des ungefähren Kaufprei 


es 


t alsbald nach ertheiltem Zuſchlage anzuzahlen. 
" Der Förſter Ohrt zeigt das Holz auf Wunſch vor. 


Neudörſch 


en, den 22. November 1898. 


Herrſchaftliche Forſtverwaltung. 


3958] In der o r ſt 
Charlotten werder. 


Kreis Roſenberg, iſt 
jeden Tag — außer B 
Sonnabend — abzugeben: 


Buchen ⸗Kloben und 
Strauch, Kiefernſtangen, 
Giniippel- Holz, ſowie 
Giden- Buchen- Virk.⸗ 
Cspen⸗Rundholz, 341. 
4 beſäumte Bretter und 
Schalen, alle Dimenfionen 
Kanthölzer und Balken. 


Schröder. 
PFP VIW 


100 Schock Wallfaſchinen 
wjort zu haben. Preis nach 


ebereinkunft. 13947 
G. O ft, Konnek bei Tuchel. 


4247) Rittergut Verſin, 
Kreis Rummelsburg i. P. Stat. 
Barnow der Strecke Zollbrück⸗ 
Bütow, beabſichtigt circa 


1600 Im Kieferg⸗Lang⸗ 
Nutzholz 


auf dem Stamme in einem Looſe 
zu verkaufen. Stammzahl an⸗ 
nähernd 1600. Schläge ca. Ya km 
bis zur Ablage an der flößbaren 
Stolpe. 

Dieſelben werden durch den 
Gutsförſt. Bujack nachgewleſen. 

Bedingungen ſind von der Guts⸗ 
Verwaltung zu beziehen. Gebote 
werden bis zum 15. Dezember 
er. entgegengenommen. 


# Spath der Pferde 


wird leicht und fider 
beſeitigteinzig u. allein 

durch Anwendung des 
langjährig bewährten u. tauſend⸗ 
fach empfohlenen Oppermann- 
ſchen Spezialmittels gegen 
Spath. Preis p. Fl. 2,90 franko 
gegen Nachnahme inkl. genauer 
Gebrauchsanwerſung. 12460 


Apotheke Röbel 
in Mecklenburg. 


bichen⸗Lang⸗Rutzholz 


5000 Mart 
ſind vom 10. März 1899 ab zur 
erſten Stelle zu vergeben. Mel- 
dungen briefl. unter Nr. 4147 an 
den Geſelligen erbeten. 


Darleh i ſchnell u. diskret an alle 
f A n A r Krause, 
Berlin, Gitſchinerſtr. 38. 133183 


9000 Ml. 5° 


hinter Landſch. ein. Guts im Kr. 
Schwetz, goldjicher, zu cediren.. 
Gefl. Off. von Kapital. erb. unt 
Nr. 4052 d. d. Geſelligen. 


20- bis 30000 Wit. 


3. abſolut ſicheren Stelle ein. beſt⸗ 
renom. ausgezeichnet. bewirth- 
8 R.⸗Guts i. Kr. Brieſen 

Spr. geſucht. Gel Off. v. Kap. 
u. Nr. 4053 d. d. Geſelligen erb. 


3200 u. 4 b. 5000 Mk. 


auf ländl. Grundſt. zu guter, 
1. Stelle von gleich geſucht, und 


21000 ME, auch getheilt, 


vom Februar $9 auf gute, ländl. 
Hypotb. zu vergeb. d. C. Andres, 
Graudenz, Trinkeſtraße 13, 1. 


4500 Mk. 


werden auf ein Haus hinter 
17000 Mk. Bankengeld zur 2. 
Stelle, auf der 3. Stelle befinden 
fich 5500 Mk., geſucht. Off. unt. 
Nr. 4264 d. d. Geſelligen erbet. 


Hoher Gewinn ohne Riſiko! 
Fachmann ſucht Kapitaliſten zur 
Ausführung von Barzellirungen 
Off. unt. L. S. 11 a. d. Annoncen⸗ 
annahme d. Geſell. in Bromberg. 


Zu kaufen gesucht. 
Fabrikkartoffeln 


kauft von jetzt bis Januar 
Dominium Gr.⸗Jauth 
4119] bei Roſenberg Wor. 


Swangsverſteigerungen 
in den Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 


Mitgetheilt von Dr. Voigt, Berlin. 


Name und Wohnort des Beſitzers 
des Grundſtückes, bezw. des Subhaſtaten. 
(A. = Auseinanderſetzung.) 


> Reg. Bez. Maxienwerder. 
Käthnerwwe. Mar. Roſinke, Gr.⸗Kladau 


Amts- 
gericht 


Zuſtändiges Subha⸗ 
ſtations⸗ 


Termin 


Konitz 20. Dez. 


[Nachdruck verboten. 


Größe | Grund» [Gebäude 


(ha) 


4,3098 | 16,56 


Frs. Pawlowsti' EHL, Richnau Schlochan 21. „ [152,9238 | 297,54] 315 
Rächner Alb. Czarske' Ehl, Jungen Schwetz 5. Jan 0,0740] 0,84 45 
Peg. Bez, Danzig. < 

Aug. Kowalke Ehl. u. Mta. (A.), Patulli See Carthaus 21. Deg. | 29,1098] 11,401 — 

Mrrgeſ. Joh. Stier’ Ebl., Danzig ¢ Danzig 5. Jan.] 0,0660] — 7350 

Werftarb. Rud. Alb. Hein u. Mtg. (A), Danzig Danzig 20. Dez. | 0,0134] — 1040 

Bäckermſtr Guit. Biſchoff u. Mtg. (A.), Elbing Elbing | RTS 00188}, — 300 

Gutsbeſ. g ringe ai 7 — Marienburg | 26. April 139,940 2 81151 660 

eg.⸗Bez. Koni erg. 

Subhaſtat nicht genaunt, Sabecbers Königsberg | 29. Dez. =- — 4500 
rau Rent. Völſch, Klein⸗Baum Mehlauken 13. Jan. [114,6540 | 964,33] 499 
entengutsbeſ. Fr. Rudat' Ebl, Kl.⸗Baum Mehlauken 8 6,7216 | 51,99 36 

Bei. Guft. Schimanski, Lykuſen Neidenburg | 19. Dez. |148,1030 396,39] 22 

Oberinſpektor Aug. Rud. Gerund, Langendorf Schippenbeil | gerd 18,4620 | 249,93] 276 

Räthner Chr. JagargzewSti’ Ehl, Kl.⸗Przesdzenk! Willenberg 10. San. 34118] 921 18 
> eg Gumbinnen. 

Böttchermeiſter K. Majuch” Ehl., Poſſeſſern Angerburg 23. Jan. 0,0830] — 18 
r. Pienkowski' EHL, Alt⸗Uſſanny Jobannisvurg | 19, „ 0,4620] 1,35 15 
ej. Guſt. Rochelmeyer, Klauten Kaufehmen [ 16, Dez. | 25120 3837) — 

Wirth K. Gerlibtr’ EHL, Maaſchen Lyck 3 38,1050 | 195,54] 105 

Gutsbe, K. Ebeling, Olſchewen Nikolaiken | 12. Jan.] 91,0620 710,01] 396 

Bef. Fr. Naujots’ EHL, Ober⸗Eiſſeln Ragnit 17. Deg. | 27,5955 | 236,67) 135 

Kim Hibbel Joſetiet, Bittehnen Ragnit 14. 23,4908] 47,49 45 

Schmichrmitr. Mud, Kerſtan' EHL, Rhein Rhein 1 0,9310] 4,17] 406 

Wwe. Kath. Stubich W., Slabowen Rhein T 22920) 18,15] 45 

David; Raudonu’ Ehl., Dumbel Wieje Ruf 8 9.2040] — 36 

Arb. K. Laſchinskr Ebl, Shönield Sengburg 20. „ 05450] 312] 75 

Grundbeſ. Emil Kroehnert, Tilſit Tilſit r 6,9464 | 117,57 | 3453 

Chr. Schimkus, Schillehnen Wiſchwill FRE 15,2630 | 16,65) — 

Wej. Fr. Höp ner EHL, Neu⸗Luböhnen Wiſchwill 8 7,3371 63,85] 120 

Rent Herm Diebe c r 

„Derm. Bredtſchneider u. Mta. (A.), Czarnowke] Bromber 3. . | 95,6025 ‚01 

Landwirth K. Nentzel, Berabruch j Snotwras law Ki Ran, 14795977 95 70 

Bäckermſtr. K. Beyer u. Mtg. (A.), Natel Nakel 30. Dez.] 0,6770] 213] 241 

Kaufm. Theophil Tſchierſe, Rogowo Tremeſſen ER 1,2920] 8, 120 

Lehrer Val. e Wongrowitz | 11, San 5,1631] 65,761 — 

eg. Bez. Wojen. 

Sattler W. Kern, Brätz Meſeri 2 

Anton Brozdzinsti' Ehl., Lowin Meere ip 25 15193 2057 115 

75 Krzvminski' EHL, Raſchtow Ditrowo | 30. ” 1.1240] 1320] — 

Wirth K. Fivlta’ EHL, Doruchow Schildberg 17. 11/9829 | 39.06 60 

Müllermſtr. Ed. Seeliger! Ehl., Rothenburg Wollſtein 10. Jan. 0,312 1,62 24 

Eigenth. Val. awe 5 Ae Mauche Wollſtein aire 0,132 0.03 18 

eg.⸗Bez. Köslin. 

Eigenth. K. Fr. . Strege, Herrmannsthal Stepeni 

Ackerblkearr E. Runow, Schlawe, Gr.⸗Maſſowitz Baton 21. — 58/6750 26591 339 

Dlentenagtseiath, Fd Hebt Gr.-Dallenthin Neu⸗Stettin 21. „ | 14,3790] 3048| 63 

eg.⸗Bez. Stettin. 

Maurermſtr. P. Schul, Grabow a. O. Stettin 31. Dez. 0,0303] 0,781 — 

Neg.⸗Bez. Stralſund. , i 
Wwe. Henr, Schwarz, Gütztow Greifswald | 20. Dez. 4,8611] 18,93] 255 


Ingenieurdirektor Bruno Maaß, Stralfund 


Graudenz 
Danzig 
Schlochau 
nigsberg 

igsberg 


Inſterpur 
bistro 
uſterburg 


enburg 
erode 
agnit 
nrichswalde 
ngerburg 


Sieg, Aug, 
i 11 Sot 


Nonnenbera, Joh. Rob. 
Iv. Dombrowski, Frz., Güteragent. t 
Schuhmachermſtr. 

„Schneidermeiſter. 


filly n, 
10 [Herrmannſohn, fi. Handelsfrau. 


Kaufmann. 


Schleiff, Stadtrath. 


Eick, Ad. Kaufm. 21/12. 

Soldin, Benno, Kfm. 0/11 

Bengt Kaufm. 16/1. 
rzezinski, R.⸗A. 16/1, 
ajjenftein, Fritz, Kfm. 19/12. 
iewel, Rud., Kim 3/1 


wel g ` i 
afjenitein, Fritz, Kfm. 119/12. 
embowski. 2 
Grund, Herm., Kfm. 
Quednau, Kfm. 21/1. 


Schimansty, R.⸗A. 28/12, 
Specovius, Alb. Rent, a. 
Maaß, Alb., Kfm. 3/12. 


Katz, Sal., Agent. 19/12. 
aeniſch, B., Kaufm. 6/12, 
vebh, Herm, Kfm. 101. 60. 

Bouveron, Ad., Kfm. 712. 


von 4,00 m anfw. fang, bon 
40 cm aufw. ſtark, geſund und 
nicht zu äſtig, ſucht und bittet 
um Anitellung [4221 
Julius Neumark, 
Krotoſchin. 
Einige Waggon 


trock. Erlen⸗Rollen 


rechtzeitig gefleckt, 7 bis 14 cm 
ſtark, 1 bis 2 Meter lang, werden 
egen Kaſſe au kaufen gejucht. 
Dfferten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4317 durch den 
Geſelligen erbeten. 


4149] An 100 Schock 


cichene Speichen 
kauft und bittet um Offerten mit 
Preisangabe H. Henke, Stell⸗ 
machermeiſter. Dt.⸗Krone. 


Pferdehaar 
Schweinehaar 


kaufen [4222 
Wilhelm Voges & Sohn, 
Graudenz. 


2861 Jeden Poſten kurzes 


Häckfel 
kauft unt. bemuſtert. Oſſerte 
Ernst Weigle, Danzig. 

3089] Suche eine gebrauchte 
Dampfdreſchmaſchine 
zu kaufen. 


Baumgart, Kalborn 
p. Gilgenburg. 


Gute Sprengiteine 


ſucht frei Waggon einer beliebigen 
Bahnſtation in der Gegend von 
Lautenburg oder frei Bauſtelle 
Neubau der Wellebrücke bei 
Lautenburg 12899 
Baugeſchäft W. Rin ow, Thorn. 


Fabrik⸗Kartoffel 
Fabril⸗Kartoſſein 
unter vorheriger Bemuſterung 
kauft Albert Pitke, 

4153] Thorn, 


Grundstiicks- ‚und 
Geschäfts-Verkäufe. 


E. gut geh. Putzgeſchäft in e. 
Prop.⸗Stadt mit feſter Stadt⸗ u. 
Landkundſchaft krankheitshalber 
zu verkaufen. Meldungen briefl. 
u. M. M. 100 poſtl. Bromberg. 


3946] Wegen Uebernahme eines 
anderen Geſchäfts verkaufe mein 


Schmiedegrundſtück 


mit Stellmacherei, welches ſich 

bochfein zur Wagenfabrik eignet, 

von ſofort. 5 

R. Staroſt, Schmiebemeifter, 
Biſchofswerder. 


M Schmiedegrundſtück 


in dem ich ſeit 32 Jahren mein 
Geſchäft mit gut. Erſolg betrieben 
habe, beſtehend aus Wohnhaus, 
Schmiede, Gerätheſchuppen ſowie 
8 Morgen gutem Ackerland incl. 
Wieſen, alles in gut. Zuſtande, bin 
ich willens iof. od. fpät, im Ganzen 
ob. getheilt preisw. zu verkaufen. 
A. Kanert, Schmledemeiſter, 
Mohrungen. 194 


Zu verkaufen. 


Weg. Todesf. i. e. Grundſtück 
id. Danziger Riederung mit 9 
Mra culmiſch beit. Ia Boden, 


Gaſtwirtſch. u. neuerb. Molk., 
welche noch 4 J. günſt. Milch⸗ 
kontrakt hat, m. voll. Inv. leb. 
u. todt, bill. z. verk. Näh. 
3. erf. d. Alb. TKulauf, Danzig. 


Heſchäftshaus. 


Kolonialwaaren, Delikateſſen, 
Deſtillation, Reſtaurant, recht 
flottes, gut rentables Geſchäft, 
in denkbar beſter Lage, iſt ander. 
Unternehm. wegen zu verkaufen. 

Umſatz ca. 100000 p. a. mit 
über ½ für Bier u. Schant, dabei 
bedeutend erweiterungsfähig. Ere 
forderlich mindeſt. 20—2 , Mille. 
Offerten unter 1864 an Rud. 
Moſſe, Bromberg. [1874 


4229] Ein gut eingeführtes 


Eugrosgeſchäft 


iſt ſofort au verkaufen. Be⸗ 
triebskapital circa 20 Mark 
erforderl. Off. unter J. 8. 5965 
an Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


Flotigehendes Hotel 


mit guter Neftauration und 
Konditorei, in kleiner Stadt 
(3000 Einw.) Oſtpreußens, mi⸗ 


halber ſofort oder 1. 


‚ehr guter Ader. krankheits 


0 anuar 1899 
billig zu verkaufen. Das Haus 
iſt am Marktplatz gelegen und 
eignet ſich der Laden der Kon⸗ 
ditorei zu jedem Geſchäft. Gefl. 


[Offerten unter Nr. 3844 durch 
[den Geſelligen erbeten. 


Hotel erften Ranges 


in Kreisſtadt Wpr., in allerbeſter 
Lage, krantheits halber ſofort u. 
bel der 9978 900 Anzahlung von 
Mk. 4+ bis 6000 zu verkaufen. 
Meldungen briefl. unter Nr. 4220 
an den Geſelligen erbeten. 


Unſer Geſchäftshaus Markt und 


Niederthorſtraßenecke beabſichtigen wir 


unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


kaufen. 


11233 


M. Conitzer & Söhne, 


Marienwerder. 


Werder-Grundftück 


zwiſchen NN 
für 80000 Thlr. bei 33000 Thlr. 
ertheilt 


8994] Beabſichtige mein 


Kruggrund iiid 


64 Hektar, eben, zuſammenhän⸗ 
end, kleefähiger guter Boden 
eb. Juve t. 18 Pferde, 26 Stück 

Ge, 34 Schweine, 26 Mutters 

ſchafe, Gebd. ganz neu, feite Da- 

chung, mit voller guter Ernte, 

100 Scheff Winterung, zu verk. 

15000 Mk. Anzahlung. 

A. Boenke, Broedszen 
p. Schillehnen, Kr. Pillkallen Opr. 


4161] Eine gut gehende 


Gaſtwirthſchaft 


mit Bäckerei in Mocker bei 
Thorn ſehr preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei 

J. Schnibbe, Thorn. 


Eine Gajtwirthidait 


gute Brodſtelle 
an Chauſſee gelegen, mit 8 
Morgen Gartenland, maſſiven 
Gebäuden, ift wegen Krankheit 
des Inhabers mit ſämmtlichem 
lebenden und todten Inventar 
von ofort mit 1500 bis 2000 
Mark Anzahlung preiswerth 
zu verkaufen evtl. zu verpachten. 
Reſt bei feſter Hypothek zehn 
Jahre unkündbar. Näheres 
durch den Güteragenten 
L. Loewenthal, 
Freyſtadt Weſtpreußen. 
Se Se a 
in Mi billig abzugeben. 
Gin Vierverlag Näheres Danzig, 
3923] Hundegaſſe 102. 


Pe TP ff Ft ft 3 
34033] — Kleines — & 
a A ow 
2 Hausgrundſtück z. 
verfäuflih in Strelttz 

(Mecklenburg, id Bahn⸗ 3t 
* hofſtr. beleg., paſſend für 
kl. Geſchäft, aud Rentier. 
Wenig Abgaben, keine 
Einkommenſteuern zu 
N zahlen. Anzahlung ca. 
3000 Mk. Gefl. Off. unt. * 
W. B. 20 poſtlagernd 
Podewils t. P. erb. 


NK NRNRRKnz ana 


Eine in der Nähe von Grandeng 
belegene 


dampficneidemühle 
Holsbearbeitungs-Majdhinen 


ſämmtl. komplett, nur ein Jahr 
im Betriebe, daher wie neu, iſt 
zu verkaufen. Die Anlage liegt 
unmittelbar an dem Eiſenbahn⸗ 
geleiſe und 2 bis 3 km von den 
königl. und ſtädtiſchen Forſten 
entfernt. Käufer könnte außer 
dem n einen Rube 
Siken el verbinden, da die 

nlage in der beböltertſten 
Gegend liegt, evtl. könnte, da alle 
Maſchinen neu und komplett, eine 
große Tiſchlerei u. ſ. w. u. ſ. w. 
verbunden werden. 

Reflektanten werden erſucht 
ihre Adreſſen unter Nr. 4253 an 
den Gejelligen einzuſenden. 


Mein Haus 


in der Nähe der Poſt und dem 
neuerbauten Gerichtsgebäude, in 
dem ich feit 27 Jahren ein Wäſche⸗, 
Kurz⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft 
mit beſtem Erfolge betrieben 
habe, beabſichtige ich, weil ich 
mich zur Ruhe ſetzen will, zu 
verkaufen, mit oder auch ohne 
Geſchäft. 13542 
E. Riemer, Neuſtettin. 


7 = : 
Awangsverleigerung. 
Am 2. Dezember er., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, foll das Gut 
Hornsberg von dem Königl. 
Amtsgericht in Oſterode Oftpr, 
im Wege d. Zwangsverſteigerung 
verkauft werden. 14191 
Das Gut 3 liegt ca. 
1 Meile von der Bahnſtation 
Liebemühl, iſt 1600 Morgen groB, 
bat guten Boden, maſſive Wirth- 
ſchaftsgebäude, ein neues herr⸗ 
roaren Wohnhaus u. dürfte 
ür einen mäßigen Preis zu er⸗ 
ſtehen ſein, worauf Kaufluſtige 
hierdurch aufmerkſam gemacht 
werden. 
E. Grundſt., 33 pr. Morg., kleine 
eile von Culm, in der Culmer 
N edr., dicht am Deich, mir Geb. 
und Inpent. billig z. verk. Preis 
10000 Mk. Anzahl. 4—5000 WE. 
Offerten unter J. R. 100 poſt⸗ 
lagernd Culm a. W. erbeten. 


Gelegenheitskauf! 
4243) Selbſtänd. Gut, 480 Mg. 
mild, Welzenbod., krankheitshalb. 
b. 20000 Mk. Anz. fof. verkäufl. 
a aft. Reſtkaufgeld b. 
mäß, Zinsfuß feit. Agt. verbt. Off. 
u. E. O. a. b. Exv. d. Oſteroder Ztg. erb. 


Kleinbahn am Hofe, ca. 11 Hufe 


Anzahlung verkäuflich. Auskunft 


Emil Salomon, Danzig. 


F 5 ay. 7 
Gine innofen- Jiegelei 
ganz neue Gebäude, nebjt 80 
Morgen Ackerland 1. Klaſſe, un⸗ 
erſchöpfliches Lebmlager, in der 
Nähe einer großen Garniſon⸗ 
ſtadt, ift von ſofort umſtände⸗ 
halber mit vollſtändigem In⸗ 
ventar zu verkaufen. iegel⸗ 
produktion jährlich 1¼ Million. 
Offerten an die Expedition der 

Gueſener Zeitung in Gneſen. 


9 2 90 90 982.98 690 90 
2 Sichere Grillen! 3 


Sn einem febr großen 
Kirchendorſe Wejipr, 
ijt von ſogleich ein 

88 Haus 
faſt neu, maſſiv gebaut, 
worin ſeit vielen Jahren 
N ein Tum- und Manue 
N falturwaarengeſchäft 
mit beſtem Erfolge be⸗ 
trieben wird, anderer 
Unternehmung. halb. 
x zu verkaufen. Nur gee 
ringe Anzahlung er- 
N forderlich und eignet ſich 
das Haus auch zu jedem 
andern Geſchäft. Einem 
Käufer kann keine günſt. 
Gelegenheit gebot. werd. 
* Nur Selbſtkäufer, welche 
Retourmarke beilegen, 
erhalten Antwort. Meld. 
werd. briefl. m. Aufſchr. 
3 Nr. 3448 d. d. Geſell. erb. 


* NN 26 96 5 30 96 NN 


Schön gelegenes 


Rittergut 


in Weftpr, 2 u. 3 Kilomet. von 
Chauſſee u. Bahnhof, ca. 1540 
Morgen, faſt durchw. kleefähig, 
mit guten Gebd. u. Inv., Hypothek 
nur Landſch., febr preiswerth zu 
verkaufen. yg 40000 DIE, 
Offerten von Selbſtreflektanten 
unter Nr. 2724 d. d. Gefell. erb. 


HARARER: 


4250] Mein ca. 250 Morgen 
probes, in der Thorner (Neſſauer) 
inksſ. Niederung geleg. Grund⸗ 
tück, gepen Hochwaſſer ſicher ge 
mist, 4% km von Thorn ents 
ernt, bin ich Willens, fof. mit 
todtem und lebendem Inventar 
zu verkaufen. 

3. Ewert, Ober⸗Neſſau⸗ 

Podgorz. 

U irgend einen Beſit kaufen 
od. verkaufen, wer Gelder 
anleihen od. gelegen will 
der wende ſich an [3546 

H. Matheas, Natel (Netze). 


Pachtungen. 
Ni hast wo keine Fachkennt⸗ 
Gin Heſchif + nijje erford, leichte 
Beſchäft. 500 Mk. monatl. Gewinn, 
tit bill. abzugeb. T. 20 poſtl. Poſen. 


42071 Nach dem Ableben 
meines Ehemannes bin ich 
Willens, das von demſelben 
bisher mit größtem Erfolge 
geführte 


Baumaterialiengeſchäft 


verbunden mit dem durch 
Gas motor betriebenen 


Kalkmörtelwerk 
und Kohlenhandel 


zu verpachten. i 
Die vorhandene Einrichtung zur 


Dachpappeufabrikakion 


u. das Patent zur Fabrikation der 


Voltz'ſchen Faserplatten 


nebſt kompletter Einrichtung 
kaun Pächter billig erwerben. 

Auch bin ich nicht abgeneigt, 
unter günſtigen Zahlungs⸗Be⸗ 
dingungen die ganzen Anlagen 
u. ſ. w. mit dem an der Rehdener⸗ 
ſtraße belegenen, bocheleganten 
Eckhauſe zu verkaufen. 

Reflektanten werden gebeten, 
ſich an meinen Beauftragten, Herrn 
F. Ozwiklinski, zu wenden, 
welcher . jede Aus⸗ 
kunft ertheilen wird. 


Grandens. Therese Bahn. 


3928] Grundſtück m. gutgeh. 
Material⸗Geſchäft bei kl. Anzahl. 
zu verkaufen od. Geſchäft allein 
m. vollem Inventar von gleich 
od. pp zu verpachten. 

ocinski. Bromberg, 
Wörthſtr. 16. 


Eine Saderei 
ift zum 1. Januar zu verpackt. 
Junge Leute mit genüg ud m 
Kapital bitte Offert. briel unt. 
Nr. 4240 a d. Werft u R den. 
592%) Ein kleines, qutgebenbed 
Reftanrant wird am 1. Jantar 
zu pachten 

geſucht. Ofert. unter R. K. 98 
Bromberg, Annoncenannahme 
des Geſelligen erbeten. 


Heute früh 4½ Uhr 
verſchied nach kurzem 
Krankenlager, bier zum 
Beſuch weilend, unſere 
gute Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, 
Schweſter und Schwä⸗ 
gerin, Wittwe Frau 


Henriette Rohde 


: geb. Mueller 

im 74. Lebensjahre. 
Freunde und Bekannte 
um ſtille Theilnah ne 
bitten im Namen der 
Hinterbliebenen 


Schönſee, 
d. 23. Novbr. 1898. 
C. u. W. Czarski. 


Die Beerdigung fin⸗ 
det Sonntag, den 27. No- 


Cons. Praunkollenbergverk Moltke 


bei Crone a. d. Brahe. 


Wir haben Herrn 


J. Stein in Schwetz 


den Vertrieb unserer 


Draunkolen und heide 


für den Kreis Schwetz, Graudenz, Marien- 
werder, Zempelburg und Tuchel übertragen 


ae” cae "bem ‘chou und nimmt derselbe Aufträge für uns ent- 
Kirchhof 1b gegen. 14265 


in Gol 
ſtatt. [4 


Die Verwalteng 


cons. Braunkohlenbergwerks Moltke. 


Heute Morgen 6 Uhr BR 
endete ein ſchneller Tod 
die langen, ſchwerenLeidenß 

umerer lieben Mutter, 
Groß⸗, Schwiegermutter 
und Schweiter [4256 


Agnetha Boltz 


geb. Schröder es 
im 79. Lebensjahre in 
Ruſſenau, welches im M 
Namen der Hinterblie> Be 
benen tiefbetrübt an⸗ 

zeigen 

NRuſſenau, 
den 22, Novbr. 1898. 


Fritz Worm und Frau. 


Schonung der Pferde 
0 Sicheres Fahren u. Reiten 


auf glatten Wegen (Eis, Schnee, Asphalt, Holz ete.) 
kann nur erreicht werden durch Benutzung der 


Tw 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich! PER: 


Um vor werthlosan Nachahmungen zu schützen, ist jeder 
einzelne unserer H-Stollen mit nebenstehender Schutzmarke Co 
versehen, worauf man beim Einkauf achten wolle. 


Preislisten und Zeugnisse gratis u. franco. 
Patent-Inhaber und alleinige Fabrikanten: 


Leonhardt & Co., Schöneberg Berlin. 
Lietz & Co., Holzindustrie 


Danzig, Bürean: Fleiſchergaſſe 72, Fabrik: Zoppot. 
Leiſten, Kehlleiſten, Bekleidungen, Hauptge ſimſe, Thüren 
und Fenſter nach Maaß, Treppenpfoſten, Traillen, Hand⸗ 
geländer, Drechslerwaaren aller Art ſchnell und billigſt. 
taloa gratis und iranto. [1869 


Marke. 


Für die herzliche Theilnahme 
beidem Begräbniß unſeres lieben 
Vaters, des Kaufmanns 


J. Kneiding 


in Heinrichsdorf, für die vielen 
Kranzſpenden, fowie auch ins 
beſondere dem Kriegerverein für 
die ehrende Begleitung, tagen 
wirzauch im Namen der ſchwer 
krank darnieder liegenden Mutter 
unſeren tiefgefühlteſten Dank. 
einrichsdorf, 
den 22. November 1898. 
Die trauernden Kinder. 


OOOD DOO 
Ferdinand Ehmeier : 
H 

Q 


Nur die Marke „Pfeilring* 


giebt Gewähr für die Echtheit des 


„Janotn Potetteream-anotin“ 


geb. Rosenthal-Keilpflug Man verlange nur [2040 


Bermit te $ „Pilrig Tanolin-Cream 


Verlin randenia “4p N 
t November 1898. 
0 Ar PFE\ und weise Nachahmungen zurück. 


Hauptmann u. Batteriechef 
im Feldartillerie-RMegiment 
Nr. 35 


Margarethe Ebmeier 


mit dem Dekorationsmaler 
Herrn Emil Stopke beehre 
ich mich ganz ergebenſt an⸗ 
zeigen. 14229 
Jablonowo Wpr., 

im November 1898. 


Ww. M. Olzewski. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Martha Olzewski 
Emil Stopke 


Lissewo. 
Die Einweihung 


der neuen evangel. Kirche zu 
Liſſewo findet am Freitag, 
den 2. Dezember d. Jë, ſtait. 
Es werden hiermit alle Evange⸗ 
aiden der Kirchen » Gemeinde 
Liſſewo zur Betheiligung 
gebenſt eingeladen. [4 
Feſt⸗ Ordnung. 
Vorm. 11 Uhr: Verſammlung 
aller Feſttheilnehmer vor der 
Pfarrwohnung. INCH 
Vorm. 11½ Uhr: Feſtzug nach 
der neuen Kirche. 
Vorm. 11% Uhr; Beginn des 
Einweihungs⸗Gottesdienſtes. 
Nachm. 2 Uhr: Feſteſſen mit 
Damen in Gerſon s Hotel 
(Preis des Gedeckes 3 Mark). 
Liſſewo, im November 1898. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Küssmor, Wiarter. Sie wollten doch 


Herr Franz Schmidt in Berlin, 
welcher mit meiner Schweiter, dev 
uns wohlbekannten Josephine 
Berater (i fer and. ‘be 

e rathe „feiert am 2. De⸗ ¢ Muster. 
zember d. 3. in voller Rüſtigkeit, 8 & Assmy. 
trotz feiner 63 Jahre, fein 25 jähr. Spremberg L., 

ubiläum als gerichtl. Bücher⸗ einzige Tuchfabrik Deutsch. 

eviſor bei dem Land- u. Amts- | fands, die ihre Fabrikate direkt 
gericht Berlin I. [4285 |an Privatleute versendet. 
Marie Ramlan, — 
42981 100 Centner 


Graudenz, Marienwerderſtr. 50 n 
blaue Eßkartoffelu 


Warnung. 
und 20 Centner 


Mein Ehemann, der Beſitzer 
Winteräpfel 


Albert Zimmermann aus 
für Händler, verkauft 


Schwalgendorf, hat mich am 
11. November cr. böswillig ber: 

Schondorff, Brattwin 
9 bei Graudenz. 


laſſen und warne ich daher Feder- 
T 
13701 Streihiert-Delfarben, 


mann, weder demſelben etwas 
zu borgen noch abzukaufen, da 

irnik, Lacke uſw. offer. billigſ 

8 E. Desson neck 


Avenin. 


Kartons mit ½ Kilogramm Inhalt. 


Dr. Gutzeit & Braun, Chemiſche Fabrik, 


Königsberg i. Pr. 


Deutsches Thomas- Phosphatmehl 


par garantirt reine gemahlene Thomasschlacke a 
mit hoher Citratléslichkeit, ` 


Deutsches Superphosphat 


22 


op empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 
295 


Prima 


Erbſenmehl 


hat einen Poſten billig abzugeben 


Preußiſche Kunſtmühl.⸗Werke 


à Mk. 60, 70, 80, 100 v. He 
Hermann Tessmer, Danzig. 


oré & Plitzner, 


Muster unserer eigenen Fa- 
brikation verlangen, warum 
haben Sie es noch nicht ge- 
than? Bitte, verlangen Sie so- 


blaues, glattes u. getöpertes 


reicht à Meter z. 
FJ. Weiland & Co. 


Dramburg. 


ff. graue Erbſen 


offerirt Wiederverkäufern 
ausgew. billiaft 


Kuriſche Neunaugen 


— 


ich für nichts aufkomme. 
Schwalgendorf, Oſtpr. 
Pauline #immermenn, 
Veſitzerfrau. 


make y x ſchön 4—5 
offer. cyl k 
Fr. Büchler, Russ 


Avenin (ggeſetzl. geſchützt) iit ein nach befouderem Verfahren 
hergeiteilter, mit Wittrung verſehener Strychnin⸗Hafer welcher 
alle anderen derartigen Präparate durch ſichere Wirkung fi ertrifft. 

Era tlid in Apotheken u. Drogenhandlungen in verſchloſſenen 


Chilivalpeter, Kainit und andere Düngemittel 


namie. A. P. Muscate M 
r Vorzigl. Nheiuwein! 


— aus allererſter Hand — 
garantirt rein und abgelagert, 
gen 

to, 
Fäſſer: 50, 60, 80 u. 100 Liter 
Inhalt, beiſtreng reell. Bedienung 


offeriren aus eigenen 9 


Militärtuch 
verkaufen ſo n 


Tuch⸗ und Flanell⸗Fabrit, 


stpr. 


99223 In REN AT EP FG STREBEN 
Die Verlobung meiner Zur Vertilgung 
einzigen Tochter Martha ¥| von Feld⸗ u. Hausmänſen giebt es tein wirkſameres Mittel als 


Weinbergsdeſſtzer, Odeuheim 
bei Bingen, Rhein. [3660 


58541 Jurückgeſetztes dunkel 


Piktoria⸗Kocherbſen 


und 
[4296 
Alex. Loerke, Graudenz. 


große Waare, Schock 7½.—8 Mt, 
übel ab hier geg. Nachn. 


1! Schönſtes Weihnachts⸗Geſchenk!! 
Soeben traf ein: a 
Gedanfen nud Erinnerungen von 


Otto Fürst von Bismarck. 


2 Bde. Großoktav in Leinwand Preis 20 Mt. 


In Danzia vorräthig bei 


[4326 


R. Barth, Buch- u. Kunſthandlung, Jopengaſſe 19. 


(hristhaum-Konfekt!,,, aubbodeubretter . 


in bekannter Ausführung, ver⸗ 
fende die Kiſte, ca. 420 Stück, 
für 3 Mark, die Kiſte, circa 
210 Stüc, arößer, für 3 Mark 
per Nachnahme. 14230 


Dazu gratis M boldsterne 


— Trodene — [3904 


geſpundet oder geſtrichen, in allen 
Qualitäten, lieſert billigſt 
Damuyfſägewerk Forſtmühle 
bei Alt⸗Chriſtburg. 


1261] Ca. 40 qm gute, trockene 


Ahorn⸗Vohlen 


und 10 Neujahrskarten. Wieder- ov u. q“ Rart hat billig ab zu 
N 2 illig . 


verfäufern empfohlen. 


geben wegen Mangels an Platz; 


A. Sommerfeld. Berlin, eignen fic) ſehr gut für Stell- 


Köpnickerſtraße 73. 


Thonlager 
zur Anlage von 
Ziegelei und Thouwerken. 


mucher. 
J. Kadow, Flatow pr. 


1 * 
Grogg -kum 
kräftig. Jamasca-Berjchnitt in der 


bekannt hachſein. Qual., empf. u. 
erbitt, gefl. Aufträge rechtzeitig 


Auf die Fläche von 50 Hektar] S. Sackur, Breslau VI, gegr. 1833. 


ein 10 Meter tieſes Thonlager, 


Probeflaſchen à 3 Qtr. 5 Mk. 


vorzügliche Qualität, unmittel> | franfo gegen Nachnahme. [4679 


bar am Bahnhof wie Chauſſee; 
die Ausnutzung dieſes Thonlagers 
an Unternehmer oder Geſellſchaft 
zu verkaufen. Meld. briefl. unter 


Kachelöfen, feuerfeſte 


in allen Farben, [662 


Nr 3718 an den Geſelligen erb. — geichriet geſchliſfen 
— 


Sptiſekarpfen 


das Pfund 65 Pfg. gegen Nach⸗ 
nahme. Bei Beſtellung Fiſchtorb 
einzuſenden. 14079 
Dominium Wundichow, 
Kreis Stolp, Pommern. 


Sardinen in Oel 


per Doſe 45 Big. 
verſendet gegen 


tollis von 20 Stück 14227 
Kuno Sommer, 


Delikateſſen⸗Verſandt⸗Geſchäft 


und Kaffee⸗Röſterei, 


Danzig, Thornſcher Weg 12. 


g 1 p \ 
Schlesisches Leinen. Haus 
empfiehlt gut u. billig, v. 
20 Mk. an frei: Alle Leinen 
r Leib- und Bettwäſche, 

iſchzenge, Handtücher, 
Taſchentücher, Loniſiana⸗ 
tude, Negligseſtoſſe u. Ve- 
zugsdamaſte. Bed. Ausw. 
in Tiſch⸗ u. Theegedecken. 


Heinrich Thiem ann, 


Hirschberg i. Rieſengeb. 


Sauerkohl 


offerirt billigſt [487 
F. Ermisch, 
Grandes. 


Anzug⸗ 


Waare, modernſte Muſt., ver 


uſterauswahl franto — 
Eupener Tuchverſand 


liche Bezugsquelle. 


4278] Große, ſaftreiche 


Nus⸗Aepfel 


pro Ctr. 6,50 Mk, und bis 
Mai haltbare, febr wohl“ 
. eg 

R 
Peihnachtsäpfel 
Ctr. 7,00 Mk., verkauft in 
größeren Poſten 


Dom. Ottlau 
bei Marienwerder. 


3119) Vorzüglichen 


Tilſiter Kale 


Molkerei Kl. Baumgart 
bei Nikolaiken Wyr. 


Tapeten 


gewogen, empfiehlt die 


6. A. Marquardt, 


Mk. 38 per Centner. 


Geriuderten Spek 


Mk. 46 per Centner, 
empf. in bekannter Güte 


F. W. Klingekeil 


fl Nachnahme 
_| franto jeder Poſtſtation in Poſt⸗ 


| Miniter u. Katalog fofort frei. 


GE Brimalangichnittigen il 


in Gebinden und ausgewogen, | if 
4876 


zu billigſten Preiſen — große 


Eupen b. Aachen, mech. Weberei. 

Anerkannt reelle, chriſt⸗ 
_Inebit Wohnung und Zubehör, 
in meinem Haufe, Bahnhofſtraße, 
beſte Lage, bisher von Herrn 
Fleiſchermeiſter Buſch bewohnt, 
zu ver⸗ 


in Poſtkolli pro Pfund 25 Pfg., 
größere Poſten billiger, hat ab⸗ 
zugeden, nur gegen Nachnahme 


kauft man un billigſten bei [1369 


„ Dessonneck. Näh. Danzig, Lang 
Graudenzer iy FAE 


Delilateß⸗ Sauerkohl 


langſchnittig und vorzüglich im 
Geſchmack, in Gebinden u. aus⸗ 


Sauerkohl⸗Fabrit, 


von [2767 


Unterthorner u. Blumenſtr.⸗Ecke 
Nr. 28. 


Berliner Bralenſchmalz 


jow. altdeutſche Oefen empfiehlt 
Weſtpr. Ofen⸗ u. Thonwaaren⸗ 
i rit Aet.⸗Geſ. zu Grunau 

ez. Bromberg, Bahnſt. Buchholz. 


Vuchen⸗Eſſigſpähne 


ſachgemäß bearbeitet, zweckmäßig 
gerollt, jofort gebrauchsfertig, 
offerirt Hugo Nieckau, 
Fabrik für Wein- u. Malz⸗Eſſig, 
Dt.⸗Eylau. 1132 
4299] Zu verkaufen ein 


kiſernes Kühlſchiff 
32 Hektol. Inhalt, eine 


Braupfanne 


m. Kupferboden, 19 Hettol. Inhalt. 


Kronenbranerei Stolp i. Pomm. 
Die Einrichtung zu einer 
Eſſigfabritk 
m. all. Utenſilien, gebraucht, aber 
in gutem Zuſtande, zu kaufen 
geſucht. Offerten an 


Hugo Jacobſohn, 
Bromberg, Poſenerſtr. 18. 


Hirſchgaſſe 2. 


1 große Wohnung 


für einũerrengarderoben⸗Geſchäft 
preiswerth zu vermiethen. Meld. 
briefl. u. Nr. 4243 a. d. Geſe J. erb. 


Bum 1. April 1899 iit ein 


u. Paletotſtoffe ‘ain großer Laden 


vom einf. bis feinſten, eier 
en 


Material⸗Geſchäft billig zu 
Meld. briefl. unter 


vermiethen. 
Nr. 4242 an den Gefell. erb. 


reiscoux. gratis u. franto. 


Zum 1. Januar evtl. ſogleich 
t in einer Provinzialſtadt Opr. 


Sountag, den 27. Nove 
Nachm. 5% Nyx, * 
in der neuen evang. Kirche 
zu Graudenz: 


Concert 


des Chorgesangvereins 


aus Marienwerder 


(40 Soprane, 25 Alt, 

12 Tendre, is Baye) 
unter Leitung feines Dirigenten 
Herrn Domkantor Paul W 
und unter Mitwirkung des Dome 
ſängers Herrn Otto Mühlenbach 
(Tenor) und des Concertfängers 
Herrn Ernst Rupprecht (Baß) 
aus Breslau. 

Programm: 
1. Chor mit Orcheſter: „Sicke 
wir preiſen ſelig“ aus, Paulus“ 
von.. Mendelsſohn. 

. Arie für Baß: „Gott fei mir 
gnädig“ aus „Paulus“ von 

Mendelsſohn. 

(Herr Rupprecht). 

3. Arie f. Sopran: „Ich weiß, 
daß mein Eriödjer lebt“ aus 
d. „Meſſias“ von. . Händel. 

4. Rec. u. Arie: „Geſchrieben 
ſteht von Moſes Hand“ a. d. 
„Fall Jeruſalems“ von 

: Blumner. 
(Herr Mühlenbach). 


2. Abtheilung: 


Requiem 


für Chor, 4 Soloſtimmen und 
Orcheſter 


won Mozart. 


Orcheſter⸗Kapelle des Inft.⸗Reg. 
raf Schwerin. 
Billets zu den Emporen à 1,50 
Mk., zum Schiff a 1 Mk., Steh⸗ 
plätze à 50 Pfg. bei 
Oscar Kauffmann 
Buch-, Kunſt⸗, Muſikau⸗Handlg. 


a e 

e 1 | 0 

Für Schulen. 
Drei 


Peihnachtsfeſt⸗ 
ſpiele für Kinder. 


Nach auswärts franko 
gegen Einſendung von 
55 Pf. in Marken. 
C. G. Röthe's ehe 
Buchhandlung 
(Paul Schubert) 
Grandenz. 


bo 


2 
Gratulat.⸗ und Neujahrs⸗ 


tarten 100 Stück jortirtin verið. 
Arten und Preiſen ſchon von 
5 Mark an zuſammengeſtellt. 
Dasſelbe Sortiment feinerer 
Oualitdten für 8, 10, 12, 15, 20 
Mark und höher. s 
Witzkarten⸗Sortiments 

von 3 Mk. an. Altbekannte, gute 
Einkaufsſtelle für Wiederverkäu⸗ 
fer. B.rjand gegen Nachnahme. 
J. Jafié, Luxuspapier en gros, 
Berlin N.. Krausnid Straße 10, 


Briesen Wpr. 


Ein Fleiſcherladen 


iſt ſofort anderweitig 
miethen. H. Moſes, 
4060) Brieſen Wpr. 


Elbing. 
— an Das 
4165] Ein geräumiger 


Ca den 


mit auch 1 Wohnung, in neu 
beſte Lage in 

Elbing, vorzüglich für ein Pup- 
geſchaft geeignet, zum 1. Jannar 
illig zu vermiethen. 

Auslunft durch Franz Tolks⸗ 


erbautem Hauſe, 


oder früher 


dorff, Elbing. 


ind. billige, liebevolle 


Damen de ga faran 


leinitzſtr. Nr 


Bromberg, Sch 


Kleine Penſionäre 


18 bis 25 Jahren 
verheirathen. 


fenden. Strengjte 
anonym unberückſicht'gt. 


Frankfurt a. O. 17319 


find. freundl. 
Heim. Beauff. der er 


Kaufmann, Mecklenburger, In⸗ 
haber eines Export ⸗Geſchäfts, 
36 Jahre alt, ſtattliche Erſchei⸗ 
nung, edler Charakter, möchte 
ſich baldigſt mit einer netten, 
häuslichen Dame im Alter von 


Junge Damen mit etwas Ber- 
mögen, welches ſicher geſtellt und 
die ein gemüthliches Heim wün⸗ 
ſchen, wollen vertrauensvoll ihre 
Offerten mit Photographie unter 
Nr. 4261 an den Geſetligen ein⸗ 
Diskretion, 


Briefpapiere 
Briefkarten 


von den einfachſten bis 
u den eleganteſten 
Packungen, zu billigſten 
Preiſen. 14308 


Arnold Kriedte, 


Graudenz. 


Fereine. 
4254] D 


General» Verfammlung 
es 
Guſtav⸗Adolf⸗Frauen⸗Ver eins 


findet am Freitag, den 25. Ro- 
vember, Nachmittags 3 Uhr, 
in der hieſigen Kirche ſtatt. 
Strasburg, 
den 22. November 1898. 
M. Hein, Vorſitzende. 


ronügungen. 


Danziger Stadi-Thealer, 


Donnerſtag: Das Erbe. Schau⸗ 
iptel von Philippi. f 

Freitag: Die luftigen Weiber 
von Windſor. Komiſch⸗phant. 
Over von Nicolai. 


Bromberger Stadt- Theater. 


Douneritag: Sein erſter Rauſch. 
— Wiener Walzer. 
Freitag: Auf der Sonnenſeite. 


FC 
Den durch die Poſt 
zur Vertheilung gelan- 

genden Exemplaren liegt, mit 

Ausnahme in den größeren 

Städten, eine Empfehlungskarte 

der Schleſiſchen Haudwebereis 

Gejetijmait(Hlempel &Co- 

Mittelwalde i. Schl. bei, woran 

noch beſonders aufmertfe ger 

macht wird. if 


ter, 


haus 


eiber 
phant. 


ater. 
auſch. 


feite. 


EEA 
oſt 
gelan⸗ 
t, mit 
ößeren 
Starte 
berei⸗ 
Co. 
wora 


1” 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerſtag] 


Der Geſellige. 


No. 275. 


24. November 1898. 


Strandgut. Nachdr. verb. 


Roman von O. Elſter. e murs 

Der entſcheidende Schritt war gethan. ne ie 
zu nehmen, hatte ſich Gerda aus Schloß Machnow ent⸗ 
fernt, und jetzt ſtand fie an dem Vorgebirge, dort, wo der 
Wald unmittelbar an die Straße herantrat, und ſchaute 
nach dem weißen Segel aus, das ihr wie das Zeichen der 
Erlöſung aus enger Haft erſchien. Sie war ſchon eine 
Stunde vor der feſtgeſetzten Zeit an dem Platze. In immer 
ungeduldigerer Erregung ging ſie auf und ab, den Blick 
ſtets in die Ferne gerichtet, nach Weſten zu, wo das Segel 
auftauchen mußte. Sie war ſich wohl bewußt, daß ſie einen 
nie mehr gut zu machenden Schritt begangen hatte, wenn 
ſie ſich in Ewald von Windheim getäuſcht hatte, wenn er 
ihrem Ruf nicht Folge leiſtete und ihre Handlungsweiſe 
nach dem ſtrengen Geſetz der Etikette maß. Aber ſie wollte 
die Brücken hinter ſich abbrechen, auf denen vielleicht noch 
eine Rückkehr möglich geweſen wäre. Sie wollte zugleich 
Ewald auf die Probe ſtellen, ob ſeine Liebe zu ihr ſo groß 
war, daß er, um ſie zu gewinnen, ſelbſt vor einem Zer⸗ 
würfniß mit ſeinen Verwandten und einer auffallenden 
That nicht zurückſchreckte. Kam er nicht, ſandte er viel⸗ 
leicht eine nichtsſagende, ausweichende Antwort, daun hatte 
ſie ſich auch in ihm getäuſcht und ſie kehrte frei und allein 
zu ihrem früheren Leben zurück, das fie nur für ein noch 
freieres, glänzenderes Daſein vertanjchen mochte. 

Die Zeit ward ihr lang an dem einſamen Orte. Das 
auſchen des Waldes, das Plätſchern der leicht bewegten 
ellen, das dumpfe Brauſen des Meeres drüben an dem 

weißſchimmernden Riff ermüdeten ſie, erfüllten ſie mit nervöſer 
Ungeduld. Mehrere Segelboote tauchten in der Ferne auf, 
ſchienen ſich zu nähern, ſchwenkten daun aber wieder ab 
und verſchwanden in dem weißlichen Nebeldunft, der auf 
dem Waſſer in der Ferne ruhte. 

Sie ſah nach der Uhr. Schon war es faſt zwölf Uhr. 
Ein ungeduldiger, zorniger, bitterer Ausdruck machte ſich 
auf ihrem Antlitze geltend. Sollte fie ſich auch in Ewald 
von Windheim getäuſcht haben? Doch nein, — jenſeits 
des Riffes tauchte ein weißblitzendes Segel auf. Ein 
ſchmuckes, in hellen Farben ſchimmerndes Boot flog vor 
dem Winde dahin, daß die Wellen an ſeinem Bug empor⸗ 
ſchäumten. 

Das war ſein Boot! Sie erkannte es, denn ſchon oft⸗ 
mals hatte ſie in ſtiller Sehnſucht Ausſchau nach dem 
kleinen Fahrzeug gehalten und ſein Erſcheinen mit heim⸗ 
licher Freude begrüßt. 

Am Maſt ſtand eine ſchlanke, hohe Mäunergeſtalt. Als 
das Boot dem Vorgebirge näher kam, ſchwenkte der Mann 
ſeinen weißen Hut — freudig zuckte es in dem Herzen 
Gerda's auf, ſie hatte ſich nicht getäuſcht, es war Ewald 
von Windheim, und zum Gruß für ihn ließ ſie ihr Spitzen⸗ 
taſchentuch hoch in den Lüften flattern. 

Der Kiel des Bootes kuirſchte auf dem Kies des Ufers, 
Ewald ſprang an den Strand und eilte mit ausgeſtreckten 
Händen an Gerda zu. „Gerda — meine theure Gerda“, 
rief er, während ein triumphirender, freudiger Schein auf 
ſeinem ſonſt ſo ruhigen, faſt kalten Geſicht erglänzte. 

Er wollte ihre Hände erfaſſen und an die Lippen preſſen. 
Doch mit einem ſtolzen Lächeln wehrte ſie ſein Ungeſtüm 
ab. „Ich danke Ihnen, Herr von Windheim, daß Sie meiner 
Bitte gewillfahrt haben“, ſagte ſie förmlich. „Ich ſehe daraus, 
daß ich Ihnen vertrauen darf ...“ 

„Bei Gott, das dürfen Sie, Gerda! 
Ritter — er kam, Sie zu befreien!“ 

„Ich vertraue mich Ihuen an“, fuhr fie lächelnd fort, 
„weil ich keinen anderen Freund hier beſitze, und weil es 
mir unmöglich gemacht war, noch einen Tag länger auf 
Schloß Machnow zu weilen!“ 

„So haben Sie die Verlobung gelöſt?!“ 

„Ich bin frei —“ entgegnete ſie tief aufathmend, — 
„hätte ich ſonſt dieſen Schritt gethan!“ 

„Gerda — Ihr Vertrauen — Ihre — Liebe ſoll nicht 
getänfcht werden. Alles ift zu Ihrer Aufnahme bereit — 
und ich bin der glücklichſte Menſch auf Erden!“ 

„Wollen Sie mir verſprechen, Herr von Windheim, die 
Grenzen nicht zu überſchreiten, welche zwiſchen uns jetzt 
noch gezogen ſind, wollen Sie mir verſprechen, in mir nur 
die Dame zu ſehen, welche ihre Ehre, ihren Ruf einem 
Ehrenmann anvertraut, dann folge ich Ihnen.“ 

„Ich verſpreche es — klingt mir doch aus Ihren Worten 
eine glückliche Hoffnung hervor.“ 

„Die Hoffnung zu hegen, geſtatte ich Ihnen“, ſagte ſie 
in leichter Schelmerei und reichte ihm Hand, die er innig 
an die Lippen preßte. 

Und dann führte er ſie zu dem Schiffchen hinab. Mit 
ſicherem, feſtem Fuß ſtieg ſie in das leicht ſchwankende 
Boot und blieb aufrecht im Bug desſelben ſtehen, als der 
Bootsmann vom Lande abſtieß. Bald erfaßte der Wind 
das Segel, es rauſchend aufblähend; leicht zur Seite neigte 
ſich das ſchmucke kleine Schiffchen; ſchäumend rauſchte der 
Kiel durch die blaugrünen Flutheu, und im Dunſt der 
Ferne verſchwanden die Hügel und die Zinnen des alten 
Schloſſes Machnow. 

Ohne mit dem ſtolzen Auge zu zucken, ſah Gerda das 
Schloß verſinken. Vor ihr lag die wogende, ſchäumende, 
blitzende See — vor ihr das glänzende, reiche Leben! — 

Auf Schloß Machnow wartete man vergeblich auf das 
erjaleinen Gerdas zum Frühſtück. „Das gnädige Fraulein 
habe einen Spaziergang nach dem Strande unternommen“, 
meldete der Diener. „Es habe nicht beſtimmt, wann es 
zurückgekehrt ſein werde.“ 

Frau von Windheim war nicht ſehr erſtaunt über diefe 
ſelbſtändige Handlungsweiſe Gerda's; ſie war an dieſe ſchon 
gewöhnt, wenn ſie es auch heute recht rückſichtslos von 
Gerda fand, dem gemeinſchaftlichen Frühſtück fern zu 
bleiben, wo ihre Verwandten, Bernhard und Elſe, zu Gaſt 
anf Schloß Machnow waren. 

Elſe war noch etwas blaß und angegriffen. Schwei⸗ 
gend, mit niedergeſchlagenen Augen ſaß ſie da, nur zuweilen 
einen dankbaren Blick Erna zuſendend, wenn dieſe mit zärt⸗ 
licher Theilnahme ſich nach ihrem Befinden erkundigte. 
Auch Jobſt betheiligte ſich nicht an der Unterhaltung, welche 
bon dem alten Baron und Bernhard geführt wurde. Der 
Baron lebte ordentlich auf unter dem erfriſchenden Einfluß, 


17. Forti] 


Sie riefen Ihren 


den Bernhards natürliche Männlichkeit und harmloſe Heiter⸗ 
keit ausübten. 

„Sie mijjen meine Schweſter wenigſtens einige Tage 
beherbergen, Herr Baron“, ſagte Bernhard. „Ich habe 
geſtern Abend noch an meine Mama telegraphirt, und die 
ängſtliche Mama telegraphirte mir heute Morgen wieder, 
daß fie heute Abend in Klein-Macnow eintreffen werde, 
um Elſe in Empfang zu nehmen. Ich werde dann morgen 
mit der Eiſenbahn meine Reiſe nach Kopenhagen fortſetzen, 
wohin mich meine Geſchäfte rufen.“ BI, 

„Fräulein Elje ift uns ein lieber Galt, Herr Kapitän“, 
entgegnete der Baron, „und ſelbſtverſtändlich wird auch 
Ihre Mama bei uns wohnen.“ 

„Ich würde mir erlauben, in einer Woche etwa wieder 
zu kommen“, fuhr Bernhard fort. „Dann wird ſich Elſe 
ſo weit erholt haben, daß wir unſere gemeinſame Reiſe 
fortſetzen können.“ 

„Sind Sie denn noch immer entſchloſſen, Ihren Bruder 
zu begleiten, Fräulein Elſe?“ 

„Ja, Herr Baron.“ 

„Unfere Heimath ift die Welt geworden, Herr Baron“, 
ſagte Bernhard mit einem wehmüthigen Lächeln, indem 
ſein Auge dem Blick Ernas zu begegnen ſuchte, über deren 
zartes Antlitz ein trüber Schatten flog. re 

Das Geſpräch wandte ſich dann der Politik zu. Man 
beſprach die Spannung, welche zwiſchen den beiden oſt⸗ 
aſiatiſchen Staaten Japan und China beſtand, und der 
Baron äußerte die Befürchtung, daß es nach den letzten 
Zeitungsnachrichten zu einem Kriege zwiſchen den beiden 
Völkern kommen werde. 

„Das mag ſchon ſein, Herr Baron“, entgegnete Bern⸗ 
hard. „Die Japaner ſind ein mächtig aufwärts ſtrebendes 
Volk und werden auch mit der Gewalt der Waffen die 
Hemmniſſe zu beſeitigen wiſſen, welche der unbewegliche 
Koloß China ihnen entgegenſtellen möchte.“ 

„Und werden Sie an dem Kriege theilnehmen, Herr 
Kapitän?“ \ 

„Könnte ich als Soldat in einem ſolchen Augenblicke 
meinen Abſchied nehmen, Herr Baron? Ich würde meine 
einmal übernommene Pflicht erfüllen.“ 

„Und würden recht daran thun.“ 

Der Diener überreichte dem Baron einen Brief. „Soeben 
durch den Boten gebracht, gnädiger Herr, und ſogleich ab⸗ 
zugeben.“ 

Erſtaunt öffnete der Baron den Brief. Sein Antlitz 
verfärbte ſich, er zitterte heftig, kraftlos ſank ſeine Hand 
mit dem Briefe herab, und fein Haupt lehnte fiğ zurück, 
während er die Augen ſchloß. 

„Lieber Vater“, flüſterte Jobſt, der ſeinen Vater auf⸗ 
merkſam beobachtet hatte, und unterſtützte den fih mühſam 
Emporrichtenden. „Faſſung — ich weiß, was der Brief 
enthält.“ 

Krampfhaft ſtützte ſich der Baron auf den Tiſch und 
wehrte ſeinen Sohn ab. „Entſchuldigen Sie mich, Herr 
Kapitän — Fräulein Elſe — eine unangenehme — ſehr 
fatale Nachricht — ich bitte, laſſen Sie ſich nicht ſtören. 
— Jobſt, führe mich in mein Zimmer — ich habe mit Dir 
zu ſprechen 4 Seine Hand zerknitterte heftig den 
Brief. Schwer auf den Arm ſeines Sohnes geſtützt, wankte 
er davon. 

In ſeinem Zimmer angelangt, ließ er ſich kraftlos in 
einen Seſſel fallen. „Das iſt das Ende“, murmelte er. 
„Du wußteſt von dem Entſchluß Gerdas — weshalb haft 
Du mir nichts geſagt?“ 

„Ich wollte noch einmal mit Gerda ſprechen, ehe ich 
Dir die Aufhebung unjerer Verlobung anzeigte.“ 

„Die Aufhebung Eurer Verlobung?!“ lachte der Baron 

„Ach, wenn es nur das wäre! — Da, lies!“ 

Er reichte Jobſt den Brief, der, wie er zu ſeinem Er⸗ 
ſtaunen ſah, von Ewald von Windheims Hand ſtammte. 
Ewald ſchrieb: 

„Verehrter Herr Vetter! Hierdurch habe ich die Ehre, 
Dir im Namen Fräulein Gerda Brückners anzuzeigen, daß 
ſich Fräulein Brückner entſchloſſen hat, Schloß Machnow 
zu verlaſſen und im Kurhotel zu Klein⸗Machnow vorläufig 
Wohnung zu nehmen, da Fräulein Brückner es nach Auf⸗ 
hebung ihrer Verlobung mit Deinem Sohn Jobſt nicht 
für angängig hält, noch länger in Schloß Machnow zu 
weilen. Ich unterziehe mich der peinlichen Pflicht dieſer 
Mittheilung an Dich, weil Fräulein Brückner ſich vertrauens⸗ 
voll unter meinen Schutz geſtellt hat, bis ihr Vater oder 
einer ihrer Brüder hier anlangt. Fräulein Brückner läßt 
dann noch bitten, ihr Gepäck nach dem Kurhotel Klein⸗ 
Machnow zu ſenden. 

Ich bin, ſehr verehrter Vetter, 
Dein Ewald von Windheim.“ 


———— 


Verſchiedenes. 


— [Ein Künſtler⸗Altersheim.] Das Ruhehaus, das der 
italieniſche Meiſter Giuſeppe Verdi, der Komponiſt des 
„Troubadour“, „Aida“ u. a. m., in Mailand für alte und be- 
dürftige Sänger und Sängerinnen begründet hat, iſt nun, 
nachdem der Bau drei Jahre gewährt hat, vollendet. Der 
Balajt — es iſt in der That ein Palaſt geworden — erhebt 
ſich ſtolz vor den Thoren Mailands und kündet neben dem Ruhm 
des Stifters auch den ſeines Erbauers, Camillo Boito, des 
Bruders des Schriftſtellers und Mitarbeiters Verdis. Verdi hat 
auf das Unternehmen mehr als eine Million verwandt. Sein 
Intereſſe ging ſoweit, daß er ſelbſt die Arbeiten überwachte: 
faſt alle Tage konnte man ihn auf dem Bauplatz ſehen. „Ich 
möchte nicht von hinnen gehen“, hat er einmal geſagt, „ohne 
mein Werk vollendet geſehen zu haben“. Der Meiſter kann 
heute ſchon auf das, was er geſchaffen hat, ſtolz ſein. Von 
dieſem Winter ab werden hundert Künſtler, darunter 
60 Männer und 40 Frauen, die Gaſtfreundſchaft des Verdi⸗ 
hauſes genießen. Daß aber die Quelle des Wohlthuns dort nie 
verſiege, auch dafür iſt geſorgt. Hat doch Verdi erklärt, daß 
Alles, was er beſitzt, ſowohl, wie das, was er aus ſeinen 
Werken noch gewinnen wird, ſeiner Gründung gehöre. Nur 
einen kleinen Wunſch für ſich ſelbſt knüpft Verdi an dieſes Haus, 
er hat ſich das Recht ausbedungen, in der Kapelle des Hauſes 
nach ſeinem Tode ruhen zu dürfen, dort ſoll man ihn an 
der Seite ſeiner Gattin betten, deren Grabſtätte ſich jetzt auf 
dem Mailänder Friedhofe befindet. 


— — — 


auf. 


in vollſter Ergebenheit 
(F. f.) 


Briefkaſten. 


(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Mufra 
iſt die Abonnements Quittung beizufügen. Briefliche Antworten werden nicht ertbeilt,) 


M. 3., Polzin. Können Sie nachweiſen, daß der Hund des 

Gutsbeſitzers, Ihres Schuldners, an und für fic) biſſiger Natur 
und daß dieſes ſeinem Beſitzer bekannt geweſen iſt, ſo haben Sie 
ein Recht, Erſatz des Ihnen durch den Hund zugefügten Schadens 
von deſſen Beſitzer zu verlangen. Bit Ihnen ein Schaden übers 
haupt nicht entſtanden, ſo wird der Beſitzer ſtrafrechtlich nur dann 
in Anſpruch genommen werden können, wenn der Hund den 
dortigen Polizeigeſetzen zuwider ohne Schutzvorrichtung umher⸗ 
gelaufen iſt. 
A., H. Kirchenumlagen werden auf Grund des gemeinſchaft⸗ 
lichen Beſchluſſes des Gemeindekirchenraths und der Gemeinde⸗ 
vertretung der Regel nach alljährlich feſtgeſetzt. Alle Mitglieder 
einer Kirchengemeinde haben Kirchenumlagen gleichmäßig nach 
Verhältniß der zu zahlenden Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, alſo 
auch die Staatsbeamten, zu zahlen. Die Einziehung kann nach 
Vereinbarung durch den Gemeindevorſteher erfolgen; letzterer kann 
Zwangsvollſtreckung, wie bei den Stgatsſteuern, anwenden, aber 
erit daun, wenn die Umlagebeſchlüſſe der vereinigten Kirchen» 
körverſchaften von der Staatsbehörde, der königl. Regierung, für 
vollſtreckbar erklärt find. 
N. in W. 1) Kontrakt ijt eine lateiniſche, in die Verkehrs⸗ 
ſprache übergegangene Bezeichnung für Vertrag. Vertrag und 
Kontrakt ſind daher gleichbedeutend. Iſt der betreffende Jagd⸗ 
vachtvertrag von beiden Theilen unterſchrieben worden, fo iit er 
auch für beide verbindlich. Daher hat Ihr Pächter auch ein Recht, 
ſich zu verbitten, daß Sie Ihren Verwalter ſaſt täglich auf das 
Jagdpachtland entſenden, um die Jagd auszuüben. Er kann ſein 
dadurch verletztes Recht nicht nur im Wege der Klage ſchützen. 
ſondern auch Ihren Verwalter wegen unbefugter Jagdausübung 
zur Anzeige bringen. 2) Ein Jagdpachlvertrag bedarf keiner 
anderen Stempelung, als der, wie jeder andere Vertrag. 3) Sie 
können einſeitig von dem Vertrage deshalb nicht abgehen, weil 
der Pachtzins nicht in Geld vereinbart iſt; die zu liefernden fünf 
Hajen ſtehen einem Pachtzins gleich. Wefert Ihr Pächter dieſe, 
ſo erfüllt er ſeinerſeits den Vertrag. 

B. F. in GrW, Vermögen Sie die Ihnen zugefügten Ber 
leidigungen durch Zeugen zu beweiſen, ſo können Sie gegen Ihre 
Nachbarin eine Privatklage wegen Beleidigung anſtrengen. Zuvor 
müſſen Sie bei dem Schiedsmann Ihres Bezirks einen Termin 
zur ſchiedsmänniſchen Sühne beantragen, dieſen Termin perſönlich 
wahrnehmen und, ſei es, daß die Sühne fruchtlos ausfällt, ſei es, 
daß Ihre Gegnerin in dem Termin nicht erſcheint, ſich von dem 
Schiedsmann hierüber eine Beſcheinigung ausſtellen lafen, die 
Sie mit der Privatklage einzureichen haben. 

F. in K. Man wird dem Dienſtherrn das Recht nicht ab⸗ 
ſprechen können, feinen Dienſtuntergebenen den Verkehr mit Per⸗ 
fonen, die außerhalb feines Beſitz⸗ und Herrſchaftsbereichs ſtehen, 
zu unterſagen, wenn er befürchtet, daß dadurch das Verhältniß 
zwiſchen ihm und feinen Dienſtuntergebenen beeinträchtigt werden 
köunte. Daher kann man ein ſolches Verbot auch nicht als Be⸗ 
leidigung der Perſonen bezeichnen, gegen die es gerichtet iſt. 

K. P. M. 3. Die gegen Sie angeordnete Schulſtrafe iſt durch⸗ 
aus gerechtfertigt. Sie werden auch durch einen etwaigen Antrag 
auf richterliche Entſcheidung ein anderes Ergebniß nicht erreichen. 
Kinder der Volksſchule, auch wenn fie in der Oberſtufe figen und 
das vierzehnte Lebensjahr erreicht haben, können die Schule nicht 
eher verlaſſen, als bis fie entlaſſungsreif find und ihre Entlaſſung 
von dem Lehrer mit Genehmigung des Kreisſchulinſpektors er» 
halten haben. Eltern, die ohne eine ſolche ihre Kinder aus der 
Schule zurückhalten, weil ſie bereits das vierzehnte Jahr erreicht 
haben, werden daher mit Recht in Schulſtrafen wegen Schulver⸗ 
ſäumniß ihrer Kinder genommen. 

G. W. 1) Sie können Jemanden, der wegen einer Forderung, 
die Sie angeblich bezahlt haben, trotzdem Zwangsvollſtreckung 
gegen Sie ergehen ließ, wegen Beleidigung nicht belangen. 
Dagegen können Sie diejenigen Koſten, die Ihnen durch die ane 
geblich ungerechtfertigte Zwangsvollſtreckung erwachſen find, im 
Wege der Klage von Ihrem Gegner erſtattet verlangen. 2) Ere 
ſcheinen Sie in dem auf Ihren Antrag vor dem Schiedsmann au» 
beraumten Termin nicht, ſo muß angenommen werden, daß Sie 
Ihren Antrag auf ſchiedsmänniſche Sühne zurückgenommen haben. 
Die Zeit für Anberaumung eines ſchiedsmänniſchen Sühnetermins 
liegt in dem Ermeſſen des Schiedsmanns, ſie iſt geſetzlich an keine 
Friſt gebunden. 

v. K. Der von Ihnen gemeinte Ausſpruch des italienischen 
Staatsmannes Cavour lautet: „Es giebt keinen wirklich großen 
Mann, der nicht liberal wäre. Der Grad, in welchem er die Frei⸗ 
beit liebt, ſteht bei Jedermann im Verhältniß zu der von ihm er⸗ 
reichten Stufe moraliſcher Erhebung.“ 


Wollbericht von Lonis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 

In Berlin janden größere Umſätze nicht ſtatt, die Kaufluſt 
beſchränkte ſich auf einige Hundert Centner beſſerer Rückenwäſſben, 
wobei feine und feinſte, wie ſchon ſeit lange, erhöhte Beachtung 
fanden. Preiſe betrugen für Rückenwäſchen unverändert 125 bis 
152 Mk., für Schweißwollen zwiſchen Ende 40er bis 60 Mk. pro 
Centner. — In Breslau hielten ſich Verkäufe fortdauerud rubig, 
aber die Stimmung blieb im Allgemeinen feſt. — In Königs» 
berg erzielten Schmutzwollen bei zunehmender Zufuhr 42 bis 48 
Mark, einzelne feine bis 50 Mark. 


Königsberg, 22. November. Getreide⸗ u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. 
Zufuhr: 98 inländiſche, 22 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hodbunter 705 Gr. 
(118/19) mit Auswuchs 150 (6,35) Mk., rother 722 Gr. (121) 154 
(6,55) Mt., vom Boden 775 Gr. (131) 160 (6,80) Mark, 708 Gr. 
(119) 148 (6,30) Mark, Roggenweizen 727 Gr. (122) 150 (6,35 
Mark. — Roggen (pro 80 Pfund) vro 714 Gr. (120 Pfun 
holld.) unverändert, 684 Gr. (114/15) bis 702 Gramm (118) 145 
(5,80) Mark, 655 Gr. (119) 143,50 (5,74) Mk., 708 Gr. (119) 
143 (5,72) Mark, vom Boden 613 Gr. (103) bis 652 Gramm 
(118/19) 140 (5,60) Mark. — Gerſte (pro 70 Pfund) große 128 
(7,50) Mk. — Hafer (pro 50 Wfd) 117 (2,90) Mk., (119) 2,95 Mk. 
120 (3,00) Mark, 121 (3,00) Mk., 123 (3,05) Mk., 123,50 (3,05) Mk. 
mit Geruch 114 (2,85) Mk. — Bohnen (pro 90 Pfund) Pferde⸗ 
wack mit Schimmel 115 (5,15) Mk. — Wicken (pro 90 Pfund) 117 
(5,30) Mark. 


Bromberg, 22. Novbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen nach Qualität 156—162 Mark. — Roggen nach 
Qualität 136—140 Mk. — Gerſte nach Qualität 120—130 Mk., 
Braugerſte nach Qualität nominell 130—140 Mk. — Erbſen 
Futter- 185—140, Roh- 140—150 Mark. — Hafer 125—132 Mk. 
— Spiritus 70er —— Mk. 
pp. Neutomiſchel, 21. November. (Hopfenbericht) Das 
Geſchaft verlief febr ruhig. Umſätze erfolgten meiſt nur in bejjerer 
Waare, doch wurden auch hierin nur kleine Poſten erſtanden. Die 
Verkäufer ſind zurückhaltend, da ſie bei den geringen Vorräthen 
ein abermaliges Anziehen der Preiſe erhoffen. Gezahlt wurden 
zuletzt für beſten Hopfen 175 Mk., für Mittelgattungen 150—155 Mk. 


Stettin, 22. November. Spiritusbericht. 
Loco 36,70 Gd. 


Magdeburg, 22. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 10,95 —11,12½. Nachprodukte 
: 0. 80 3 8,75—9,15. Feſt. — Gem. Melis I mit Faß 
„50. Sejt. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 21. November. (R.⸗Anz.) 

Liſſa: Weizen Mk. 15,00, 15,30, 15,50, 15,70, 15,90 bis 16,20. 
Roggen Mk. 13,00, 13,20, 13,40, 13,50, 13,70 bis 13,90. — Gerite 
Mk. 13,50, 13,70, 13,90, 14,10, 14,30 bis 14,50. — Hafer Mk. 12,10, 
12,20, 12,30 12,40, 12,50 bis 12,60. 


— — = —— — 


PHOBUS 


beste Spiritus-Lampe der Welt, in all 
Staat. patent.,höchst# Anerkennungen. 
Fabrik in Dresden-A 57. \ertreter ges. 


e 


~e 


H wai 


== 


Hobler 


r ſchwediſche Hobel und 
ehlmaſchine, mit nur beſten 
ordentlich und 
ſofortigen 
bei gutem Lohn 
und Daneruder Stellung ge⸗ 
i werven 
rieflich mit der Anjidrift 
Nr. 912 durch den Geſelligen 


Zeugniſſen, 
nädtern, 
Eintritt 


zum 


ugt. Meidun en 


erb den. 
2 Tiſchlergeſellen 
und 


können ſofort eintreten bei 
Redlinger, Schwetz a. 


5 Tiſchlergeſellen 
auf dauernde Beſchäftigung, 
ohn. 


Franz Klugiewiez, Tiſchlerm., 


Briefen Wyr. 


3815] Zwei tüchtige 
Schuhmachergeſellen 


nden v. fof. dauernde Beſchäft. bei 
Schuhmachermſtr., 


Heiſter, t 0 
Allenſtein Oftyr. 


Mechaniker 


der ſelbſtändig arbeiten und jede 
vorkommende Arbeit übernehmen 
ſuche für mein Automaten» 
ahrradgeſchäft b. hoh. Lohn. 


kan 

und 

Paul Lange, Bromberg, 
Kornmarktſtr. 8. 


Tüchtige Former 


für dauernde Winterarbeit bei 
2909 


bobem Lohn ſucht 


[2 
Maſchinenbau⸗Geſellſchaft 


Oſterode Ditpr. 


4303] Gin durchaus tüchtiger, 


nlchterner 


Monteur 


welcher auch Schmiedearbeit ogee 
mi 
Dampfmaſchine ijt. wird bei febr 
hohem Lohn u. Deputat geſucht 
auf Dominium Kl.⸗Watkowitz 


ſteht, durchaus vertraut 


bel Rebhof. 


Handwerkszeug vorhanden. 


3 


x 
3 finden bei gutem Lohn 8 


8829} Nüchterne 
Former 


ſofort dauernde Arbeit. 


* Dratziger Eiſengießerei N 


u. Maſchinenfabrik, 
Koplowitz & Co., 
Drabig. 


g 3$ 
98 38 96 96 3 92 Ieee 


3859] Per ſofort 
zwei Schloſſer oder 
Schmiede 


zur Führung von Dampfdreſch⸗ 


maſchinen ſucht 


A. Brandenburger, Gnefen. 


1 Maſchiniſt 


zur Dreſchmaſchine, 1 Schmiede⸗ 
petene und 1 Lehrling, welcher 
ie Maſchinenſchloſſerei 1 
133 


können ſogleich eintr. bei 
J. Gnuſchke, Kruſchwitz. 


Ein Maſchiniſt 
zur Führung eines Dampfdreſch⸗ 
ſich bei gutem 


apparats kann 
Lohn ſofort melden. [4251 
immermann, Schwetz, 
Kreis Graudenz. 
3905] Tüchtige 


Maſchinenführer 


bei Dampfdreſchapparaten werden 


geſucht 


Schütt & Ahrens, Stettin. 
Wir ſuchen ſofort einen 
tüchtigen, zuver äi. Schloſſer als 


41711 


Maſchiniſten 


ft unsere 


abrik mit Dampfbetrieb. 


den Vorzug. 
rund Pax & Co., 
Schünlanke a. Oſtbahn. 


2Feilenhanergeſellen 
ſucht von ſoſort E. Werner, 


Graudenz, Grabenſtr. 53. 


Lackirergehilfen 
ſucht H. Haſſelmann jr., 
Lackirermeiſter, Pr. Holland. 


Ein Müllergeſelle 


als Zweiter vom 30. d. Mts. ge⸗ 
braucht in 14217 
Mühle Bialken p. Sedlinen. 
4276] Ein or dentlicher 
Windmüller 
kann von Neujahr bei mir ein⸗ 
treten, für den Sommer wird 
Zulage zum Mahlgeld gewährt. 
Schmodde, Doſſoezyn, 
Kreis Graudenz. 
4236] Suche von ſofort 2 jüngere 


Müllergeſellen 
mit Windmühle vertraut. 
A. Thiel, Mühle Paſſen heim. 


E. unverh. Müllergeſ. 
find. b. gut. Lohn dauernde Stell. 
Fr 8 98 >. — en 
lle der Neuen Weſtpreußi 
Mittheilung. l. Marienwerder erh. 
4270] Suche von ſofort einen 
jüngeren, unverheiratheten 
Uergeſellen 
der auch Luſt hat, die Schneide⸗ 
müllerei ge erlernen. 
R. Laupichler, 
E IA e 
. Wia 
Kreis Johannisburg Dftvreufien. 


Ein Müllergeſelle 


Mühle Schad au bei Straszewo. 


zwei Lehrlinge 


hoh. 
13822 


Holzbearbeitungs⸗ 
f Die⸗ 
enigen, welche mit elektriſchen 
Anlagen vertraut ſind, erhalten 


wanderter verh. 


löſt mit d t 
wird bei hobem Sohn b ta je A mit Hand anlegt, wird vom 


Mahl] u. Schneide: 


müller 
wird zu ſofortigem Antritt bei 
ptt ree Lohn geſucht. Zeugniß⸗ 
abſchriften erbittet {4172 
Mühle Güntergoſt b. Lobſens. 


Ein tüchtiger Müller 


der eine größere Waſſermühle 
ſelbſt leiten kann und gute Zeug⸗ 
niſſe beſitzt, kann vom 1. Dezor. 
eine Danerade Stellung erhalten. 
Meldungen ſind bis zum 

30. Novem er zu richten an 

v. Rudnicki, Blumenfelde 

bei Alt⸗Kiſchau Wyr. 14225 


ePandwirtschatt 
3907] Ein tüchtiger 
Juſpektor 


mit guten Empfehlungen findet 
von ſofort in Gronden bei Arys 
eine St lle. Gehalt 30 Mk. 13907 


Ig. tücht. Landwirth 


find. v. 1. Jan. 99 angenehme 
Stell., direkt u. gos ipal, Aus 
fangsgehalt 300 Mk. Meld. brfl. 
unt. Nr. 4103 a. d. Geſell. erb. 


Die Inſpektorſtelle 


in Dom. Maſſaunen per 
Schippenbeil iſt vom 1. Januar 
zu beſetzen. Anfaugsgehalt 700 
Mark und Reitpferd. Sehr 
pflichttrene, ſtets nüchterne und 
auſpeuchsloſe Beamte mögen 
ihre Zeugnißabſchriften, welche 
nicht zurückgeſchickt werben, eins 
fenden. [3499 
4043} Dom. Karolewo bei 
Goldfeld ſucht zum . — 
Antritt einen evangeliſchen, un⸗ 
verbeiratbeten 


Hojverwalter. 
Gehalt 300 Mark. Berjönliche 
Vorſtellung bei Inſpektor Brück 
dortjelbft erforderlich. 

4302] Ein energiſcher, erfahren. 
zuverläſſiger 


Inſpektor 
von ſofort oder bald geſucht. 
Gehaltsanſprüche bitte mitzu⸗ 
theilen; Zeugniſſe, nur in Ab⸗ 
ſchrift erbeten, werden nicht zurück⸗ 
geſandt. 

Dom. Hammers dorf 

bet Braunsberg. 
43191 Ich ſuche von ſofort oder 
fpäter einen 


jungen Mann 
aus guter Familie, der vor ſeiner 
Selbſtändigfeit noch einige Jahre 
als Inſpektor ernſtlich thätig 
fein will. Roſenow, Salzbach 
(Boſtort) Oſtpr. 


Als Eleve 


findet zum 1. Januar 1899 ein 

junger Mann, am liebſten Sohn 

eines kleineren Beſitzers, ohne 

Penſionszahlung bei mir Auf⸗ 

nahme. 13830 
R. Schultz, Adl. Ramten 

p. Gr.-Waplitz. 
3857] Ein ſolid, einfach., unverh. 
Wirthſchafter 

der Stellmacherarbeiten gut ver⸗ 

ſteht, findet ſofort Stellung. Be- 

g, aubigte Abſchriſt der Zeugniſſe 

einſenden an Gutsbeſitzer 

M. Doerkſen, Gr.⸗Zünder, 
Kr. Danziger Niederung. 

4259} Suche von ſofort oder 


ſpäter einen tüchtigen, zuver⸗ 
läſſigen, joliden, unverh. 
Beamten 


der unter meiner Leitung zu 
wirthſchaften hat. Gehalt 3 0 
Mark, freie Station excl. Wäſche. 
Offerten mit Zeugniſſen u. Levens- 
lauf unter G. F. poſtlag. Krief⸗ 
kohl Weſtpr. einzuſenden. 

4318] Wegen Ablebens meines 
Mannes ſuche für ſofort einen 
älteren, erfahrenen 


Juſpektor 
zur ſelbſtändigen Bewirthſchaftg. 
meines ca. 2000 Morgen großen 
Rittergutes mit Brennerei. 
Gehalt vorläufig 800 Mk. Nur 
ſolche mit beiten Zeugniſſen 
wollen ſich melden bei 
Frau Rittergutsbeſ. M. Mecke, 
Borkendorf bei Kramske Wor. 


Ein Hofmeiſter 

welcher mit allen Stellmacher⸗ 
arbeiten vertraut iſt, findet von 
ſofort Stellung. [4123 
Ziehm, Ließau bei Dirſchau. 
4105] Dom. Schwetz b. Pokrzy⸗ 
dowo ſucht zum 1. Januar 1899 
einen tüchtigen, energiſchen 


älteren Inſpektor. 
Anfangsgehalt 500 Me. um 
Zeugnißabſchriften oder perſön⸗ 
iche Vorſtellung bittet 
Abramowski, Schwetz. 


Tüchtiger 


Brennerei⸗Verwalter 


verh., eventl. unverh., kann ſich 
ſofort melden. Gefl. Off. unter 
Nr. 4234 an den Geſelligen. 


Gärtner 
unverh. evangel., ſelbſtthätig, der 
auch mit Bienen Beſcheid weiß, 
ſuch von ſofort Dom. Telkwitz 
ver Troop. 13902 
3901] Einf. unverh. 

ärtner 

ſelbſtthät., energ. und nüchtern 
(guter Schütze bev.), geſucht. 
Dom. Wittmannsdorf Opr. 

Las kawy. 


Gärtner geſucht. 
4044] Ein in allen Zweigen der 


Gärtnerei ſowie Bienenzucht bes 
Gärtner, der 


annar 1899 für Dom. Dom- 


browfen per Gr.⸗Kendorf gef. 


Oberſchweizer 
verheir., cate, zu circa 
95 Kühen z. 1. Jan. geſucht. 
Meldungen von zuverläſſigen, er⸗ 
fahrenen Leuten an Inſpektor 

Ahrens, Januſchau bei 
Roſenberg Wor. 
42311 Erfahrener, tüchtiger 
Oberſchweizer 
an ca. 60 Stück Vieh bei hohem 
ohn geſucht. 
Gutsverwaltung Kl. Wyrembi 
bei C erwinst Weſtpr. 
4124] Suche für ſofort einen 


Unterſchweizer 
bei 30 Mk. monatlich. Stelle 
iſt leicht. Berner bevorzugt. 
Jakob Joſt, Oberſchweizer, 
Gr.⸗Kruſchin per Konojab, 
Kr. Strasburg Wor. 


Schweizer ⸗Geſuch! 
Lehrburſchen oder leichten Unter⸗ 
chweizer ſucht ſofort Oberſchw. 
Fahrni, Stantau, Poſt 
Quednau, Bahnſt. Neſſelbeck Opr. 
4289] Suche für ſofort oder 
1. Dezember einen 


Lehrburſchen. 


Paul Kahl. Oberſchweizer, 
Cerwinden bei Tharau. 


Schweinemeiſter 
mit Gehilfen für 400 Schweine 
ſucht ſofort oder 1. Januar Dom. 
Bıalutten Oſtor., eventl. ge 
weſenen Schäfer. [4234 
4238; Dom. Gr-Hergogs- 
walde bet Sommerau Weſtpr. 
ſucht zu Neujahr einen 

Unternehmer 
mit 12 ordentlichen Männern, 
die im Winter im Walde und 
väterhin in der Wirthſchaft be- 
Häftigt werden. 


Lentewirth 
1 energiſch und tüchtig, ſucht 
zu Neujahr 1899 14305 


Dom. Kl.⸗Lanſen b. Rentſchkau. 


Ein Inſtmann 
mit Scharwerkern in Pauls⸗ 
dorf p. Hochzehren geſucht. [3185 
3576] Zwei verheir., ordentliche 


Juſtleute 


mit Scharwerkern geſucht in 

Louiſenforſt b. Großleiſtenan. 
Ein Schäfer 

verheirathet oder unverheirathet, 


findet ſofort oder zum 1, Jannar 
Stellung in Kuxenb Chriſtburg 


Kutſcher 
möglichſt geweſener Kapalleriſt 
oder Artilleriſt, von ſogleich ge- 
ſucht in Biskupitz bei Heimjoot, 
Bahuſtation Culmſee. 13879 


Verh. Kutſcher 
nüchtern u. zuverläſſig, möglichſt 
mit Stallburſchen, ſucht Dom. 
Glanden p. Kraplau Oſtpr. 


Vorarbeiter 
mit 15 Leuten 


wird fofort für die Winterarbeit 
bis 1. April von Dom. Germen 
per Kl. Tromnau geſucht. 


erschleden 
Kutſcher 
von ſofort geſucht. 14297 
Schaeler, Graudenz, 
Lindenſtr. 32. 


i jung u. kräftig, mit 
Soteldiener, nue guten Jeug⸗ 
u ſſen, kann fic) melden. [4251 
Schlieps Hotel, Bromberg. 


Fuhrleute 
zum Abfahren der Rüben von 
Griebenau nach Unislaw (6 Kim. 
Chauſſee) werden ſofort geſucht 
u. erbittet Preisforderung [3900 
Honigmann, Griebenau. 


Lehriingsste iter, 
4059] Suche zum 1. Novbr. er. 

zwei Lehrlinge 

für mein Kolontalw.-Gejchäft. 

3311] Für mein Getreide- und 

Kleie Geſchäft ſuche ich zum 

baldigen Antritt oder 1. Jan. 99 
einen Lehrling 

mit guter Schulbildung. 

Stefan Reichel, Thorn Wor, 


1 Schmiedelehrling 
ſucht Otto Wegner, Schmiede⸗ 
mei ſter, Dt.⸗Eylau. 13704 
3870] Für meine Kolonfalw.⸗, 
Deitillation und Eiſenwaaren⸗ 
Handlung ſuche ich per ſofort 
oder ſpäter 


zwei Lehrlinge 
gegen ſehr Aug Eutſchädigung 
und unter günſtigen Bedingung: 
Julius Knopf, Schwetz a. W. 


Apotheker⸗Lehrling 
von jofort oder ſpäter geſucht. 
Mattern, Adler⸗ Apotheke, 
4151] Danzig⸗Langfuhr. 
4160) Für unſer Getreidege⸗ 
ichäft ſuchen einen 


Lehrling. 
Liſſack & Wolff, Thorn. 


Gärtnerlehrling 


ſucht von gleich oder ſpäter 
d. Hinz, Dietrichsdorf 
42471 b. Gelens Wpr. 

1 Sohn achtbarer Eltern, gut 
polniſch ſprechend, jüd. Religion, 
mit guten Schulkenntniſſen, kann 
ſogleich als Lehrling eintreten. 
Marcus acbb Mider Mani 
fakturwaaren⸗ Handlung, Natel 
(Netze). [4301 


Ginſt. Arbeitsgelegenheit. 


Arbeiterfamilien mit möglichſt vielen Töchtern 
über 14 Jahre alt finden in unſerer Kammgarnſpinnerei ſoſort 


dauernde u. lohnende 


ebeit u. in unſeren Wohnhäuſern gute ge- 


räumige Wohnungen mit Garten. Außerdem veſteht für unſere 
Arbeiter ein Conſumverein mit Vertheilung des Reingewinns an 
die Mitglieder, eine Sparkaſſe, welche die Einlagen mit 60/0 ver⸗ 


zinſt und Sparprämien gewährt u. ſ. w. 


14182 


Auch finden einzelne Mädchen über 14 Jahre alt in unſerer 


Kammgarnſpinnerei dauernde 


und lohnende Beſchäftigung und 


billige Unterkunft in unjerem Mädchenheim. Reiſetoſten werden 


vergütet. 


Schriftliche Meldungen an 


Johann Wülfing & Sohn, 
Kamm aruſpinnerei Lennep (Rheinland). 


Ein junger Menih 
welcher Luſt hat, die Brauerei 
zu erlernen, findet ſogleich Auf⸗ 
nahme in der Brauerei Biſchofs⸗ 
werder. G. Eberbeck. 


Ein Lehrling 
kann in meiner Bäckerei u. Kon⸗ 
ditorei von fofort oder ſpäter 
eintreten. 4258 

A. Gieſe, Inowrazlaw. 


St elle n 8 Suc he 
Tücht. Wirthſch., erf. i. J. Be 
ziehung, ſ. v. ſofort Stell. Stadt 


od. Land. Gefl Off. u. K. L. poſtl. 

Bromberg erbet. 3809 
Alleinſt., ältere Dame 

. Stell. a. Hausd., Geſellſch. od. 

omt. Vertrauensſt. Reich. Erf. 

u. vorz. Zeugn. Je. Gebali8- 


anſpr. Med. briefl. unter Nr. 
3992 an den Geſelligen erbeten. 


~ Eine ältere, cogl, thatige 


Wirthin 
im Kochen, Backen, Einſchlachten, 
i. allen Zweigen der In en⸗ und 
Außenwirthſchaft erfahren, ſucht 
von gleich od. 1. Jan. 99 Stellung. 
Off. mit Gehalisangabe unt. Nr. 
4287 an den Gejelligen erbeten. 


Tochter anit. Eltern 


wünſcht ſich im Putzgeſch. auszu⸗ 
bilden. Offa. Nr. 4213 d. d. Gef. erb. 
Empf. mehr. Stüß., im Kochen, 
Sronerd.2c.erjabr..m.gutlangiads. 
Zeugn., u. ſuche mehr. Qand-und 
Hotelw. b. 181 b. 400M. Geh. u. j. geb. 
Mädch. z. Erl.d.Wirthſch. F. Kayrat, 
Königsberg, Oberrollb. 21. 


Junge Wirthi 
Junge Wirthin 
auf Gut und Hotel thätig geweſ., 
ſucht Stellung im ſtädt. Privat⸗ 
hauſe od. kl. Hotel als . 
Gefl. Off. erbittet M. Redetzkl, 
Gerdauen, Königl. Hof. [4212 
4216) Ein an Arbeit gewöhntes 
Mädchen 

welches ſchon in der Wirthſchaft 
thätig war, Butterbereit., Feder⸗ 
viehzucht, einfache Küche bereits 
verſteht, ſucht ohne Gehalt Stell. 
auf dem Lande zum 1. Januar, 
Offert. unter J. X. poſtl. Kol⸗ 
dromb, Rgb. Bromberg erbt. 

Ein im Schneidern und 
Plätten erfahrenes 

junges Mädchen 
indt Stellung im herrſchaftl. 
panje. Gefl. Off. u. Nr. 4245 
an den Geſelligen erb. 


Offene Stellen’, 


4192] Für eine befreundete aus⸗ 
wärtige Familie in einer kleinen 
Stadt ſuche ich in deren Auftrage 
für ihr 10 jähriges, befähigtes 
Töchterchen eine muſikal. gebildete 

Gonvernante. 
Eintritt am 2. Januar 1899. 
Gehalt 400 Mk. Familienanſchl. 
wird gern gewährt. Gfl. Meld. 
mit Lebenslauf, Zeagnißabſchrift. 
u. Photographie ſehe entgegen. 


F. Wiechert jun, Pr.⸗Stargard. K 


4223] Geſucht zu Neujahr eine 

evangeliſche > = 
Kindergärtnerin 

3. Klaſſe. Geſuche mit Gehalts⸗ 

anſprüchen und Zeugniſſen an 
G. Endemann, Pfarrer, 

Sampohl bei Groß⸗Konarczyn. 


~ Gindergitiueria 1. SI. 


evangel, zu einem 5½ jährigen 
Mädchen, die in Handarbeit und 
Wirthſchaft behilflich iſt, wird z. 
2. Januar 1899 geſucht. Zeugn. 
u. Gehaltsanſpr. einzuſenden an 

Frau Ehlert, Wirry dei 
42481 Driczmin. 


NB AR 


4082] Anj: ruchslofes 
Kinderfräulein 
oder älteres, anſtändiges 

* % 


Kindermädchen 

ev., geſucht zum 15. De⸗ 
x zember oder 1. Jannar 98 

zu drei Kindern. Zeug⸗ 
% nißabſchriften u. Lohn⸗ 

anſprüche unter L. 100 

poſtl. Leſſen erbeten. 


HMMM R RRR 


4236] Ich ſuche zum 1. Januar 
k. 33. für zwei Kinder von 2% 
und 1½ Jahren eine erfahrene 


Kinderpflegerin oder 


Kindergärtnerin 
II. Klaſſe bei einem jährlichen 
Gehalt von 240 Mark. Bewer⸗ 
berinnen wollen mir ihre Beng- 
niſſe einſenden. 

Frau Landrath Lucke, 
Inowrazlaw. 


Trauen Mädchen, 


1 Gärtnerlehrling 
ſucht ſogl eich bei freier Station 
und 30 Mk. pro Jahr [4233 
Pier, Gr.⸗Turſe b. Rukoſchin, 
„ 
4228] Suche für mein Kolonial- 
waaren- u. Deſtillations⸗Geſchäft 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Alfred Todzi, Danzig, 
Langgarten. 


3675| Für mein Schank⸗ u. Kos 
lonialw.⸗Geſchäft ſuche zum 1. De» 
zember ev. 1. Januar R 
3 zu bei hohem 
Verkäuferin Saar. 
H. Roſenthals Wwe., 
Inh. M. Roſenthal, Erin. 


4215] Für mein Kurze, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft fude 


er 1. Januar eine 
Feibftändige 2 

erſte Verkäuferin 
welche der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. Gefl. Off. unt. 
Beifüg. d. Photogr. u. Angabe d. 
Gehaltsanſpr. erb. 

Heinrich Tietz, Birnbaum. 


Ein junges, anjtändig. Mädchen 
ſucht per 1. Dezember oder auch 
15. anderweitig Engagement in 
Bäckerei, Konditorei oder auch 
Bahnhofswirthſchaft als 


a oe t 
Verkäuferin. 
Offerten unter Nr. 4293 durch 

den Geſelligen erbeten. 


1. Verkäuferin 


nur ſelbſtändige, tüchtige Kraft, 
ſofort geſucht. Offerten mit 
Photographie und Galair- An- 
ſprüchen bei freier Station an 
J. Alexander, Köln, 
4239] Schuhwaarenhaus. 
4313] 2 durchaus thätige 
Verkäuferinnen 
ſuche ich für mein Porzellan-, 
Glas- u. Wirthſchaftsw.⸗Magazin 
per 1. Januar 1899. 
Louis Jacoby, Danzig. 
3836} Suche von ſofort od, ſpät. 
e. durchaus tücht. u. ſelbſt. arb. 
Putzarbeiterin 
für geſchmackvoll. Putz bei hoh. 
Gehalt. Meld. m. Zeugnißabſchr., 
wenn mögl. Photogr., Gehalts- 
anſpr. bei freier Station u. Fa⸗ 
milienanſchl. erbitte umgehend 
Eliſabeth Streich, Eydekuhnen. 
4263] Jung., anſtänd., beſcheid. 
Mädchen, der deutſch u. poln. Spr. 
mächt. u. ſchon erfahr. i. Geſchäft, 
ſucht Stellung als N 
Verkäuferin 
in Kondit. u. Café, Mehl-, Wurft-, 
Reſtaurations⸗ od. Material» u. 
Schank⸗Geſchäft von fof. od. ſpät. 
Meld. mit Gehaltsangabe erbitt. 
Ella Koitka, Lonkorsz 
bei Biſchofswerder Wpr. 


3814] Für mein Sant- und 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich von ſofort od. 1. Dezemb. eine 
tüchtige, jüdiſche 

Verkäuferin. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchr ften an 
uttner, Mo der b. Thorn. 

Suche z. 1. Dez. für mein Re⸗ 
ſtaurant ein anftändiges [4165 


jung. Buffetmädchen 


zur Bedienung der Gäſte. 
J. M. Kurtz, Marienburg. 


4177] Suche per fofort ein 
tüchtiges, zuverläſſiges, 

junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, womöglich 
Waiſe, für meine Bäckerei und 
Konditorei als Verkäuferin und 
gleichzeitig als Stütze der Haug- 
frau. Familienanſchluß zugeſich. 

J. Lenkeit, Bäckermeiſter, 
Bromberg, Mittelſtraße 21. 


4219] Geſucht zum baldigen 
Antritt ein anftänbiges, 


junges Mädchen 


welches ſchon Wirthſchaft lernte, 

als Stütze. Zeugniſſe und Ge⸗ 

haltsanſprüche zu richten an 

Frau Rittergutsbeſ. oe elmann, 

Juden per Neuendorf⸗Friedheim 

Oſtpreußen. 

4252] Ein junges 
Mädchen 

v. 16 Jahren, mof., kann von jo» 

fort oder 1. Dezember in mein 

Geſchäft eintreten. Jamilienan⸗ 


gewandte, 


lug. G. Ab 
sche dal u. Ehantachbäft, 
Labiſchin. 


Geſucht 
gz gwe Kindern (Knabe von 
übchen von 3 3.) ein zuverläſſ. 
junges Mädchen 
das auch etwas Handarbeit ver⸗ 


eht. eldg. unter Nr. 4221 d. 
en Geſelligen erbeten. 


4159] Geſucht zu Neujahr, 
geſundes, einfaches 
Mädchen 
welch. d. bürgerl. Küche verite 
plätten kann u. etw. Hausarbei 
übernehmen muß. * 60 Thlr. 
Reiſegeld vergütet. Zeugnißab⸗ 

ſchriften einſenden. 

Frau Forſtmeiſter Hühne 
Börnichen bei Lübben N.⸗ 
Regbz. Frankfurt a. O. 
3825] Suche per gleich oder 
1. Dezember ein jüd., tüchtiges, 


älteres Fräulein 
als Stütze der Hausfrau. Nur 
ſolche Damen wollen ſich melden, 
welche ſchon ähnliche Stellen inne 
gehabt haben. Gehaltsanſprüche 
bitte zu ſtellen. 
GS. Lvefiler, Br.-Stargarb, 


Geſucht 
x ſofort oder ſpäter ein ein⸗ 
aches, beſcheidenes, evang. 


Mädchen 


zur Hilfe der Hausfrau. Nm 
ausgeſchäfte, keine Außenarbeit. 
aſchengeld zugeſichert. Offert. 
unter Nr. 4116 durch den 
Geſelligen erbeten. 


. 


Zur unentgeltlichen Er⸗ 


lernung des Haushaltes 
% wird zu fojort ein 8 


junges Mädchen 22 
x eſucht. Meld. briefl. u. a 
tr. 4136 a. d. Gef, erb. 


OE 2G 98 96 902 9 9028 38 


4107] Molkerei Harn au ſucht 
zum 1. Dezember reſp. ſpäter 
eine gewandte 


Lehrmeierin. 
E. Trotz, Molkereipächter. 


Meierin 
just zum 1. Januar 1899 Dom. 
togzow bei Ramelow, Neg.» 
Bez. Köslin. Gehalt 300 Mark 
und freie Station. 14188 
4034] Geſucht zum 1. Dezember 
eventl. ſpäter 
Stütze der Hausfrau. 
Meldungen nebſt Gehaltsanſpr. 
ſind zu richten an 
Frau Major Haunit, 
Grunewald, Bez. Berlin. 
Junge Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau ge 
ſucht. Bedingung: Aufſicht beim 
Melten, Kälbertränken, Feder⸗ 
vieh, etwas Kenntniß in elufach. 
Küche. Meldungen an Dom. 
Glanden p. Straplau Opr. 


Für meine ca. 150 Morgen 
große Landwirthſchaft ſuche von 
gleich ſelbſtthätige, ältere 
Wirthin 
die auch Kühe melkt. Stellung 
ſelbſtändig, Erſatz der Hausfrau. 
Dfferien unter Nr. 4253 durch 
den Geſelligen erbeten. 
4224] Gej. zum 1, Jannar eine 
durchaus tüchtige, zuverläſſige 
Wirthin 
eine ebenſolche 2 
Meierin 
die mit Alfa und feinſt. Butter⸗ 
bereit. vertraut und ein 
= 4 
Stubenmädchen 
das gut ſervlren u. perfekt plätten 
kann. Dominium Domslaff 
Weſtpreußen. 


wird von Dom. 
Oſſowo bei Samter zum 
1. Jan. 1899 [4337 
eine Wirthſchafterin 
die mit einfacher Küche, Molkerei 
und Federviehzucht vertraut ift, 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche einzuſenden. 


Zum 1. Januar 1899 wird eine 
Wirthſchafterin 
die perfekt kocht, verlangt. Per⸗ 


ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Hotel Olszewski, Crone a. Br. 


Suche von ſofort eine ſelb⸗ 
ſtändige 


Wirthin. 


Verlangt wird perfektes Kochen, 
Plätten, Erfahrung in der 
Federviehaufzucht. Mit Milch 
nichts zu thun. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften, Alters⸗ 
Angabe, Gehalts⸗Anſprüchen 
und ev. Photographie brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 3461 
durch den Geſelligen erbeten. 
Köchin 
womöglich ſelbſtändig — Hotel 
köchin bevorzugt — ſuche für mein 
Hotel zum 1. Dezember. [4088 
Schrock's Hotel 
(früher Arenz), Thorn. 
4304] Suche zum 1. Januar ein 
erſtes Stubeumädch. 


welches geſchickt im Serviren u. 
der Behandlung von Lampen iſt. 
Lohn 150 Mark. 

rau Landes bekonomierath 


v. Kunke 
Markowo bei Urgenan. 
4222] Suche zum 1. Januar 


ein älteres, deutſches 


Kindermädchen 
verlä tinderlt 
lar diet Sind r 9.4.3 Gabe alt 
— | Dart. Bierið 
bet Oſche, Kreis Schwetz. 


' Platin- Breni- Apparate 
Königl. behördl. konzeſſion. Holzwaaren 


Hande 18; Lehr⸗ Juliet Reder- und Pappaegenſtände für 


August Engel, Wiesbaden 


Otto Siede, Cib Brandmalerei und Kerb nikt 
Eintritt zu jed. Zeit einpfieblt in größter Auswahl & ſch Weingroſthandſung * Beingntobefy im Rheingan. 
Lehrgegenſtände: Albert Schultz. Bavier und Kunfihandlung, Mibeinweine. | Mofelweirte 
Bo Kennels torte Gy TEL EN 1895er Bodenheimer .. Mk. —,75 | 1894er Trabener . . . Mk. — 85 
aufm. Rechnen. So 5 . - 1895er Laubenheimer . . „ — S85 | 1895er Gragcher u —'85 
© Allg Kontorarb. 1893 er Lorcher * = 1893er Zeltinger m g= 
R 1 fü h : . ed ——— ⸗Wallufer ur yo en bin Drannebenger . SA 
A aa A 4. „ 72 93er Joſephshöfer . „ 1,5 
Uchiuhrung ; Eehtes a| je] it 1893er Eltviller Regie „ 159 | 1895er Brauneberger = 
Selbſtändige Ausführung aller 1890 er Hochheimer Domaine, 1,70 Ruse oe NS 
Arbeiten bei Erfüllung von ~ 1889er Rüdesheimer. „ 2— | 189er Berncaiteler 2,— 
Handelsgeſchäften. 1889er Nierſteiner Ausleſe „ 2,50 1893er Piesporter 2,50 
Maſchinenſchreiben. 6 Schreib⸗ Schutzmarke: 1859er Rüdesheimer Engerweg 2,75 | 2893er Ellenzer, Cresceng 
maſchinen vorhanden. 1893er Rauenthaler Berg. „ 3,— Feiden . 2,75 
* in Steno⸗ 1892 er Steinberger, Kgl. Pr. 1895 er 8 Schloßberg 3,— 
graphi 14989 Domaine 3,25 1893er Berncaſteler Lay. „ 3,— 


Jedenfalls verlange man 
Juſtituts Nachrichten gratis. 


Otto Siede, Elbing, 


ger Bücerrevifor, vereid. 
Sachnerſtändiger für die kauf⸗ 


Ausführliche Preisliſten ſtehen auf Wunſch gerne zur Verfügung. 


Alleiniger Detailverkauf für Graudenz und Amgebung: 
Julius Holm, 


Delikafeffen: und Wein: TE Serrentivahe ar. 15. 


l. Deutsche Colonial- Gold-Lotterie } 


zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete. 
Hauptgewinne in Baar von 1 16870 Geldgewinne im Betrage von 


Deutsche Gasglühlicht | 100000, 5000, 25000, 4000 1... |575 006 Mark 


Originalloose 43,30 M. (Porto u. Liste 30 Pf.extra) empf. Ziehung schon 28. November cr. 


Aktiengesellschaft Oscar Bräuer & Co. Nachf., Bank - Geschäft, 


$ Berlin W., 181 Friedrich-Strasse 181. [2284 
BERLIN C., Molkenmarkt 5. mm 


männiſche Buchführung. 


Delmenhorſter Linoleum 
Muſter und Farbe durchgehend,! 
Granit, Teppiche und Läufer 40 
empfiehlt 182 
E. Spee rennt 


hothe te. 


Die Ziehung findet im Ziehungssaal der — Preussischen Lotterie- Direktion statt. 


F Reichsbank-Giro-Conto. ER Teregr.- -Adr.: Lotteriebräuer. z 
Zu haben in allen durch unsere bekannten = 


$ ama a EE — = l 
Plakate gekennzeichneten Verkaufsstellen. [1418 A: Bg Bn ua EB g vom 28. — — ES "Dezember Zu zu Berlin, 
Wohlfahrts-Lotterie ssutsshon Schutzgebiete. Nur Geld-Gewinne ‘ohne Abzug: 

Gross 
en ae m 1100000100000. 
Geld-Lotterie 1. 50000- 50000 « 


DE- 16870 bg wa in bg vor | La 25000- 25000. 
575,0 DOC 1: 15000- 15000. 


zug en 2, 10009- 20000 
=: 00, 000 : 


Lotterie- Loose 5 


; 3 M 30 Pf. Reichsſtempel 
20 Pf. Porto u. Lire. W 


El) (E : 
oscar Böttger,, Paul Zimmermann 

; ee ® 2 | Baumkuchen: und Marzipan⸗Fabrik 
saa aaa — Danzig 


empfiehlt ſeine e als ſehr be⸗ 
liebte Weihnachts⸗Geſchenke: 12276 


Baumkuchen 


ST e} in eleg., gef. geſchützten, mit „gold. Medaille“ 
3 ausgezeichn eten Cartons zum Preiſe von 
Mk. 4,50, Mk. 5,00, Mk. 6,00 inel. Verpackung 

und Porto, ſowi e in jeder Größe 
Nachnahme. Zu jeder Kiste gebe 


Nachnahme. Z: jeder Rio TH x Marzipan i. Sätzen u. Herzen, 
Gustav Herrlich, Dresden 10. 0. Tonner Abe Cheekonfekl, 


Bg [llustr. Preisliste kostenfrei! | © — — = 
$ Born & Schü itze, Mocker- Thorn 


Weihnachts- Prisentkirbe 
4 elegante Frühstückskörbe Maſchinenfabrik, Giiengieherei, Kefjetjhmiede, 
fertigen als 40 jährige Spezialität: 


6—30 M. 7 
Trommel⸗ eee e ‘ 


Reizende Neuheiten von 


(È hristhaum- Konfekt, 


wohlschmeckend, gut verpackt in Kisten 
enth. ca. 450 Stck. mittle lå à Kiste 
oder ca. 250 Stck. grosse 
„ n 350 „B mittl. u. gross. 3 Mk. 
„ „ 190 „ „ b. g. gross.] 3K Ist. 5 M. 
vollständig portofrei gegen 


„ 
Wohl- 2 à == M. 
or loose å Mark 3.390 100. 500- 50000. 


Porto und Liste 80 Pf. extia, empfiehlt und versendet 4“ 
auch unter Nachnahme das General-Debit > 150 à 100 = 15600 MG 


Lud. Müller & Co. 1600513 2400005 


Bankgeschäft, Berlin. Breitestr. 5. 1687 O Gewinne 372000 « 


In Graudenz sind Loose zu haben bei: Eugen Sommerfeldt, Marienwerder- 
strasse 38, Frau Louise Kauffmann, Herrenstrasse 20, Julius Konowski, Graben- 
strasse 15, Gustav Brand, Speicherstrasse 17. [3 373 3 


Dommerichs Anker -Cichorien Milhet -almangsmaschine 


3 posia agd. Sanerkr aut 
N. 21½ Ank, 25 Pfd. A4, 
Anker 60 Pfd. fl. 6.50, 
Eimer ca. 120 Pi. „4.10.50, 
1/, Oxhoft 250 Pfd. A. t 7 
= J Oxhoft 5 Ctr. 27 
> Pos dose Salzdillgurk.. 2, 
$ Fass 60 St. 4.6, 120 St. 


Al. 10, delie. Senf: zurken 
ge macht Jeden Kaffee _ vollschmeckender und be- 
PREN rk: kömmlicher; goldbraun in Farbe. — Ueberall „Saxonia“ 
ixpickles , ] 11786 * Billigſte 


zu kaufen! 


Preiſe. So⸗ 
lideſte Nous 
ſtrukt. Kräft. 
Vauart. 
Neueſte Ver⸗ 
beſſerungen. 


a poste sede! -Zuckergurken 
$ „5, Melonen 46, Vier- 
frucht (Himbeeren, Jo- 

hannisbeeren, Kirschen, 
Erdbeer.) // 5.50, Stachel- 
Peer. / 3.75, Perlz. . 4 


| 3 
Pos dose Birnen ¼/¼ 3,75, &eränschloi,, 


leichter Gang. 
Garantie 2 2 


Essigpllaumen d. 5, Essig- 
Unchen / 5.75, Heidel- 


von den größten bis kleinſten Sorten. Unerreicht in Leiſtung p 
beeren nat, //. 3.50. 


und Haltbarteit, mit den neueſten Verbeſſerungen und Jahre 
j Swaritte “Gute 


5 sth end ee esterase m 9 
: Pos 4.Preisselbeeren,gelée- EE Waker s = = ar: raig 
i 50 einis Re. 
artig 4,50, Rheinisch. [| 4167] Begen Aufgabe des Betriebes ſtellen wir die Sende eZ fachſte 
Apfelkr. Al. 4.50, Rothe Ei h li h w chtsfest > Reinig. 
3 E tübleneinrichtun 3 f r 
iP feollo8Dos.Sparg Erbs. C oy tee caper E, Seep ad nehmite Ausitattune. 
j : i poe r — inc e un og ssendu 
os Bohnen sort. 6.50, 7D. || der bieiigen Dampfmühle zum Verkauf. Vorhanden ſind: Walzen⸗ — — 2 reich sortirte Kiste Gras-Christbaumechuruck enth. hunderte N. G. M. Nr. 730% 
st. O fr. sort. % ſtühle, Mahlgänge, Sichtmaſchinen, Reinigungsmaſchinen, prächtige Sachen als: echt versilb. Kugeln und Bier, überspon. glänz. u. Eingehende genaueſte Verſuche 
5 fst. Oompotfr. sort. /. 6, p g 
versendet ter Nachnahm Fahr ben 3 Schnecken, Transmiſſionen, bemalte Phantasiesac hen. Eiszapfe n, Engel, Christbaumspitze,Trompetchen, | in der Elbinger Molkerei ergaben 
versendet unter Ne ame Riemſcheiben u. |. ſowie die Glocke, Vögel ete. Gratisbeilage : Engelshaar u. Confecthalter, Auch teuere Hur 1/4 0/0 iu der Magermilch 
Conserv.- 8. p ll k, E Sortimente zu M. 10—20 u. me hr für Wiederverkäufer. Nur reelle Ware. verbliebenen Fettgehalt 
Fabrik 0 AR, Holist. Elias Greiner Vetters Sohn Glaswarenfabr. Lauscha (Thüringen). ” ’ 
Magdebur egr. 1858. amp an Age Gegründet 1820. Lieferant fürstl. Höfe. Prämiirt: Wien, Philadelphia. Königsberger Niederlage: 
PRE 8 gets Kénigsberg Pr., 21. 12. 97. Exellenz Generallieutenant von Stülpnagel. Die W. Beicke & Oo., 


Ns 2 


beſtehend aus 50pferdiger Receiver Compound Maidine mit 
Condenſation und Röhrenkeſſel von 56 Mtr. Heizfläche bei 

7½ Atm. Ueberdrud, von F. Schichau Elbing, erbaut; ferner 
elektriſche Lichtanlage. Sämmtliche Maſchinen ſind gut erhalten. 
Beſichtigung kann jeder Zeit erfolgen. 


L. Wohlgemuth & Co., Untermühle, Elbing. 


mir übersandt. Sache n haben mein. vollen Beifall, sie sind hübsch u. preiswert, Maſchinenhandlg., VBahnholſtr. 30. 
— —— Ci. Lertreter unt. giinitig. 
Bedingungen überall geſucht. 


. Elbinger Maſchinenfabrik, 
linterteibö-, rheum., Magen F. Komnick vorm. H. Hotop, 
Nervenleid., Athma, Flechten,. General-Vertretung für's öſtliche 
neukreuzſ., Gifendau, größte Mannesſchwäche, veralt. Ge⸗ Deutſchland. 


Tonfüle, {wary od. nußb, A u. ſämmkl. Franenkr. | 
denen Sar usw * zabſol. ſich. Erf. Sprech⸗ 

ff esti geschützt! 
ostkarten- 


rantie, monatl. Mk. ftd. 10— 1, 4—6. Sonnt. n. Vorm. 
Loose 


Er Eagle ede 10. 
die Fabrik Gg. Hoffmann Director Bruckh g 
Berlin SW. 19, Jarusalamerstr. 14 Fa Retourm. = 
d. Weimar-Lotterie 
(D. R. G. M. No. 87239) 
m. verschiedenst. Ansicht. 


Einen gußeiſernen ; n 

Kochkeſſel Sopgenflei, Rial, 
bide scout aa, ol Fulterſchrot, Leinkuchen, 
Dejinghahu und Sieb- Alle, Ennneublumen tend 
Haupigewinne 


boden, hat ſehr billig ab⸗ fuchennebi, Mais, Gerſte, 
im Werthe von 


zugeben, um damit zu räumen Hirſe, utterbohnen, 
Act.-Ges. Flöther, pate 50000 ilk. 


wie alle anderen Mühlen- 
Bromberg. ic u. s. W. u. 8. W. 


c tah AEE swash 
R ° mittel empfie u billigsten t so 
Brillen, Pincenes Tagespreijen $ [3787 (rare watema iste Wk. 

versen 


in Gold, Double und Nickel 


Barometer, Thermometer 8. Anker, l 


empf er oceans Vorſtädt. Graben 25 
€ e ar 
į | 9023] Masſenwerder Abr. 


Tel.-Adr, Konservenpollak. 
TARR OT EE SEPP EHEN 


ie 


2 o Hoffmann 


Illuſtrirte 
ataloge frei 


Landauer, Coupes, Phaetons 
Men in reellſter Arbeit 
J. Bönig, Wagen⸗ 
Fobrit⸗ Landsberg a. W. 
Großes Lager tägl. Gebrauchs⸗ 
und Luxus⸗Wagen. 


4013] Zur Maſſenvertil⸗ 
guns der Mäuſe empfiehlt 
en Herren Landwirthen ein 
cheres Mittel, gebrauchs⸗ 
ertig à 2 Mk. pro Liter. 


Adler-Apotheke Crone a. Br. 
> 
Apfelwein 

ah Fae Güte, goldklar, haltbar 
18 mal preisgekrönt : 
verſendet in Gebinden von 35 
a Tahoma, à 55 15 p. Rea, 
lese, à er Liter, 
el. Gebinde ab erde mele 


Ae A 


Nienburger Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 
Nienburg a/ Saale. 
Sämmtliche Maſchinen für Ziegelfabrikation: [9747 


Jiegelmaſchinen, Walzwertze, Kollergäuge, 
Daunfmaſchinen, Trausmiſſionen, 
Berkleinerungs Anlagen., 
Stufenmühle „Reform“, D. R. P. 


Proſpekte, Koſtenanſchläge koſtenfrei. Eigene Probirſtation. 


er Nachnahme 


Anfelwein-Champagner 


10 Fl. inkl. GL u.MifteMeE 15 ab hier 
Export-Apfelwein-Kelteroi 


Ferd.Poetko, duben 12. 


nhaber d. Kgl. Preuß. Staats- 
edaille „Für beften Wbfelivetne, 


Th. Litzenrath & Co., 


4 Bahnhofetr, 
Pagosa BIMI, . 26. 


